
Ducli« de Luxeinbourg. Premier et deuxitme semeatres ilc 1831 

N°» 1-13 et N» 1 de 18;«. — 4<rmu>limiß*.aWeuioriaI *tt ©rofji 
Öft(jatilmro. (frftc unb juieitc 3afarc0'fiS(ftr WM Mr l 

Mr. 1 von 1832. 

1832 !)ul jmei giftlcr. iur(ri)r au ihrer epi|}e bie 
3ol)l Mr. 1 tragen. 1Mr crflrrc ifl bntirt t>om 24. Januar 1832 unb 
trägt ned> ben obigen Titel. 

$te jiueilc Mr. 1 von 1832 hat fein Tatum foiibmi ift ciiifadj. 
Ijin btjriifaurt o(5: Nuuriro 1. Ann™ 1«32. 9fitd> fitihcn luir hm Sitel 
beö SMnltfö jc((t itciigeäiiticrt in : 

XI. 

Htaorial UmiM et adminlslratfr dn Crand-Dnebi de Lmemboorg. 

unb ^rionltauifl^DIcinorinl bt£ 

£rr erflt Äöiitglicljc ttrfifahifi, brn mir auf ©eilt t finbtii, betrifft 
Wc igffatintiHii^imfl brr ^cff(jf M«i> S9ffrf)Ißfff btö «oiibc^errn iu htm 

Cu;rmburQ unb lanttt luörllitf), wie folgt: 

SÜir ©il^hn, bnrd) (MolM tonabt, flänig her iRirbtrlotibf, 

Cronitit.yiaffau, Olroft^rjog »on Siifanburg k. ic» it. 
fyb, »ad) GinfidE(t brö ©cft^rS nom 22. Stngnft 1822, ty 

, auf iwlrfjr aUeiff liefet* «üb Ianbröf|(rilict»t »crorbnungcii 
mtrbcn fo«<n, unb 

3« Örwäfliing, bafi btirdj bir, hurrf» Itufcrti JBefdjlufj »om 31fitn 
mfi*r Ift», 9*r. 2.'», »rrfügtr abmtniftraiJDr edjeibunß brt 6»ro&. 

vom ßöitiorfldjf btr Siitberloiibf tat frii^r für Mb* gc= 

) bcftfliibfnt ©lanttsWntt nidji wtl)r in gltidjtr VCrt für 
Unfcr tMrofj()erißfltl)itnt beultet iwibcii fatm; 

«uf bi* Jöcridjtt Uufrrcr !«<girniitap.<Ioitimi[fion uom 17. ^rtituar, 
17. Senior unb 2. ÜJiärj b. $., 2tc «blt). 9Jr. 42. 

Wnlbtfimbcn imb f)tfd)(offen: 

«rt. 1. JHt« auf iptitrrc 4«frfßgimg foll bi* bitftr «iittr bim littf: 

Mimorial adminiatratifbtftanbtnt, mir jur iöcfoiiiitmört)utifl rrgnnomer 
«friütiltitHoövcirfrfjiiftfn bicnctibe, eamiHlung ntirfj n(e ©tnatflülatt b«. 

nitöt, mtb folfcn bnri.i oilc (Mtfrßc unb üffcutllrf, befannt j« madjrnbttt 
lflnbtfl((trrlid)ni Stfdjlftfff fingrTÖctt mttbtn. 

fltt. 2. flllt bann aufgenommen«! ©fft(je unb »anbtflljerrlidjeu 

rbnmiflfit Ijnftni in ber ©tobt Suftiiibnrg t»on btm Jnge brr «iif. 

an, ittib för bda fibrigr ßJro^frjootljitiu brti Xaflt tied) birfer 
«Mfnntjnic uollc ©tfnjf«-Kioft. 

«Irt. X. Sitte feit bti» Ifjeu Januar 1HÜ1 Oegeb«tttt! unb auf an' 
btre «Heiff bereit« proinnlgtrieti Ianbf£f)rrrlidjrn ÜJerorbnuitflen unb 

2Ö4 " 

fuib narfjlraglid) in bit[ei» Vecorbnung^'^lall <iufjiiiiet)ineti, otjnc 

jfbedj ber (JJefeOeöfraft, weld^e btefelbe burdj btt frölfcr, bitrrt) «nfrf^log 

ober auf «ubere Söeifr, bereit* ge[djf()tjit Vronmlgatioii erlangt l)abru, 

böbtirdj ^it imtje ja treten, lutlrtjt lucgtn bwfer fväleren öiiniidnng leiur«. 

i«o« jolf in Üiuttfd geigen ivtrbeti tümicii. 

, ben Otett ^/äcj, 18:12. 

(Unter).) ©ilhclm. 

V.lt. (Uitterj.) ©lifft. 

brr flfljriisir fllcffmibar ©r. ÜJ^ajeftiit für bicüitrfinlmiflcrVttigfU-geiiI)eilfil. 

(er*-) ««'ff«-
3?ou 1816 6ii3 1832 entölt bnO „Memorial" nur bie StfdjUifft 

btr StrlDollfllig, iveldjt otröffentürljl lorrbfii liuißltit; bie ©eftpt aber, 

luctrfjr für iinfer fiaub Ölcltntig Ijnttni, toaren im f^oKSnbifdjen „Stnaid-

btolt" erfd;irnen; bon nun an obrr foflten bie (llt|c(?c tiidji meEjr in 

biefrin, [ouberu itn „SDJttitorinl" fclbft uer3ffentlid)t tverbeti, mtb jwnr 

nebeti ben Jüffdjtilffen ber ^rriualtungSbt^rben. Um min Mcfr tieue 

SJtftimmuiig bf« Wemoriafd frf|on g(eid) auf bcn erftcu SBlitl uon ben 

SJetreffrnbfii erfennbar ^n ma^tn, mürbe bai Wort „legblatil" bem 

©orte „administratif »orgefefet. 

folflt.) M. Bi.uu. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Boobo. 

A. Consonantismus. 

6. Vokalismus. 

C. Floxfonslehra. 

D. Orthographie. 

In nachstehender Arbeit inussten einige vom Verfasser ge-

brnuebte, in den hiesigen Setzkasten nicht vorhandene Zeichen durch 

andere ersetzt werden. Doch wird dadurch der Werth der Ab. 

handlang in nichts geschuittlurt. 

Es sei hier ausdrücklich darauf aufmerktiaiii gemacht, dasa 

unser Mitglied Hr. Joseph Weber, in der Einleitung zu seinem im 

Manuscripl vorliegenden Wörterbuch, die luxemburgischen Sprach 

laute ungefähr in derselben Weise behandelt wie Hr. Dourg. Wenn 

ßich die Anaführungen Wider Herren manchmal decken, so wird 

dadurch deren Originalität in keinem Folio beeinträchtigt, weil 

die Verfasser einer vom nndera unabhängig vorgegangen sind. 

Die Itetlaktion. 
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Voraolchnisß dor gebrauchten Abkürzungen: 

M.= Maaculiuum. 

ilhd.= nitttdhochd<*utach. 

N.= Neutrum. 

Ndl.= iiiedurlniidittch. 

Nbd.=: neuhochduuUch. 

Nom.= Nominativ. 

Ptcp.= Pnrtieipium. 

Prila.= Prunoiifl. 

Pr»t.= Praterit. 

S.= siehe. 

St.= stark. 

Sw.= schwach. 

Ursp.= ursprünglich. 

V.= Vorbum. 

Wg.= 

Ace.= Accusativ. 

Agl.= Aiigelsaclisisch. 

AJ»d.= ulthochdeutach. 

Altn.= altnordisch. 

Dat.= Udtif. 

E., Eng.= englisch. 

F.= Femininum. 

Fns.= französisch. 

Goth.= gothi&ch. 

Geu.= Genitif. 

Hd.= hochdeutsch. 

lni|i.= lmperatif. 

Inf.— Intinitif. 

Lat.= lateinisch. 

Lux.= luxomburgiflch. 

A. 

Die Luxemburger KoiiHonanten kann man eiuthuileu iu : 

A. Sonore Consonanten. 

V >), J •), R, L, Bf. N, NG. 

B. GerüuschlmUe. 

I. HurU) VcrachlnsöhiuU): T, P, K. 

II. Woieho VcrechluttHtnuta : D, B, G. 

III. Hnrtc Spiranten (Fricativen): Ss, V. Ch 8), Seh. 

IV. Weiche Spirnutun (Fricalivcn): S, W, J, j. *) 

V. Africata: Z. 

C. Den Hauchlaut II. 

Wcilt-r kann man die im Luxeiuburgiachen sicli vorfindenden 

G«rnu«chlaiito nach d«u Instrumenten, durch welche mo hervorge 

bracht wurden, cintheilüii in: 

1) V Ut du onglitcl»o iiml fran*fe»i»clio w, das dauUcho w oder u in: 

Scliarall«s Quolla, nicht akut in weit, wiwler u. a, Dine« I.-Utor« werden wir 

durcli w beuticUncu ; vs üt die woicho, laLialo Spirana odor Frirativa. 

'J) J iat Mur doa deuUebu j im Aiilnut, vrio in: Ja, Jahr, »iclit abor dl« 

wrich», |Mt.»L»li Spiran» dio sich im il«ut*chpii im Inlaut findet, un<l g H*-

tcliri«l>«ti wird, ni« in: BUrgi>r; doch da sich di« tnrei Lauto sicmlieh untio 

kommon, »u wefdon wir, boi dot« Maogol oinos and«rn oriyiciollcö Zeictioiu 

boltlo durch j luixoictineii, da «rirg nur anwenden für dun wolcliuu, gutturalen 

Vurseliliisidfliit, w!t> in t/in, gnbon. 

:i) Ch wlrtl da* Zoicli«n avin, nuwcibl «lio far hart« j.uIjiLiIl-, «ie für dlu 

hart» guttiiraln Spirans. 

4) J stellt dio wciclu> pal ata In Fricntira vor, wie in : »vrmujploti, forjatut. 
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a) Labiulo : P, B, V, W. 

b) Qultumlü: K, G, Ch, (fohlt). 

c) Dental«: T, D, >m, 8, Z. 

d) Palatal« : Cb, .1, Seh, J. 

Znr Ertilllrun^ uusurer Schreibweise sei bemerkt, dato wir: 

(. (tun kurzen Vokal immer einfach ttchrtüb^n ohne Acoüit; 

ho : mau, kan, bUs ; uml dabei iu auslautender ̂ cschloüatüiur Silbe 

nie den CoiiKunuiituu, mich z nicht verdoppeln,, wohl abur in iidnu-

tütidtir, Kcai'-hlosaumtr Silbi! mit AumuaIiiuo d»H ■/., wo wir für <ii>|»|m]t 

t, in schreihon, ho : bannen, bokktl. l'Ynmr Hchroibuu wir im 

Anstaut iminer f, «uUpreclicnd inlautendem w, so: faarf, immer 

t fllatt d, trenn d.is d im Inlaut nicht mehr vurhanden, ao: laut, 

tenner; (aber litt, lidder)\ iniinor ch, entAjirrdwud iiilautundciii j, 

»o : birech, birjer (lW^w). 

II. den langen Vukal achreiben wir 

A doppelt: 

1) immer in amlautender getchlouener Silbe; so: htunn 

(Schinken), baam (itautn); langes t jedoch schreiben wir iiumttr f 

weil ii Verwechselung mit 0 verurwuhon wurde. 

2) in inltiutendr.r offener Silbe nur cor »t, ch, weil vor dinsoi 

doppelteu Zeichen, obgleich sie eiuou einfachen Laut vorstellen, 

der einfache Vokal immer teure gelesen werden mu&jt*'.; so: manchen 

(machen), geeasen (Ziogmi), ForUotumK f°'«'-

Certlt de* Luxaiabourgool« (h Aiivurs). lUgloinnot. Anveni 

Held L. Vlänt, tit lHulUt 3cfu, bic ZrSßtrin b«r 4WrrQ6t«tt, in tf>rrm 

btntih* iu Cufcmburj un6 flrtxUtt. ÖSufttitt oon S(. Engels. 
ma. Vurrmburg. Gt. tkluluiJ ^|fafdja|t. ISA». 

JHcer A. \\n\txt XnEittirannnurinf. Mn DualitAlft-, Qoii|unii uiib ^ratutlioiid-
lif[f. 3ivtilc a«fl^t. Viirouturg. V. iÜttd, lHiKi. 

MülUndorff K. t>o .Stmnd^g. (K)org(tra(tni Dom (wmt 3)trfa|fir am «<t|. 
ISiltmod) [b*n l?i. Üttai] im b>{lgtn 'pntptrtrmindrt (wi 6n Srpftin Ut SOiatfrigcn 

3ubiI4ticiJ »ttftr an(»jlO. fiarrmbiirg. Z»\- 49effdct. (ISA). 

SccUlit do a«cours tntttuola d»ns lo Graud-DacM <U Luieuilnuirg. Kappnrt 
<lo I* CotutuUsiuu aupjritnin ifooctiurageiueut sur I» situatinn do» docidUs 

ile »ecoun Dtutuul« pomUnt l'an»{a 1ÖHJ. LluoEiitiotirtf. L. Blick. 1895. 

Juhrubcricht (fahnta) 6c* Cartmbuigtr Cc%r«.||tilrt(lüt:ui9»iJ<cti[i». I8'>l. 
Vurrmbnq. 0. m<S. VäStt, 

l'ftips lltitir. Das Vurtinbtirgtr Paub. vlitt SJonfortmd). JKii ttiltrrn tmb 

ciitti Hat», «ürtjm 18Ü5. 

liupptrt Pierre. Qrund-Dudiä da I^uieiubourff. F/Miuei^ueiuttut moynn 
et lupvrieur. ItwiiLil dio toxtes dos Iom, r£j;lcu)niiU, arritea g^uüratii, iustruc-
ttotis etc lÖW-lStfe. Luiombourg. L. Back. 18». 

Comtnuna'-Fondt (X*t) tlntctjri^n«!: Gin unab^lngi-cr ^jrjjfTatnflrT. V'u> 

trmburf). 3o(. Öf[|ort. 1H9&. 
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t^iurij hicfm :Hfufl«iiif ii-nr 3rf>lof) 4'Luibcn miebcr iti bni Miiiglidj. 

tiirbrrliiutiifriirn S»fji(j gchiiiflt, «t>fr nur olo foloffdf Slfiiim-, bie poh 

bcr Siib- im» 4i*fft|ritf lierrlid) mwifd^nrn iff. Ttnn je miljrr man su 

iljr fjrrnntiitl, bfflo nrcljr wrflclji man bic iHorlt bctf tiAjUta uub 

(iiibcl bic tfianrrtinifj brgriinbcl, bnjt bir mif hrn flcn><i(iiflfii tftlts nuf. 

grffglei! 'JWauern uiil iljrru nicitrri Storni ttnb (jolilni ft«ifkrö|fiiung«i, 
bif ntiid)tif)ni Kjiirmc, vom ,>1<i(hi btr ,«Jd( brmifll ober mit &cn>i)ll 

b,albrrifberflrivorff n, eine \nt\\r iiinlcrifriK itnb bei U'filrm ergreifenbrre 

tilrrfung Ijerucrbringeii, alt» cljcmnltf tot !<ffie Grnttitf>t liubcii modjte. 

2yirb£rtjlofU«i<inbrir, bat riiifl i»ol)l bnö ituld|linftc imb gntjuKtigfir 

Ülammt ii<rflltd) be$ »fljfiiico imb rin Qiiivcl orrfjilrltniiifdjcr Hiinfl nmr, 
je mtrbrr au« feinen diniiim rrflrlKti ? 

Tu ftrrmbfti, btr«i flar wtrlf Mc «liiro btfiidjfii. (btim Srftloft 

U*ianbfit tfl ,',n diirr litt \>»n iValtfatytion oriporbtti, mir bac ^ortfclbft 

Korljfliihfitc Jrrinbriibiid) .itifitci«, in mrlrticin bie vJirtiittu uon dürften 

imb .^SfTrfii a\ns alle» tfinitrrn (irf) ringrlrajitii finbni,) brmimbfrti alle 
bm vrärijlifltii SdjIüfilri'Htirii. Tcrfrlfcc ift von nitQnitriiirr Xtcfr (fiu 

Slciii, kr IjiiinbgrHDrfcti mirb, (»rdiidil öfraituit ,tjril bia man bno Ü\\. 

[«Ijfoflfit bffl|fll»rn nuf ber StJrtfiaobcrflüdjr nrniiiiiint. ,'Jiifnlflf btr CrlO' 

Imbiiioit fall in birftm SJtniiiiirii eine grofif, fd^urrr (VidMiftc [iegrit, 

auf ivtldjfr tilo 4i*(id}ifr ein firofifr, fentrigtr .^)unb fmifrc. 

„(Stuft l;obf [iti; (in Wntin", fo er^lt Mt ^nflt, ,,6tr unrij beti 

in bcr Äiftt inuil)uiaf,lid) fid) i>(ir|iitbciibtn (VoibfAd)!«! ein ßro|';t« *rr-

foiifldi Inifl, in btm ^ugrimrr CX^oppflctiurr, ivouon hrr rinr gefüllte 

fliifiuörlö, nitP)rciib brr onbrrf Ircrr abuiirt« ftrigtj l)i tlerlaffrn ivetllai. 

5ot>iilb tr jcbod» bf* .^iinbf* mtfüljtig gtn-orbm, (jnbr tr fdjHcIl burrfj 

Slfilirln an l»rnt «Sftlc feinen <VfMoffcii bnff ;$ttd)fn .siim .t>iimnfjif()rii 

flfaeb' »' fobnlt» '1'* mJflliii» mtö bau iMrrcirfjc brtf fnrd)tbarcii, 
fd)tiiftlid)ni UiiQrtljfims ha .'fiBllc 31t (oiunicii. «eilljer Ijnbc tö trineu 
nidjr grliiflct. nadj bem «rfja^c lJlattj{diaii jii Ijoltm." 

Uint oiibtre iD/crhuürMgrcil, unb pwar Mr gri>ftfc btr urrfiillritri* 

Mttttcrbnrg, ifl bic «dilofifnjiftlr. Ticfelbt ifl et» Ü»inilifttrimti. ^m 
3aJ»rr IH4& tief; ^riiii $>r{nriri| bcr ^tirbrrlanttr bicjelbf, weil btm 

(Jiiiflurjf uat)t, aui öljrfurdjl üor bfii ^ulniälcrn urrfiftngfiitr grofirr 

Reiten, bwrrti «uclmn imb illcnotKilton ßtlrcit im miltcloltcrlirijtn Stil 

u»trbfil)frfkllfH. Unter b*r »n|>*i:c fiiibcn fid) *J ftolttrlninmrrii uor. 

(£iu flroilro und) ^iifl.inglirtifo (MrmSlbc [üfjrl 111 brr ^cllr, tvo bic im 

Wandte bcr .£>ctltßfrit gcfiorbcnr CMrtifcticod^lrr ^olatibit Don $ianbcn 

Hon iljrrr Wiitkr, brr (Mrnflii iWorftorrlljfi won Qoiirtcnnt), riugc|>crrt 

wiirbr, um fir von bnii U<orfm«c, in'« Sloftcr jh gdirn Abyibringrn. 

ü» bei Worbfriu bcfiiibct |ld| rin itcrfdifilifKr Wniig, wcld|cr und) Q. 

W. ttnbr«': (WciKiilogtc bcr Wniffn uon ^ianben, IH4O) tyi tut UAxaU-

ftältr bcr ^imibcEicr (^rnfen [iiljicn [oll. 

flnfttr beu tbrii aiif(ir^äl)lttii 4JJl(rlti>nrbigtrilrti lirrgcn bic grn>al-

lißcii Srt)l0Jirniitcit in iljtcni ^numi noif) uiclr nttberr, unb ipcifcn fo 

iimmtyii «lanbpiiiift ouf, von iuo am man t|crrlid)t fliitilirfc auf bti« 

0111 ^iifir btd 8d)laßbcrgco fidj l)iitjut)rnbc «iSbldfot unb bafl üiiiuii 

t!)igc ciiflc Onrlfjnl und) Vtorb unb <Süb gcmiiint, fi> brtft bic iuljlrcidjrii 

tiid^l aiiftcljrn, biefrt» Heine iifufiljoi l^oltcocrbc ol<J eint 

im Rlctnrti 311 br,frirt)iicit. 

(olgt.) T11. IUmmn-u Ä N. Ukvkxi«. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. BouKd. 

Kortdvtsuug I. 

i\. <lttu Jtiuyeit Vokitl schreiben wir iuniter einfach mul olmr 

AiMtmt; 1) in iiilautuiMlür otTi!iu.r .SÜIh--, so: rostn (nutt-ntl), leinen 

(Wiu.Ht-n), fielen (lieiluit), ftttett (f.ilKn). '2) in nuHlnuteniler oßuticr 

Hillw ; »o : a, (Au^). 

Uii! lmrU-, lahial» Prir-ativn, <lii; im NIkI, balil v, hnlil f y<-

Hclirititnui wird, aclirt-ibeti wir immer f; so: fol (voll), ferttant 

(Vfi-utanil); aIIo äulfstanliva, mit Ausiiattim- iler ßigcniiniußii, klein. 

Wim etullicli <liu Vokale und DopjtclInuU! hutritfl, ao sctirutltoii 

wir ulonea e immer ö\ nu : fr/>n»icn (kftimeii), trnlle» (woll«i»), riinnen 

(rinin.li;-, zu t m-igiMulcs e immur^; so: mituj (muiue), mi (tunis), 

W113 (kUlui); das ilcutaclnr knrza und lange e iiiniKT t oLnu Accviit; 

A.*etirien(keuui!ii)lminrn(riMiiieti),nieH^tt(int:iiiciif rroiru), Jtxnj/^kciiu«), 

hei tu, (liuiluu), ge«|irocttoii wie litlilcu ; «laa zu a liiitncigmulu <■ 

imiucr ä wie ttlir oft im doulttclioii, ao: pärt (l'ferd), stär (Stern), 

ir ilr (wUre); funier »chroilnu wir ue dwi Laut <l«n wir iuirj<;t/<?(* (badi-n), 

ktttle» (lioluti), luttUn \\tu\vn), Vetztcht (Aln.ll.-) halwit; ie den 

Doi>|H-llnut in fitU (Folwii), teiel (Wulil), miel (Mehl). Ö in httf 

(Uubc), A-6 (KuL), öer (Olir); c in hiereu (liOn-n), fi (Vi«b); ai 

und nicht ei in vehruiicen (»clircibei;), httistr (Hiluwr), u. it. w. 

1) weil diu&er Laut nicht nus « und i noiiderii nun 11 und i ff'.-

luldct ist; 2) weil unser al nie Mhd. ei sondern Mhd. / (Nhd. «m 

und Mlid. in (Nhd. ilu) cnUnricht; endlich sclirviben wir tut in 

Füllen wie: hauet», matter, u. s. w.') 

U !>er Vnrfasaur linl ««io Sysloi» «Irr LiixvmlitirRor (Irllio^ruptiio L'ri«*jt 

luiillinils auf Oruntll.iK« tlcs NlcdcrlüuJikclion aufumtnllt, da» in don ftlnfii|;or 
Jnhrt'ii vnu liollHnili^ltoii PacligrMirloit mn-^rnrluHlpt innt kttnto Zeil dnruuf 

vuui ImlliiiiJ.selten und lmlgi»ctii*ii Staat« adnplirt wtirdo. Der Verfasser ba-
hall »irli librigfiLt vor, in oinntn »pQtnru, ft|iuci(>ll<n Artikel dio Frugn ciii-

gülifiidir cci lioliaitdoln. (Amt), des Verfassers). 
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Sonore Consonanten 

Ux. : I' 

lt>l ursprüngliches ic in : achtcexter, fioth., »wUtar, Nhd. Schwester. 

E» findet siel» im Lux<-iuhiirgiHeh<-n narh K, .Seit, \V cutt-prethrnd 

dmit*chem i|<i, iw*hw, jtw; tu» : krtturli (/«wclselu«), kreütn < abkochen i, 

krie*ch (schief, quer, verkehrt), schntiu (.Schwein), schramp 

(Selitvninm, Ziinder), schreit (.Hprieh, rutl<t), zrnirel (Zweifel), kvbnt 

(kam), Ndl. kwnen. 

Un>|trilii|;lu)ifti r ist aiiHgi-ffillen nach / und »ch in : teschent 

(/.wischen», Ndl. IiibscIiuii, xOnf-hter (Sehwe»t«r), Eng. aister, Ndl. 

/.nslur. Nehmt dienen Kumten finden bicli jedoch diu hüehdeiil£»cht>n: 

zrCmcheiit, tchvexter; xchneteel {Schnabel), wo » au die Stellt) 

getreten ; im In- und Aublntil wie in fra (Frnui, Ndl. vrnmv, Mini, 

froueoe ; tjiel; Eng. yellow, Nhd. (felh; (hier ist rs nur »och er-

luilu-n in Uf, Mhil. U-w, Ndl. leowe, Ltiwu und in nchmutlef, Ndl. 

xwnletivi;, .Suliwiill^); eiidlicli im Anhuit wo vtt wir im Nlnl. vor 

(yonsonnuttiii vullHtUndt^ vi-inolnvumK'ii, vor Vokalen zur woichuit 

S|>irni>s w gL-worih'ii. 

Lus.: ./ aU sutioivr Cuiisonatit 

iHt liherull nur urH|>rüt>glicliiT und zivar nur im Anhuit so: jo, 

Fiii«. yes, Ndl. ja, Nhd. ja. (Unln^rgfui(,' <l«>s Hrapr. ./ in den harten 

yuttuntlen Veibchlusaldiit (!. Siolie untur ü.) 

Lux.: H 

ist I. l'rgrrwanische* im An-, In- und Auslaut; *o: riinnrn, Gotli. 

riiman; Nhd. rinnen; iriren Mhd, wer«, Nhd. wchn-n ; mir, Mhd. 

wir; NIhI, wir; dutir, Ndl. dunr, Nhd. dnhin). 

Diilni sind im In- und Au»hiut di<i Vetliimlunj; rl in rol, 

(zuweilen lnlnutcniht-i rj in r< «hl, im Auxlattt iliu Vtirbiiidungen 

rin, rn, rf, n-li in rem, reu, ref, rech nufgtläat; (bd rn findet 

jcdorli hnuHt;«-!' Apocope di:a n statt;) so : kirel, kirelen, 

(Krrl, Kerle.), biretc», nun birlen, (MflatheatB «11 hrülleu), 

füren Nhd. fern, ttrem, (nnn), liireeft, (Hery), ttrecbt (arg), duref, 

(Dnrf), lureft (Korb). ' 

Ferner ist r in er nufgcIßHt nneh A, (> ; so: hteten höron, 

Mhd. Läiii, öer, Nhd. Ohr. Eh in «liin das.selhe l'henoineu wie die 

AullriMitn^ ilrn r in er im Nhd. nach n\\, und Iln, eu inUtaiiduii 

aus Mhd. 11, und m wir Mauer fuih .Mhd. mür, Wdl. tuiiiir. 

Mclutliettii« drs r haben wir in birelen, Sfelntheai« und Ausfall 

in Kmtxcht, ei-st Kuurscht, ?.a Kruste, und tu Inutv, mit Au&fitll 

ih-N t). 

Atisijefallt» Ul r: u) vur uch i-iilHlanden aub b. Dieses aus a 
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entwickelte *cl> scheint einen »o starken Eintliiss auf die voran-

gehenden CoiiHonauteu mmgeUbt zu haben, daart ex beinah« U-in 

Wort gibt, wo nii'ht alle zwihclun dem voran 

gehenden Vokal und ach stehenden CoinsouniiUn verschlungen 

würden ; (Doch halwn wir in einuui Weisthum noch das r vor &«*h 

\ti *Schroedfr/tch*),ho: facht Mhd. (erslo),<it<Mj*r/irr (Durst), butticbten, 

(Hörnten i, firxcht (Ferne), ficschttf (Fflntler), bischten t bürsten),gitscht 

((joit.te), wiWht, (bftse), Eng, tromt, fischt, Mini, filrste, Eng. (ii>t, 

donuesehdech (Donin-mtagi. Ui'lH-rhaii|it hat der Ausfall de» r 

Verliknguriiiig des voraugehtnitlen V<»knU hervorgebrnclit); in ih-n 

Familiennamen mit der allen Marken Itenitiveuilung « zur IJ^üei* h 

nung der Wohnung wie: Kontttch, SchrZdiuich,mii\ in den weiblichen, 

dasöewcrb« Itezeiehueiidi-u IVrsoneiinamen, wie: Midrtcb (N.Htheriui. 

Der Eillfitibtt des xch dehnt t>ic|t über einen Colmoiiantt-Ii weg auf 

r aus und beide werden npoeopirt, wie in: schue*chtech (Sehurn-

stein, ll'<ii(/m.7t (Fumilieitmuue Weydert). 

h) vw t in acheunt, (Sdiwarln). 

v) auslautend wie im Mini, in den WörU-rn : doy Mhd. da, 

atu> dar, Ndl. daar, Eng. tlierv; irA, Mhd. wü, Kngl. wh«re ; hui, 

Engl. heret Mhd. hi, hie ; tut; Kngl. more, Mhd. ltt«<. 

d) vielleicht in tettt«, Alul. wrubii, Nhd. Mut n. 

e) im l'iunomitial-Adji'ktiv onn, wiu im Ndl. uns, (luth. uiihiii1, 

Ahd. unhtr, in; öueeu ("uat), «leben tmttöntiuer (ee iat hier Umlaut 

zu ä; endlich in tjiUcht, Nhd. gestern, Eng. yi-aier («layi, Ndl. 

gitteren. 

ist r mit in zu min in : nOminen, nur (mehr). 

II. Nicht ursprünglichen r atoht sUitt I, in utttmes, AIiuohuu 

und prnum, Ndl. ]irum, Mhd. ]*Hi\me, l'ilaume, oUttt n in mih\ 

Ndl. inen, Nhd. uieru. 

folgt i. 

gnr liltcvatur nnfrrrö Ijrimntljlirijni Bialrlttfü. 

VII. 

DE LA FONTANE Edmund. 

sMit t>rr grilligen 'Jiuiiiiurr tcr nII«'meehlu Irflui tuir [(fron tut 

^rll ßröfitcu uuh brlttbirfim im irr nllcn i'itfdiibiirgrr IMnlrtthirlilfru, 

Xlftalrrftütfr gcjptcli imt> U\\<n L'itbcr grfuiiocii lurrbat, fo lange 

nori) rin „Uiiffiuburßrr thU" orkn luirb, iu\b [o Imtgt iiaii; hie 

„irmittn, I|ritnifrl|ru lönt nitirrc« Dinlffttö" flcfprculini lucr^Cll. Wir 

iiifhifil f/<> In Fontaine Edmund, \vM)tx unter brm ̂ iciibonljm *Dicki*, 
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Heiteroi aufgehellt; als Johann dies wahrnahm, bemerkte er, ninn 

halle Kit wonig auf dictto Fremd™, deren Weit er zu würdigen 

wisse und die allein imstande wHren, den englischen Bogenschützen 

dm* Gleichgewicht zu halten. Die ebrfurcht gebietende Gestalt de» 

blinden Koniga und dessen Kriegserfahruugeii Überzeugten Philipp 
von der Vortrofflichfecit des gegebenen Rates, alkin der stürmische 
Graf von Ateneon war nicht mit diesem Vorschlage einverstanden, 
weil it ihn hinderte, sich zuerst auf den Feind zu stürz«!!. Vier Hitler, 

die ninn zur R< eognosciernng abgeschickt hatte, kamen ganz nach 
denkend isurdck und rieten, den Angriff au diesem Tage nicht zu 
wagen. Nach I.imuiai* «rollt« der König diesen Rai nicht l«folgen 

und trieb soin,- Leute zum Kampfe an ; andere Geschichtsschreiber 
schieben die Schuld auf ihn Grafen von Alencon. ') Die Schlacht 

begann. Die Genueser, di-n-n Armbrüste durch den gefallenen 

Hegen unwirksam geworden, wurden bald vermittels kleiner Kanonen 
(.Sleiiigt-bcliUtze) zuruckg.triel.eti. Der Graf von Alen^-on ritt mit 

Mtinnr Kavallerie über sio weg und drangt« sich iit die Nahe du« 

hechzdinjflhrigen Prinzen von Wales, der die Vorposten befehligte. 

Dan BnUiillou wird durchbrochen und der zu Boden geworfene 

Prinz iol nuf dem Punkte zu unterliegen. Bald werden jedoch 

ihivnwil» ilif Franzosen über aui Haufen gmvorfen und zurtlck-

gc*.rhl«gen. Philipp *on Vulois rtlckt mit dem Hauptteil der Armee 

vor, er knutpfi mit Mut, wenngleich nicht» mit Erfolg. Die Flücht 
linge werden immer zahlreicher und kommen an .lern Nadiposloii 

vorbei, wo Mich dftr König von Böhme« mit d«tn Grälen von Sa-
voyen liitiiulut. 

8rlllaM ft>lKt ^^ J. K. Kuhn. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P, Bol"ro. 

l'ortBdUung II. 

i>t: 

t. / 'rtjrrtn»hisehet. 

a) im Anluut : Ittettm, goth. tailön, Nhd. laden. 

lant, goth. laad, Nhd. Umd. 
b) im Inlaut: 

1) nach einem Voknl: tniitlech, goth. milukn, Nhd. Milch. 

2) nneh einem Coii6onant.ii: blau, goth. btinds. Nhd. 
blind. 

I) I-Olll. S .W-.'lß. 

;j) vor tiiiwin Consouanten : bi[t, Ndl. tieeld, Nhd. Hihi. 

Dabei wcrilim diu Verbindung«!!: Im, In, If, Ik, Ij, in lern, 

len, tef, Ick, lech a uf gelöst; so: halltm, Ilnhu, scheitern, Schelm; 

brthbfleu, Hbd. babbeln ; hellefen, pollefer ; folltk, Volk, schttltck, 

Schalk ; follecheu, folgen. Doch bleibt im Inlaut G auch bestehen; 

ao auch: foljen : man sagt immer nur: umurjen, morgen, uinim, 

gaurjen, burje» ; im Anstaut dagegen immer: ureefi, arg, W«*c, 

burtch, Borg, Burg, »turech, Mark, Ndl. tnerq. U, ttc, U werden 

nie aufgelöst. 

Verschmelzung und üoiniimtion riiidet hilnfig statt im Inlaut 

iu den Verbindungen M, It, Ij; so: schiillcch, schuldig, yedülleeh, 

geduldig, ttöt, wild. 

(Die Bedingungen, unUr welchen d, t mit l versehmelmi, 

ML-he uuter D, T.) 
Ausfall de» / findet sich in : mau/W, verdorben aua mtmlful; 

m, als. 

II. A'icA* ursprüngliches L findet »ich statt r in : ylaatuet, 

gerade nicht, durchaus nicht; ieicel (Mhd. ent*].raihe die Form: 
illwr), und btaonder* in frantoaisch.ii Wörtern : bnljer, burri.ri-, 

gmttltment, gouvemement, statt »d in : folruiettt, fondenuitl; statt 

n in : „chleek, .Schnecke, klttl, Knäuel, Moppel, Knüppel: »tntt tj 

in : mttzeler, Metzger. 
L ah Schirtbtlaut. 

I. wird zum Schwcbelaut 1 gowöhnlich nur in Subslantiv.ti 

und Verben (doch nii; hn Impcr.) und /.war wenn 

I. kurzes a, e, i, o, u torangeht und 

II. t im Auslaut oiltr unmittelbar ror einem amlnutenden 

CottHOiuwten steht. 

Demi dieaea Phnnomen scheint sieh nur da gebildet ku holwii, 

wo ureprünglieh kein Vokal folgte otlt-r ein solcher schon aii8j;e-

fnllen war. So : *ehta\, knal, fn\, dal ««K Sef«l <J*"a\t> A"lz '" 
(aber schtiltek, haltef, dn ein Vokal folgt). In al, alle, ist kein« 
Si'hwebung eingetreUM», weil höchbtwahrbeheinlich da» e der Endung 

in jener Epoche d«r Sprixchentwicklung noch fühlbar war; bi\t 

(al»er bitter), achpi\ (ober spit, spiele Imp.), du *chpi\s, hie nehpi\t, 

ge*chpi\t, (aber: eeh tchpillen), schtil, Stiel, (aberkil, kühl. ur»pr. 

killt; dil, Diele, unpr. ditte), go\d (alier golden) ho\z («Ur icol, 

aus trotte, Woll«, foljen, itollef, gehultef, fal, Bchöllech, gedöUrch): 

vor t oder z und Vokal bleibt jedoch di« .Sdnvcbung *vii- im Nhd. 

ln-stehcu : hft\zer, »chu\ten, Schulden. 

Lux. ii. 

lut 
I. l'rgtrttutnischt* hu An-, In- und Aualaut ; auslauUnd in 
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Wörtern wo tu im Mlul. tlieilwciac, im Nkd. fnal überall in n nb-

goHehlifffii i»l; futuleni, FVmVh, buedtm, Hoden, IhWfm, Besen, 
buaem, Busen. 

II. Nicht ursprüngliche*. 

Labiale« in »lebt »Utt dentalem « vor labialem p un<t /i, wie 

mich im Nhd.; no : H'uwjj)«cA. Jampir, Johann l'eter. Dabei winl 

durch den Kiufluss du» Vcrsi-liluttslnuteH .in dazwischen Htohundc.t 

t vrrdrllngt: giompir, statt grmttbir, arundhire», moinper, JIhd. 

uiunthor, schumper, Mhil. «chnntbar, hauihir matt hintbir, llimWere. 

Labiales »i aldit statt dintalein n vor labialem/* in : trumfmuchteu, 
Frolmfasten; 

im «teilt fllr / in xchnmtk ; fttr r in »vhutueicvl, .Sehwulhc; für 
it in (Mir, wir; 

ui entsteht durch Astitnilutioii in dt-u Verbindungen : gfimtner 

»tatl yö/" »mt, KÜmmer, sind wir, hummer, haben wir, Wimmr», nur 

ini'hr u. a. 

III. Ausfall de» ro vor tr tindet sich in banol, BntintwollH. 

M. Schwebelaut. 

.1/ ist Scliwc-bclaut vor p utiil /, wi.- im Nhil.: loi)\p ; in /am 

Ijuiiiii, Hain, llniniu, und im Ptcp. |ircl. Aom, I»f. Aom«ieii, (aher 
Iiii^). A'om, b. L.) 

Lux. A', Dentaler Utut, 

Ist I. Ursprüngliches 

im An-, In- tnul Auslaut; so: lefttcr, teit, Eng. *ince; wobei »/" 

iniin.T nnfgülödt ist in vtf; eo : ßnnef, flliif; ftrnvuntft, Vernunft, 

((iirmiiiiertes uij tiiulet »ich itaclt Atisfall vnn t, «/. .Silbe unttr T, IK 

II. Unorijuninch-prothethchtn in : neacht, A<»t«>, .VannA, Anno, 
naudern, cuUtm. 

Ursprünglich™ u ist aaßtjffallen: 

i%) vor Libinleii WrsohltiwOiniten und Pricntivt'ii, wo »-s in m 

flliurgHgangon ist. Siclm dieacu. 

b» oiiifacbt-t h (nidit Sdiwehcljuit) wird im AihLuiI immer 

ntiuc(i)>irt vor Consonnutfu atisix-r vor den D-iitali-n, I, il, z; h 

uml im l'rcfix i»n ; so : döse' »«in, ilicsci» Mann ; <«cA Ak* mtl' bee' 

tef: Ancb in Zu!tntumfnt>utzungi-u, wie: ee'fa\t, »chue'atech, Soborn-

ateiu, u'geftmtuj. aa'fa\ ; nl«-r /"hm rfer »»im, von der MuIWt, mtii 

been dtiat as yrhee\t; dain lltxtm; omvhtHlech, oiifettchtcmiecti. 

(Vor y, l, j»«bl «in in ong ilber : nnggehiiier, ongkrattt.) 

ci Im Inlnut i»l ni>|.nlh-li(.liis n tiu^-iallen in : «;.«, Eng. 

u*, nur; trüllö*, Wilk-na; (vit-lli-icbt auch mit / in plakrch, ver-

durbttn ? aus Mlul. blutitacket ; in /i*/iij/, fufttitg, Kug. /S/Ü//, 

furnur vor «t-A, in : frscht, t-rnat, iimuntcuclit, nivmtind. 

2 Ül» 

d) nach einer hingen mit *' sdili<Mtnenden Silbi« fallt n immer 

uucb mit folgendem auHlaulendein <t weg; ho : zieh-, Zwirn, gir, 

ue, *chtir, Stirne, huur, Hörn; gttttr, Qnrn; »dttftr, Stern, knur, 

Korn; rftitir, Dorn u. ». w. 

c) Aphaere«w (Wegfall im Anlaut) des n findet btatt, in: 

»geht, Nest, »iteher, Nachen, teren, Nieren. 

fj rn ist weggefallen iitielt kurzem Wurzelvokul im Ptep. Prel. 

der starken Verha : gefa\, gerat, u. a. 

N ah ikhitthtlaut • n. 

N nach kumetn Vokal iai Üvhwubelnul geworden : 

I. int AuhIiuiI wo e« iii-üprUnglieh hu wur; so; man, goth, 

man», Nhd. Mann; yetroy, gewonnen, «eil hier allem Atw>eheine 

nach die Sohwebiing nach dem Auitfidl der Endung «rn entstanden. 

In kan, kann, ist m nicht Scbwebrlaul, weil es hier urspranglieh 

nicht doppelt ri war, goth. kan. 

II. Wie im Nhd. auch bei folgender offener Silbe in den ur-

sprünglielien Verbindungen nf, M, nacht ; »o : haut, j/«nj, dt5 gmiien 

daach, konxcht, ko\ischte maachea. 

III. in: du ktiii*, hie' könt, dn kommst, er kommt, wo n 

doppeltem fn ersetzt, wikbreud in:*/» köns, hie könt, du kOniittnt, 

er konnte, n nicht zum Sebwebeluiit gowordeii, weil hier ursprüng 

lich nur ein ii stand. 

X wird nicht turn Schwebvlaut, wo ea durch A.i.tiuiilution mm 

urspranglicbcui ttd, ttt cntntandeii, m: »chton, Stunde, tcon, Wunde, 

hau Gt, binde e«, dir baut, ihr bindut. 

Ng.> I'alatal-Xitsaltaut 

lindet biub im Luxemburger Dialekt »ehr büufig, bitiitiger als in 

andern iMtkauntcn Sprachen und Mundarten. 

So wird : 

I. an vor k, g zu ttuy in pangkoch, woiiuKon tnan die weiter 

verdorbene Form paangech antrifft, in mehreren Fremdwörtern 

wie: plang, schariataug, .lang, sultaug, u. a. 

II. Ursprüngliches in wird xn tng, 80 : dingen. Oingsstagh 

(in einem Weisthuiii) Dienstag. 

III. Uraprünglicbett In selir oft nUtt ?.u aia zu <*ng, namentlich 

wenn «ine offene Silbe folgt; so: nehingen, Mhd. achlnen, Nhd« 

»eheinen; ping, Mbd. pine, Nhd. Pein ; tc4ugert, (abir wain, Wein); 

schtingehen (al>er schtaiu); im Gen., Dat. M. und N.; in allen Casus 

dea F. Sgl. und in allen Cotua des I'lur. «ler Adjtctivu pos>»wt»ivii: 

maitt, d»iu, nuia, aus titln, din, *ln, und im G«n. Sgl. der unt-

Bprcchoiidtsii Peraoualpronomino au» miner, diaer; ao nudelt wir 
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ilitt Formen: mtng, inhnjtmt menger; (tiber niu, Mini, alnt Nlnl. 

6i'in = £tr<').—lli-h|irllii^li*ln:r Suffix mi wird ebcnfnlln /.« cny vor ch 

in knuintjehen, 

IV. Uru(<rüi>glich<s cijj im ititlH-Kiintuit<-n Artikel //</, ein, in 

irin, rnWiJfii, rriu, klein u. s. w., &|i;U«r im Luxinihurf^ücltcii zum 

Voknl ce vereinfacht, wird zu e»jy in denselben Fflllen, wo in zn 

iug wird, d. h. wenn einu ulfune Silbe folgt; so: engvtn, eng, «uuum 

v'nw, (nl)iir «rc», «in); mengen, meinim ; in re«£, kletuj, roin, kloin 

u. s. w,, It&chülwnUrsctK'ihlicIi, weil diimo Adjektiv« inei.ttentheiU in 

H> ktirtt-n Formen gebraucht sind ; »chttng (aber ncMrtn, Stein). 

V. Ur!t|jiüii{;licln;s ön >) Mhd. uun, wird stets zu ong; »o: 

*ch*mg, Mlid. schuon, Nlil, «cAuen; Aoitt/, Mini. /iwoh ; danken 

imbcn <iun ku Mlid. ftion. 

VI. Ur»[jrün^licliri* fi»t splltur zu reu gewordrn, wird zu ^ny, 

so : ztng, Mini. Zchttt ; lingen, Ndl. Irenen, Nhd. Iciln-n. 

VII. on wird zu oitg im Pretix <ui. S. unt<*r .V. utujgehttier. 

VIII. «uii, ans uni|irUnglicbein An «-iilftUndi'u, u-ird za o»</; 

»o : hrontj, bnuin, 

Somit hat sii'li alliin An&chcinu nacli dieser N^ullrtut gebildet: 

I. überall vor g, k cA (gnttj. 

II. nach urs|irüiiglii'li einfficbvii <>d«r s|iat«-r x.a i-infaclicn ge-

»v<jiilein:ii Vokalen (t, Ij nur dann, wenn ein Vokal ftdglu, alau 

nicht in tcoin, in muht, ttnin, sain (Noin. Acc. S^. Muh. u. N.) 

III. uui-b Diplilon|;uii, die ttebon vur dein lö. Jubrliundert 

luntaiidin, überall, «clbat wenn kein Vukal folgte. 

IV. Bointt nur nueb in frauzoüisi-lifii Wortern. 

1) SikIio un*or<> Atlmit llbt-r den Lui. Vocnlieuuts. 

gur äiltrrntur «nfcrrü Ijciitiotljlidjfit 

VII. 

DE LA FONTAINE Edmund. 

3m $>cibftt 1S44 utrlifjj d« In Fontaine Edmund, itntf) obgf< 

Ugtriu Wnhiriläiafjiuiifii, &a« ^IUjiniitim m>n fiitftinbiirg, um fidj brui 

€tnbiiiui bfiJ tHcdjUd jii mihmtii. (£r bf^oo bit HtiiUcrfiliU Üiilliiij von 

1844 bio 1840 nnb fitbtllf bunii iioiij .^ribflbrrg über, um fr biö 1847 

lurblirb. ^Jarb, abgclrgtriti T^o(toral«j(iitifii ließ rr fict) alA ftbuofat in 

feiner UnlcrfiaM nirbrr, wo rr 18.VJ ,511111 jutfirtit tiub tH,Vt ^utit rrflfii 

nni 3r'f')t|'^0cri(tjtf rrtiaiitit ivurbr. rX>ortj fjlnubc man 
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jn ni(t)t, bofi Iri briu prcfaijihcn Srf)n[fru ititb 'Wirlcn für btn 

imifliotn i.'rl>riifluntfrl)nll bie (>ocli[{1)r flbtr in du In Fontaine 

iniirt. ^tii (Mrgrtiltjril: Mc btD bnl>iit nnbefoniitt UHu(r jitdjlc mit 

fin> $tal)ii .jn brcdjfit — unö fir brart) ftcf) frlbr aud) luirtlid). 

(fiiinü jtfjötittt Ittflfss, im flteohitiondjü^rf 1H48, rrfrfjitii 

mir rtrt $)lty att« tiritrrnn .^tiuuirl, rin im lufrmburgtr Tiinlrti urrfaftträ 

ttflilrit: n'r'Vnllüparkunonl um Qi-cngiiwald14,') lutlrfjrä utiflC1 

rrrrgtr. (£d luar rin larfaftifdjt^ a(>i>ttgrbii^t auf l>ir 

ttub Maiiimrrmitglirbrr brr bnuialigcti ^{rii. Tau -I Kicr^eiligt 

rmljalirubr totbitl)t m<ir ba» V4'fflr, \va& bt» bdb^in in iitifrrrni 

Xiatrtt rrfdjirurn tpar. ütrfrd rtiitior WfMrtK Ijäitr t)inflrrcii1)t, (ciiirn 

^rr[affrr iirtfirrblid) 311 madjrrt. Mrr — ii»rr mor btr 5l*rrfnf|tf ? ^«^ 

(Ufbirfjt imtv niirt) blr Wrtobir bujii tvarrti (itiniil)iii cr(it(iciten. I >«■ lu 

Fontaine Ijotlc btfl baljiti uoit) tittltl<5 t>rrö[frntli(t|t; rtf (oiintr aljo brfitjtilb 

^imidiib auf hm Wrbanfrii fottimru. in iljin btn 'i'ajajftr ju luittrrti. 

l'otifjr nmrbr «u.-l) Miflid Leim al« folr^rr <uiflc|rh,rn; jpairr abrr, nie 

Dicka fitjon läiirjft nlfl 3JntionalMrf|Kr Mannt war, arflaub rr ^r Vtu 

torfrfjaft bir[t<3 t»rbirt)ir« rin. 

H(ä (1polili((1)t<J <^rbid|t" ftrt)t ba^frlbr urirtliilj riiijig tinb itiuibcr-

Iroffrn iu feiner tfrt ba. flnd» uuitbr es in bdtiialtger ^fil „auf 

brti £traf)fii grfungrn unb gepfiffen". ")lat jeltcu mehr ftnbrt ntan bad. 

(rlbr Ijruiiflen Zage« norf) etl« „flirgrnbrd ^)lntt" utib ßlmibeii mir, nlleu 

l'ererjrern unjerrfl Diebs utib ollen i>reunbcn imfrrrr I)eimntl)lti1)fn L'ittr> 

rntur ein roirüirtjeö ^rrgniigett jii brreiteii, uxtiu mir ba^frlbe bi« .\miii 

flbbniff firttigeii, folvEr .^terr Nicolaus Goiinnr, tht<x, bn*irlbr in beut 

<tVrfii)ftl nO:isurer Lider a üediebu>r nu oiiberer Letzehurp'T-ilt'it-

scher S|»röchu, üeröfffiitlitht l)flt. taä ©rbtdjt U'üvr abrr tjcutjutaac 

total utiorrflänblirf), ipciiii uid)( btr a(3 Kögel bfjetd|ut«e« riujrliKii 

.^erren ntil Waniru aiigeffihrt luürbrn. £3ir gebm birfr ÜcIläruitQcu 

nadj Goimer'» Ztfl, fd)alteit nbrr glrtdjjritig b,ier rin, ba$ tuir buo fefte 

iürrlrniteu Ijnbrn, ro mrrbe 11110 ^lienmub biejr Jleprobiidion tirrührlu, 

tinb natiteiillirtj hrftljnll), lucil bir im nVuUe|iai-lniiiciitu uorfoiiiuirnbru 

Hirrfourn. lornn mir uns nidft irren, bereits alle, ol)ur 'iKitönalniie, bau 

,>Jeitlirf)e gefegnet tjabtu. 9}ad)bem nur btrfrd i'orautfgtjrfjidt, lajfeu lutr 

brn Tcrt bcö Stiicfr* mit txx (Sinleitmig 1111b btn crtlärrnbrn 

Gonner'a Ijirr folßrtt: 

TTulleparlemont am Grengewald. 

folget«! Ocdiclil os au IHtH, au der Itutcluliiniut-it, *u 

1) i>cttfifnlli<tl juro rrfifn ÜVal tu Üt. 19 t>tt iitil 

Xditiad) ti\i)itn (4 After, it)tila mil, tt(tll8 otiiit Äufit, dtif 

atttf) in tirijdiuri (ü<biif)t- imb t?irt»t|<iiiimltitig«n. 

ölilluri tm» 
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8ft morgen, ;V) rfilfjrti, robtlaubt ; 

0 „ 10.'» „ rütljru gcirtril; 

7 „ 113 „ wieftii, Iragenb 11.000 mtb I t)a(L'COb,ru; 

1 .. "r>- .. VtM)cn, Irrtflcnb 2.000 fjcu unb grüuirt; 

« „ 38 „ MW; 
3 „ «7 „ Ijcrfm. 

3» riiicr ilriiicrfiing fügt bei- M«ier Murtiiiy Jjinp: „NU. 'feit 

Sdjnnfft imb .^Gljrni Tietift Ijatten fic flurf) brlj grfc^t, obrr einigt min 

ein frofjntag, anberr 2 lag, mcf)rttilt)eüö jebod» brett tag." Tuning folgt 

eilt SBcrid)! an hfii $>rrrn über bnfl ötcöjiitfrttjc 3<iljrgebirig. tu ifl bad* 

jctiifje vom 14. ^uli 17(18 gemeint, brffen 3m>ll tit bnu Jtapitcl über 

bn« (Mrrid)t Vulliugeii brfpruiljrti »»eibtti foll, 

Rxlract bereu lobeHrn brö Ttfrff« ftriflborff in btr £icrr|i1)«ift i'iilliiißeu : 

3» ber probstet) Unftonifti uub Ijoff fiitlliugtn: 

1. <iiiiriuiis Knniga mol)tif).ifl ^i .^ciöborff, Ijnl robtlrtnbl lfi niorgeii 

•«:*)»/, rittfjen. merben all« 40 ^uljrc ota^ert, fi&rige riifKH jimi iüei(bjjonß. 

luiefl H'i rfill>eii, tragctlb fjcn nntt ftnlitul 1000 ^fmib wif(jer ge-

n-idjt, twtjbtgaiiß oemetuidjaffllid) mit feinen nnifjtarit, ivic audj t)rübcr> 

trifft gelegen ju $ieiiJborff. 

oljii frtjofiirenten 7 f^illing mtb jiüfij gute ftür iwb ,\u»fi fro^ntag, 
ben jrt»ntriT, Me 11 ir giirt». 

ge[rf)eljeu ju 4JÖfltn, ben 12. 7»"» 17iM> watt l)rttibljthijfit. 

NB. oben flufanglif^ ftc^et niirf) betrefftiibt i|Htri»i Kftiiius einen 

Iheif fetner iMttx, 

*_*. Nitoliuw Mrhntitt ju ^»tioborif mit htm titul in b« probftei) 

uub Ijoff Stifliiigrn, bctreffnibt ein tljeil feiner Wßter. 

Ijtit robKnnbt 2 morgtii, H7>/t rfliljeii, ivcrbeii ml 40 ̂ uljie geädert, 

iilvige nifjeu jiun u>et)Mgong, 

loitfcn 11 rül^rn, tragen o()ii (Jen unb grüntet 1«7 ^futib wilijtt 

i^ mit beut ti-ephtgong, wie »origer. Wibt tjerrritbienft 7 fltr und 

3 liarbd, gibt ben lOten, bie Ute garb. 

:t. fri.lci inis .li«l«-rs, u>ol)iil)iiffi 411 .^eiflborff, brr ^iigrefe »i»it tooriflt. 

ülobllaubt 5 morgen, 15 rftlfjen, merbeit ade 40 jafjr brnefert, übrigt 

ritten iiitu tpetjbtgang. 

uüefctt iJ« rillljeti, tragen afjn i)tu unb urfimct AM ^fuitb toü^fr 

i >i>ei;ben uub hictybtgntig, mie obige. 

gibt frfjiifflbittiff 14 gutrr ftbr uub <» Uatbz uub 1 froijutng, nl|u 

jd;iit bit Iltr garb. 

4. Nicolas llurgcs jh .v»et(«>orff, wie oorige: Mobtlanbt 7 inorgtn, 

102»/, rüt^en, iwrbfji ad 10 ^atjre Qtadnt, übrige rut)t ^tiiu gemeintn 
H'eljbtgang. 

luiefeit 12'/, ruIlKti, tragen ol>ti Ijfii nnb flriiiiict f>00 

2MG 

<MtiDid)t; ii>eibrn unb wetjbtßflitg, wie oorige, gibt nit fd)afftbttnft 22 

guter flbr uub 1 froijnlag gibt bit Ute jefjuteri garb. 

folgt). 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Uoukci. 

Lux. 1* 

Eut«|irit:lit: 

I. l'rtjennanUchem p. 

A) int Anlaut, wo <m niclit wie im Nlul. v.n \%\\ vcrta-holn-u i»t, 

piiri, Nil), paard, pont K. pound, Ndl. pond. 

AuHK<m<mitnen sind au» dem Nlul. tiiii^tilruu^cin; Wftrtor wi«: 

ftetjen, fcnntch. 

B) im In- und Auslaut imumr nach m ; »o: achtotupieh, doip-

pfch, tro\\\p, nnd sclir hilufig in der Gemination ; no : kap, rapptn, 

schnap, .Selniii|if«:nt dap, Topf, döppen, (.Töpfehen), Opel, hrtip, 

Kropf, Hchep, Ndtl. scheppe, (iiacli l und r hIht i»t iu-t>pr(inglicli«s 

;* zu f, vornchoWt, sowie in der Goiiiiiiutioii ituuli in einigen 

wenigen Fallen ("5. b'). 

C> nticli Vokalen oLne Gemination nur in : np, auf, Kdl. op, 

(sonst zu A' vcrscliobou, 5. Kj in nuipen, unup f NY-i^mi, Neigung, 

krimp. Ndl. kruipen. 

Die Verbindung ps, s. unter Ä 

Aksiuiilntion aas pd findet statt in nclnutpprch, Sclinnpftunli. 

[I. /' ist entstanden nus b in Hetprrt. 

Line. H. 

I. I'rgermanischem H. (Eij>!oaivlaut). 

A) im Anlaut: brot, Ndl. 6ryod, Hd. Brot. 

B) im Inlaut nur in der Gemination und «iui^n wenig*:» 

Wörtern, no: habbtltn, klubherev, »chlabbertnt zabbtlen, tßibbtlen, 

nibbelet), (Monat ist urgonn. H im Lux. zu w gowordnn, ». W). 
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II. Nicht urgerntan'ttchtm ß, sondern 

n) Intein-franzAsischem I' in trhe« (wo es mich wegfallt: \rz) 

nua Lat. «retim und krlba vutdorb, aus I'V/.. icrtvvute ; 

Im ursprünglich harte Spirnna in haften, harftits, und oarbtl, 

unnvoll. 

Liix. /' 

lut I. VrgermaniacUea: 

A. Im Anlaut: ffrekte», Qoth. faurhtjan, fanger, dnth. figgrs, 

11. Im Inlaut: iro//*/, Üolli. <ro//*, <n-//eri, Ndl. <r«-//l-«, schaffen, 

Ndl. schaffen. 

(Abgeschwilcht zu »r i»t i'it in iieaiictlen, Goth. ticrifl*}. 

II. IVm'Aobene« »im j> (mit Aufloauug) .* 

»} nach /, r.: tluref, Ndl. </«r/i, hellefen, Eng. /» Ac/;>. 

h) in der Gemination i AukiiaIiiik-ii zu /'. I. /f. kujfer, lat. 

ruprum, ruffen, Ootli. hrApjttu, hoffen, (Agl. hupjan), »chaffeu (Ndl. 

schilpen 7) ; 

<•) nru'li linctn Vokal olmu Uumiiidtion in schlufeu, Ooth. 

xltprtu, uddufVh, ttchoof, »chfif, Va\%. nftip, defeu, Oulli. dtiupjan, 

iteef, Ndl. tiottp, Lat. xitpo, u. ». w. 

d) liart ^uvTurden«: SjürAus, im Au.tlnut und vor (, uns tvdclier 

8|iirAiiti ir. Goth, 6, so in : glaaf, Glnuhe, /f/, lieb, kailef, K»lbf 

(//J/", (Jotli. gihan, (,'cben, (/r/t/Tf ku dra'ucen, treiben. 

Uagt'gcn is ursprünglichen /* im Kuxtjmburgischtn xu rA iiber^ 

gc^Aiißcn vor /, a, cA. 

/•' ibt ausgefallen in hnhehtcht, Hulfle. ^ 

Lux. H\ (weivbu Spirnns), 

int 1. t'rgenuanisches: l 

(Nicht im Anlaut, da httcliHtwahrbclxnnlich tirttjtrUngliuhea,-

guthischeü »nluutviides tr nlo VokallAUt (vun uns t fjriu'lii irben), 

wie noch heute im Englthcben und Französischfii geapruchon wird.) 

Im Inlaut, entsprechfiid (]oth. b (weiche .Spirana), Ndl. Eu£. 

r, Md. lt (Vcrsclduwtlaut) nchr<tiwn, Ndl. nchrycen ; glttren, üotti. 

tjaltiitlteinx, Ndl. ijtloorrn; daitctl, Lnt. tliaholtw, Ahd. tiubtl. 

(l)ii-M! Mfi.-hf S|iimn» nirtl zur harten Spirau» f im An.ilnut uud 

vor I, *, /.J 

II. abtjwhica'chtes f: ztrttitcelen, Ndl. tityfelen, /.wrifüln. .; 

III. GiiUUiikIoii ans umpriiugliehetn VokaUtntt w fKn^. Kr/. 

trj wie im Nhd. 

a) im Aubut; teollef, (ioth. rulfn. 

h) im Inluiit: firtetn, Uuth. faraican; letrin, (Soll», /«irr'n; 

sehmurleicen, Ndl. uicalnwtn, Mhd. tnealttae, ''. 

IV. 1'norganUcheA unv\t einem Vukftl, (wo es im Autdnut zu 
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f wird) so : schlaf, achtüteen, Schlehe, ztoren, Zehen, fU-teert, Heben, 

schprtf, Sprehc, söf, «ei. 

Ausfall des ip findet sich in hirncht, Herh.tt, NMt. herfnt, Eng. 

harrest. 

Geräaschlattte. 

Gutturale. 

h 0 Ch G miagofiillrn 

harter woichtir hart« weiche Hd. Tag«, Woge 

Ventchlu&slaul. ijpirans 04t. Fricativa 

Lux. K 

I. Urgertitanisches k: 

A) im Anlnut: kennen, Goth. kunnau, können. 

B) im In- resp. Aushint nach /, r, n: teirk, Ndl. trerk, Werk. 

ktuten, Ndl. knagen, nchtillek, Ndl. tchalk, Schalk. 

C) in der Gemination : erschrekkett, erschrecken, UtU.tchrikken, 

II. entstunden aus ursprünglichem gt 

a) unlautcnd in einigen Wörtern wie im Ndl: kluk, üloeke, 

kluk, Gluckhenne, krueiretcn, (Mhd. enUpritche grabelm. 

h) im Inlaut wie zuweilen im Ndl. und Agl. S. hei (toiniimtiou : 

Ulken, Goth. laigon. Agl, Ueejan. 

c) im Auslaut: /Uk, Ndl. dag, HUgge, (r.u lliegun' re'k, Ndl. 

rüg, Rucken, Alta. hryggr. 

III. entttanden aus ursprünglichem ch vor s \\w im Nhd. 

in einigen Wörtern: seks V,. six u. s. w. 

IV. statt ursprünglichem Dentallaut d, t, z, in kr tisch Ahd. 

ttoer, Ndl. dwarn, kvinel, Mhd. zwietrle^amhiguuH Nill. kirntet, krctmih, 

Mhd. zttetziget Nhd. ZwoUu-he. 

V. Unorganisch prothetisehes k findet sich vor l.ii|iiidiü und 

tf> in eiuigen Wörtern : A MH.trAf, E. umltj, kicaxcht, Wust. .S. Follntaim. 

Ausfall des k tindet tiir.h in maart,{V). market), wlrtex Werktag». 

Lux. G, wnieher gutluralur GerdiDtehlnul, 

findet sich wie im Urgurmniiiadteu mir noch im Anlaut: 

gin, Goth. giban, Nhd. gvbeti, gaaacht, Guth. guaU, Nhd. tJi.it. 

SotiBl itl ursprüngliches G im In- und Auahutt: 

I. meisten!heil* ausgefallen, nach einem Vokal; «<>: tce, Weg ; 

/.wischen /.wei Vokuhm: moot, Mhd. matjet, Nhd. Magd, ffuuu, 

fragen; du, Mhd. t/«(/c, Nhd. Tage. (Dat. S.), Ifrn, .Mhd. liegen, 

Nhd. lügen, n. a.; nach r nur in mttur, Nhd. morgen, di-iunin. 

II. Im Inlaut 11/« weiche palatale Frictttica grlilieltrn, zwint-heii 

xwei Vokalen, in eiuigen Wßrter», ui«; ijel, Igel, lijetier, Lügner, 

Mtjen, Segen; sowie inieh r: suurjen, sorgen, u. n. 
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III. [in Auslaut als harte gutturale Fricatiea nach a in : dauch, 

Tag, «chlaach, .Schlug. 

IV. Im Auslaut als harte palatah Fricatiea und mit Auflösung 

nach r; birech, llerg. 

(7 ist cnLitandiii nun urtprtt»glichet» sonorem J in Othana-

(birch, krlxchel), 

a) luirlt! gutturnlo Kiicutiva. 

1») harte jialatalo Fricntiva. 

findet «ich nirgend« im Anlaut, Ut 

I. Urgermaniitche» Ch (Cloth. h): lauchen, lache», durech, 

geaehöck, Mhd. geschah. 

II. Nicht urnpritttglichu Ch und zwar 

A) rttrHchttlnt» aus urgennamachem K. 

tt) Im Itiliiul nach Vokakn ohne <Mminati.ni: schmauchen, 

Ooth. /mithin, Ndl. .fnifiitn, Achniceken, uuutchrn, Ndl. iiutken, 
machen, brach, Ndl. breA'ru, brechen. 

b) im Aimlnut nach / i» wielech, Nhd. welk. 

B) Hlait umprünglichem g im ^«»hmf, fciVecA, Ndl. fcrn/, Nhd. 

llerg, iixirtch, Ndl. Hiery, Nhd. Mark (stritt Marg). 

C) terxttlrktfs g im Inlaut in rfr^cAeu, Ndl. */roo«/. 

Ü) «ffl« ursprünglichem F ror t wie im Ndl. in den Wartern : 

taucht, Ndt. tuebi, Luft, schlichten, Ndl, <üf/cA/i'unlNhd. «tiften. 

M^cA^r, Ndl. achler, Eng. n/7w, Aftcrnk^iägV , fechtet nach, nu» 

ur»|«r, Efientac. y 

E) l'nechtfit Ch in dein Suffix echt, Nhd. hoit, uo : trbrecht, 

Wahrheit, und in : halschicht, hnlbschcit. 

F) tu bichelchtn atc-ht ch durch Aiiftglcichmtg; (iaiu-hen lindet 

sich jedoch die uclile Form btjelchen, kleiner Bug. 

Ausgefallen i*t h ,, •., 

1. vor * in : um, Ocltb, /km*, Fuchs, trutsstn, wachaen, dnes, 

Dachs, iriemel, Wechsel, flua, Mach»t, irtten, Wachs, bam, bis, 

Iluchuu, Suawem, Sauhsenlieiin, nt», AcW, ttmael, Dcii-hsi-l. 

Ausgunonttucn nind nur ciuip- wenige WörU<r, wie Htk*, icik*. 

S. unter K. 

2. vor t in : fürten, furchten, ijemurt ueLon gemacht, gumuoht, 

muh, d«;s Niu'hla, nuetsdfliteh, NachtatUcli, fuetent, Ftwtnncht, 

Honot ist Ch vor ( gobltelicu. 

3. Aublautend in : uo, niilii- nach, «<»/)fr, Nnchbar, </•*, Mini. 

gitfh, jfthe, hfum'it, Korhamt, hbgerieht, Hochgericht, buakker, Itucli-

ciker, huHchtaaf, ßnchstnhe. 

0, weich« giittiiralu ^ricutivat 

im im Luxemburgischen verschwunden, da es tli<-il& ai^^ef;ill<n, 
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thuitd im Inlaut durch diu weiche pulutale l'Vicutiv» . j, theiU im 

Atiülunt durch dio ]>alatule harte Frirativn ch crseUt iat. 

f 

f ic Cßlfrn auf Dem §lriHHbrrij bei §rijfU0fn. 
ItiaV von %t. ^IUlb (■Ein 

(St ber 

bilbtt gleirfjfnm einen fflinbeftrid» jroifdjen bem SJeid^lanbt 

uiib btm Wvofj[)(r,jogtl)imi Siirtuiburg. Sein (iil)ler, füft iebeii 

rnlbttyrtubcr 'tfdjeitel bietet biird) feine HMUtberidjÖne flu*fid)t btm 

frennbe einen fehr romniitifrfjen ßeuufi. ;Jur öfllidjen, jnw Teile «oiij 

(teil abfülleiibeii Seite, bel)err|d(i er btii niltig balihuietieiibe« ilHo-

felflrom, oou nvfcftem er fid) feinen, mit In^enbtn Weinbergen unb 

blumenbffäien Söieftu iimrolnuleti 5»Ü tefv»filCH läjit. Tifjer «trom leitet 

brtö Wiige hei (itljiUtitu Sötobadjlcrs Ijinob in bn« reijciibe, tion 

fo teb,r btgnnftiglc *JWi)ftltb,al, wo btr ?UW uidil mnbe n»irb, ju 

über bie »on grüne» at'einbrrgen befänmleti »nb mtl fdjfltligen 

Qctrötiteti fluliatitn, über bie lnrf|etnt>cn Riefen unb fippiae« Wrtreibtfelber, 

u>o fein fluge mit tfu«iütfen frf»wetft über bie 4<iM«i'tie» Crtfdj.iften, 
nielrfje an beu biefc* pardbieftfdje 2l)nl nb|rt)lie|tenben 3)rraabl)äufteii »nie 

IjhUjeicmberl bn Htgei «geben von heu wrfdjitbeiiften Vtrien boit Obfl» 

bilumen mib ben reiienbflen Wcmüftgärlen. 

S!ie moiidje heftige Slfirme m&gen firb, fdjon an btm Inlilen Sdteitel 

he« Strombtrfleö gtbrorfien f)nt>en *■ w\< maiielje 5omifiiflinl)ltri uon btm 

Ijarlt» mutleii (iieftein iiiriulfleworfeu ivorbtn (eilt! Unb «ort» fiel)! er 

bti, ftnrf unb fefi, wie am Tuoe fehlen tfntfteh,eue, mntio tdlen »crljetreti-

bru iSIeitienten %ro\i bictenb. 

IMele .^miberte oon ^ot>ren fmb eö h,er, ha fdjallle nirtjt wie tjtnte 

3« feinem Wipfel (jtiiauj bn« muntere Wietient ber Ädetpferbe, uid)t b<u* 

fr»t)liii)c üieb befl einfiBeu UMiijfre, foiibem mir baö bumvff ffloufdjtn 
tanftubiahriger Gidjtn, »i»eld)t nid)t blofi feine "Hblfäuge, fonbern ba* ganje 

weite sJ)Jofelt(jal bebtrfteti. famald foitb ninn noit) leine «pur jener 

Slultnrarbeiten, bie Ijeute htm ÜHoftllljole feinen 9leij, feinen «iitjm »nb 

feint $}otjll)tibtith,eit oerleiljeii. "Älitö weit unb breit war tt'ilbniiJ, bereu 

fülle (flntBitiglcii bloft burd) bnö Wtbrüll tnilbtr Tiere mib baß Sinflcu 

mib {Jtvilfrljerit ber bort «iftenben Jl'ooelfrfjoreii iiulrvlnorijeu tmub. 

WrgtubG menfdjlidje ^Bot^nttitorn! nirgenbö ̂ robntie menfitiHdjen ^ltipeö! 

Htm um norbBftlidjen <inpe be<J 5lroniturgf4, an ber Stelle, wo 

je(j' bad Tar| Sdiaiflfii Uefll, flanb eine eiiiMte ^ijrf)trl|iitlr, 

von tiefen Wriiben mib flarlen ^äuneti umgeben. Sie wax bnö 

brö 5ifd)ertf (Slnlberid), eine« «Wenimneii üoit jclrij1 robuflem 
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fallen, aufgestellt waren. Jedes Jahr, am Todoatng« dos 

vertuunmulUni sieb die Slitndc dea Landes in dar Abtei-Kirche und 

Hessen für den Verblichenen ciu feierliches Tokmamt halten. ■) 

Schon im Anfang dieser Abhandlung erwähnten wir der Wan 

derungen der Gebeine des blinden Königs. Auf weitere Einzelheiten -

wollen wir nicht eingehen. Am 2ß. August 1838, dorn vierhundert: 

zweiiiiidachtzigBteu Giulächtnistuge der .Schlacht von Crtuy, wurden 

dieselben in der Klau&a bei Kastell beigesetzt. 

Fast in gleicher Entfernung von Motlliieli und Saarburg, auf 

beiden Suiten durch tiefe Thäler cingefusai und vorne von der 

Saar Hinflössen, erhebt tüch ein atuilur Berg, auf welchem nirm 

einen ganz lieblichen und anziehenden QuRichtspuukt gewinnt. Ausser 

Dörfern und Mähten UbcrHchnut man im bunten Wechsel Waldungen 

und Weinberge, Ackerland und Wiesen und «lies vereinigt, was 

im ganzen Stromgebiete der Saar ^t-zugen wird. Im Uilcken wird 

die reichgCBchinflckte und anmutig belebte Landschaft begrenzt 

von holzruicheu Gebirgen und mitten durch schlängelt bicIi in viel 

fachen und regclrauädigeu Windungen die Saar. Einst erhob sich uuf 

diesem Felsen ein römisches Lager, aus dessen Trümmern ein 

Dorf erbaut wurde — gsnm Andenken hieran trügt das Dorf den 

Namen Kastell. 

Auf der Plattform dieses Berges erhebt sieh die Kapelle, wo 

Prinz Friedrich-Wilhelm die irdischen Überreste Johanns von Lu 

xemburg, des Königs von Bobinen, beisetzen hess. Wahrscheinlich 

hat die majestätische Schönheit der Gegend den Prinzen in der 

Wahl der Ruhc3tülte des blinden Königs bestimmt. Allein nicht 

dort, nicht in Prcussuu, nn welches Land ibu keine Erinnerungen 

fesseln, hiltte Johann eine Ruhestatt« finden sollen. Entgegen seinem 

letztun Willen schlummert Luxemburgs größter Held iu fremder 

Erde. 

Diu Huchtsausjtrücho Luxemburgs nuf die Gebeine seines «inH-

tigeu FUrstün sind längstens klargelegt. Weshnlb blichen die- bu-

gonneuen Unterhandlungen erfolglos I MetirmaU dachten die Lu 

xemburger daran, ihrem Fürsten in aeiner vielgeliebten UnupUtudt 

ein seiner würdiges Denkmal zu errichten. Subseriptionalisten wurden 

eröffnet3) und Entwllrfe nusgearbettut. . . . Allein kleinliche Hin-

Ii~Sch<JUer, Bd. II, 8. 289-2<K>. 
2} Kflnig-Grossbonog Wilhelm II. hntlo oinen Buitrag von 10.000 Francs 

versprochen; der Sch<Sft"«tir.it der Stadt Luxemburg gab Ata scliüoiton Bowoia 

fwiuui Patriotismus, inilwn d«r UdrytTuioiator Schufior ÖOO Uuldvn und oin 

jotWr ilor bwUlan ScliClTvu, Sciiuiit-RrUcli uml I", C. Würtli, fllr 400 Qtildoa 

untonchrii-buii; selbst (in An»!un<lu faiulun »ifli vieli» Oilnnor, wulch« fllr (Ho 

Erriclitimg du» genuuutvu Denkmal» bttiluuluixlo Bvitrüga iu Aussiebt st«llli>n. 
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dernissa und gcringfQgigo Schwierigkeiten scheinen der Komminsion 

den Mut benommen zu haben — und Johann schlummert noch 

in fremdem Lande. 

Wird denn Kastell des blinden Königs letzte Wohnung sein ? 

Mit uns rufen alle gutgesinnten Luxemburger ein donnerndes Nein. 

Deutschlands mächtiger Kaiser Wilhelm II, wird dem luxeiuhurger 

Lande nicht langer die Gebeine seines grOsstitu Fürsten vorent 

halten, es bedarf nur der Erfüllung der von Friedrich-Wilhelm 

gestellten Bedingungen, Die erslcre, Regelung der Verhältnisse des 

Landes mit Belgien, hat seit lauge ihre Losung gefunden; bleibt 

noch die Herstellung eines würdigen Grabmals, Das Projekt, ein 

prachtvolles Mausoleum iu gotischer Brtuarl, hat Hr. Staataarchitekt 

Arendt mit Meisterhand entworfen, „nur noch etwas patriotischer 

Opfergeist und das Gedeihen de» M-honen Werkes ist gesichert." 

Auf Luxemburgs Thron sitzt heute ein edler und grosamutiger 

Fürst, der seibat disa Lebens Sdiicksalsschlugu empfunden, suino 

Hilfe ist der guten Such« gesichert. Unsere Ahgcordiieten-Knimuer, 

welche jährlich viele Tausende zur Hebung de« Ackerbaues, zur 

Verbesserung der Pferderassen und zur Forderung der Miuikgesell-

schaiten bewilligt, wird keinen Anstand nehmen, einig« tuuaend 

Francs zur Abtragung einer alten Ehrenschuld zu opfern ; es bedarf 

zu diesem Zwecko — wir sind dessen versichert — nur einer Vor 

Ingo von selten der Regierung. 

Wie lange wird noch die Verbannung desjenigen andauern, 

der, nls er einem ruhmvollen Tode entgegen ging, seinen treuen 

Mitbürgern zurief: „Wir sind auf derselben lOrde geboren, wir 

wurden grossgezogeu für eine gomeiiigame Bestimmung, nie werde 

ich euch verlassen." 

Der Wille eines Sterbenden ist uiiabünderlich und unantastbar, 

er ist heilig. Wann endlich wird der blinde König seinen feierlichen 

Einzug in das von ihm geliebte Land, iu seine traute Heimatstadt 

halten? Soll'* noch lange wahrenV j. K. KOHN. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P, Bodhg. 
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Lux. T 

Int 

A) Vrgcrtnaninches 

\) in den Verbindungen tr, cht, ft, «cht (wo / nie zu s ver 

schoben ist); au: nchtoon, guth. «fum/mi, Ndl. staau ; trat, goth. 

triggws ; tranrech, treffen, traap n. a; unecht, golh. MfiA/.v, Eng. 

tifyAf; y«/7, golh. gips, Nhd. flii't. — llrupr. tr i»t «fl aufgelöst 

in /er; so: batter, goth. haitrs ; wauUr, golh. tr/tilnut ,• hiehcr 

geliert auch das «f«"» das wir in einigen Namen von Itauuicn und 

und .Sträuchern linhcu; dieses Wer» btideitlul eigentlich ll'tum, gotli. 

tritt, Eng. tree; so: hieneltev, irakelter, hUUuter, maselter, mös-

pelter, und mit Methntheais n/isnert, Nutudiuum. 

'J) Im Piep. Pret. einiger schwachen Verba (wo c» in den 

andern Z-itfornien zu te vcrM-hobeu ist); so: geuaat, zu netzen; 

yeschrant, ku «chrttztn; gesaut, xu aeUen ; tjtschaat, zu »chetzen, 

yejaut zu jaueu; yeachjtaut zu schpaisen ; tjehttt, zu bitten / ge* 

schttturt, zu schürten. 

;J) iu et, Ndl. AW, Eng. i*; dat, Ndl. </«/, Eng. that, Nhd. 

t/rtjj«; i/W, Ndl. dit, NLd. Jim«; d/w/, NdJ. dat, Eng. /Aaf, Nbd. 

c/«m ; teaat, Ndl. tea/, Eng. tchat; und in di-r Flexionsendung des 

Nom. und Acc. Sing. N. der Adjektiv« und Pronomen, gotli. ata, 

ho: alt, mitldfrihiUiBc.il allet, Nlid. ah; e grast, xcht'nt, Mengt 

(kant); in ifmehent, Eng. (be)ticecu, in schlrtecli, Ndl. nchorteJdoek, 

Nhd. .Schürze, und in testeten, vgl. Ndl. (n*. Haufe, Eng. fa**; von 

dem (ft-nuauiachi'ii kommt frz. tiu. 

•1) in dem Suffix 4cht, Ahd. echti, Mhd. icA/; ho karecht, 

kachecht, bekkecht, tUiirecht (durch Ausgleichung i-ntslunden die 

Formoii : aarbecltt, fuesecht, nwohecht, kampecht (KindUult.) 

IJ> Wicht ursprüngliche* T: 

I. Verscliolx-nca aua D 

I; In Gemiiiattuuen bedingt durch urapr. folgfiidus j (i) ; so : 

matten, goth. midji*; bett golh. baili. Eng. bed. 

2) In allen Orduungazahhvdrterii hin hundert auaachlics»tich, 

wo das Öuffix im (Jothisohen mcisteuthciU da und im Ndl. de ist; 

aa : de ningten, golh. niurtr/ü, Ndl. nnjende. 

'.\) Iiu Pret. und im Plcp. Prct. der schwachen Vorha: so: 

mir haatteu, g«th. habatda ; e gelierte man, Eng. a learned man, 

goth. laüsida. 

4) Nach / iu du igen Fallen, wo nicht durch Assimilation // 

(•iitatand ; so : scho\t, schoben, (nher Hcliolluch) Ndl. schuld, goth. 

skuld; nchött, xchölter, .Schild, Schilder, u. n. 

II. Voi"9ctinl>üiiüH uuH nrwnr. th. 

1) Im Suflix guwb«ur Ab^tractn auf /, goth. itha; Ndl. d«, 

te, Eng. M, Ahd. ida: lift, Ndl. /iV/to; ht'cht, Ndl. hooijtt; lenyt, 

Eng. Itntjth ; (/<*/>, Eng. rffji/A; yrAi/, rf^fc/, hrttdt u. n. 

2) SoiiHt nicht f urgfiin. th. ctiUprcohüud mir noch tu zwei 

Füllen : zunt, gnth. tttnthu», Eng. tooth, und taisscl, Agl. thisla, 

Nlid. Ik-idihol, l.at. Zewio, Frz. timon. 

III. Ku|ilii>nischi\s ( liort mau zwisvlicn / {hiHtvoiliüi auch nach 

ii, im), und ach oder i'A (in Diminutiven wie im Nhd); öo : fi[tchen, 

Ndl. togeltje; tnnttsch ; rnöntj/ch. 

IV. Unorgaiiiüches * 

n) im Inhiut vor seh besonder» in urnpr. fmiizosi&chun WOrtorn 

wie : fletsch, Frz. ftoche ; tuöUch, Frz. miuho; kteutitch, Frz. deuche; 

tiiticf>tncken, Nhd. entwiscbeiu 

b) im Auolrtnt, liesonders nach ach (fntelniulcn aus urspr. *) 

und nach n und r, ao: ktxchl, Kirsche; fiescht, F^n.«; muurt, 

Mohru. In Advurbitüi, Prupouitionun und Pronumen ist diettta t 

milir hliuiig: anencht, (hnmescht (Jomiind), hemoachert, nieirent, 

ttixchcnt, iteert, ötniert, hanneficht (surtu-k), bttonnticht, u. a. 

Ursprüngliche* T ist an^t fallen in : ftttseat, Fastnacht, in 

Zeti Xikloos, Sankt Nicolaus, inih-r Vi-rl>iudmig nf, die vorlabinlem 

Verschlußlaut b, p in m übergegangen b»t, bo : kampteht, eig. 

kantbeh Kindheit \ grompir, (yromjter), eig. grontbir- Orun«lbini«i 

(KftrtoHil); /tr ist üWgegaugcu zu pp iu : eppes- etwiu. 

Lax: I) 

ht 

A) UrgiTumnisehca 

1) int Anlaut: daaf, taub, Eng. dvaf; duochter, Tochter, Ndl. 

dichter, u. a. 

Ilt im In- und Auslaut nach einem Vobal int es nls urapr. 

•■infaohcä (/ erlmlti ii: so: suodtl, Dattel, Ndl. zadel; ltder, Leiter, 

Eng. laddrr ; Ndl. ladder ; bitden, beten, Eng. to hui, Ndl. biddtn. 

— Nach u und i wird jedoch cinlnehcs intantundfH d, sowohl ur-

gbrmauibclM'ft, wu- aus nrapr. th euUiUttidenKS verdopp«lt und d»T 

%'orang*'heiide Vnkal verkürzt: so: bidden, bieten, Ndl. biedeu; 

kuddelflek, Ild. luttel Eingeweide des Hornvieh» ; tjud, gut, Eng. 

yood, Ndl. goed ; hiddtu, hüten, Eng. to heed, Ndl. hoeden ; zchiutdtn 

liehen nchiddeu, Eng. to shuddrr, zu demselben Stamm gehftrt 

Hchuddertch, zu Nbd. nvhattdern u. n. — Einfache» ursprüngliches 

d findet .sich ferner nach r: teuurd, goth. xcanrd. (Nach l und n 

nher fallt (/ iinsi oder winl «Haitniliert. Siehe ucilt-r iinUtn), 

Ii) V< nu-holM-r.fh au» urgt-rm. th ; ho : litder, Eng. leathtr, 

Nbd. Leder; drai, Eng. three; denken, Eng. to think; deessem, 

Xdl. deexem, Ahd. dieimo, Agl. thaexma ; dreschen, goth. thriskati. 
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Doppeltes d nach u und »: brttdder, golli. hrothar, Eng. brotker; 

mudder, An. mothir, Eng. tmtther, (kontjcr)Uddcr, An. /Mo; 

huddel{a'faz)> Lappen, AJid. hadnro. 

C) Entspricht Nd. H, Hd. fr in : küddelen. Ndl. KUttlen, Eng. 

fo &ft//e, Nhd. ftfju/n; knadderech, Ndl. knutterig. 

D) Doppeltes rf entsteht durch Assimilation in der 2. Person 

PL bei folgendem l'ronomen der' ihr ; so: gidder, geht ihr, hudder, 

hnhl ihr, sidder, seid ihr, u. s. w. 

E) ICpeutliclisch-cuptionisolirn rf findet aich in: futndel, eig. 

Diminutiv, Ndl. vaandel; tuticW; Mild, intie/, frz. ca;j«i, Goiwe. 

UrupriuiglicliüH /> ist ausgefallen : 

1) nach vi in: Aiem, Hemd ; friem, fremd. 

2) nach « und /, in allen Adjectiven und Adverbien : baal, 

bald, im«/, inild, tcßl, wild, kaal, kalt, Eng. co/rf, aoJ, att, Eng. 

oldt Ndl. ouef, «nn-, andere; gedötlech, geduldig, u. ». w; im 

Wunselatamm der Veiba : fahn, fallen, halen, halten, Ndl. fwttden, 

Eng. <» hold; bannen, binden, funnm finden, fvrschvannen, ver-

scliwinden ; in allen Substantiven wo ra nrsjir. von einem Vokal 

gt-folgt war oder noch ist: sehntler, Schulter, Eng. shoulder; tntiltr, 

Jlall.r ; achton, Stunde ; tro», Wunde; Ao«, Hunde ; kanner, Kinder; 

lau, Linde, so», SUndc, heu, Httnde, zen, (zu zant), Zahne, Ndl. 

landen \ (um) mon, (im) Munde. (Ausnahmen h. unter T, vtsrnebo-

benea aus D.) Wird nber d nach /, auslautend, «o bleibt es und 

wird zum harten Verschlußlaut /; 8o: kant, Kind; zant, Zahn; 

loant, Wind; ft<l*, (aber biller) u. e. \t. 

JJ) im Coinpo»itum: jrcA»Ki^j>ceA, Schnupftuch. Ndl. doek. 

(Sortfrtftiim fo(flt). 

C5crdJidjte Urs gofes untr Her flerrfdjafi |nüinp) 

Extrnct beren Nabelten t>tß 3>orff3 Däninnen: 

1. Hans lVter Dltr, yrofcfletj $nftenad), ntaiereu £>of|elt, uül^tr 

tdeilfl, of>ne bie t)errfrfjn[fi Undingen jn deimwett. 

txiulnnbt SO morgen 128 rnlljeti; 

vobKanbt 8ß „ 77 „ 

:» garten 0 „ 138 „ 

wiefen 13 „ 78'/, „ Irogenb 23.000 f»eu unb grüntet; 

pefrtjeti 0 „ 91 M tragenb fambt grüntet 8 Rentner; 
(ififil) 14 r, 11 n 

hat ein uiolnilum« fainbt frf)cner, fdjäfferetj unb foitft bebfirfbige 

3l8 

mit einem tlciutii fffjoppeii, ein iiinfjdni'tfjlcti mit ciiirm fiauff, 

uebft tJöuiiifleti; gibt jiuö 8 frfler Ijflttr Sünftcnadjcr uian<3, gilt 3 

IjACjitcr, maflcrlauff itnb fpitflen iitiö '/* matitr iitcljl, 7 iHf)r. 7 fdjül. 

2 ftbr. 2 liarbö; gibt jinff loegen büfrfj 10 ItiuM ber pjarrfirrt» ju 

^nflrnadj, 8 fefter, [cbfö fjnlbf jn(jr 4 fefter Scrn mib 4 fefler fjabtr, 

ntbft iDflO er beut $St|reii ^Jaflor tfU u. f. tu. miff feilen fiüube miHjcr 

ital) fcatf t>ir mieten Sein gtbuiittiL !]<ibe mib miö iMouael beflP 
erfi ein .'llrti Hjcil bt# jnljrß fliril fleljr. < 

2. Miuliil mtuiitcn, wie voriger ingr.&H. ber Ijerrjrtjajjt mib ort(|3. 

btuitniibt 24'/, margen ; 

loMlanbl 70 „ 

1 

l'lt 

p(fd) 

j 

&6 „ tragt [ambt griimet 2000 pf.; 

fragen 10,000 ijeu unb 200 nf. griimet; 

ein biifrf) von nubcitljftlb bufd;nioTQrii unb 150 riittfeu uon 8 fd)uf|; 

gibt bem flrtinb!)mi }ii Siidgeit ein maltet- Ijnhfr, 10 frf)tll. 3«/, ftbr. 

gibt bei« grafj ju Willi ein ljun, bem grnff üo» (SIerff ein ljuu. — 

mild bem grunbtfjcrn jii i'üdgett 3 [röitben mit ber fyanbt tljiiti. ^Inff 

fcitljcn flänb unterhalt bt& ^fnrr^ni^ unb ilivrt)ll)fini 8 fdu'U. 

3. fruii'/. Kucher, qtiiilitäl ber .^errfdjiifft Wie Hörige, 

baitlmibl 21 morgen, 

robllaiibt 111 

fpeiögarteu 0 „ 127 rfit^en; 

Ivicö 7 „ tragen 10,000 f)tu, 500 grümcl; 

Vefd) 0 „ 58 rütyeti, trafleti 800 pf. ^eit, 100 pf. grü= 

büjd) 0 „ HOO „ per 12 fdjnti. [ttitt; 

befouibl jelbft (d)ü|ft ."P/t flbr., gibt [dfüfftfrudjt 10 fefter fjnbcr, 
baftonier mono utib 15'/, fd)ill. gell, flitgb.aber 8 fefler, gibt jabr* 2 

Ijüfpitr unb •'> froiiliig. liffüimiil miitagö ttioubl flofitn, u. \. u>. 

4. Joe» .Si-ImckeH, iiimlität ber S>trrfrf)tifft mit obgemclt. 

üautaitbt .'I morgen, in 7 flfufer; 

robtfauM 21 „ 80 rütl)C!i; 

1 garte« 0 „ .12 „ 

n>iefeu in iioo pln^en, pfannuen 1 morgen, 27 rüftjen, trägt jiifjtlicfjv* 

bcui ,^(5l)icn graffen jn iWil(j 1 vaiHi)[)nljn, al)it frfiafftflelt !H'/t ftbr., 

beiteii II- P- liou ber Siuirltil Jesu jii üiit ein bürg 1 l/a fuji tjabcv 

biiftonier inmKJ. 

nlfo eflroljlrt bnrdj riuteriifjriebriten 311 Clerff rc^btreuben Wotarium 

im jaE)T I7(iH. iW. lOforriiH). 9totd. 

'?fii nitgefül)rteti ljerrfdjafltitljtn Eutern eiitjvredjttib, ntiifiMi bie 

einzelnen Wi-Ijöftr jäljrltif) au Sdjnffl unb ^icitft liefern, wir bnö 
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beseitige, »unö fyifjrlmifnthe Mr Golfer frcb/nrfrffte, audj feine 

iimicfliifil, f)ni (sdjreibcr biefed joinSum tillr (Srfrfjfhiuiißeu auf btefeiti 

•Jkbiele geprüft imt» anfleitomiitfii, bafi bort, wo bn« OMr ■'"$ Hut Gin* 

lljeilmig iti brn .^rtbcufirdjcti jiirfuflieji, mirij H'oljt (Spuren uoti Sternen 

jtt fiuben [ein umrben. ^n biefer üfr^irljiitig tfl ifjin nndj incljr ,\n tljtit 

rjemorbrit, ald er ljoffcii burfte. 

Srijou ^atob Olrimnt tnad>tc auf bie rug(tfd)c Wnctlintfutrect auf» 

nicrffaui, luclrfje fidj uon Üovcr und) Cnnligiiau erflieift utib toeldje 

eine 5Ucrf«(}itng bev MUdiflnifu' bci3 ^inntiflü auf @rben barftrtlt. 3)le 

Wild)ftmfir (jiffi bei unfern $orDiitrrn Wudtmsweg. UeltrilirfrrutiQen 

ou5 iuiQ(ljiii1)|if)1jrti uub nllfdjivebijdjrii Ouelleii grdeti fotgcnbc ̂ «uicn au: 

Fossc, Hickunikkatrclo, EnuinguslreU!, aud) Krmiii^livU; nitt> 

Waetling unb Waulliiigstrct« IUO311 HOd) Erikgatc unb' beill|dj Eu-

ringäwcc trilt. 

^afub ^Iriitim iffdjritnJtt jidj tmnuif, Me IRnmert jii prüfen, luobti 

tx jii feinem (SrQfbitifs ödmifltc. X)ninit ivar bic ^KtiflfIeQ.eit[>fit ertebigt, 

unb niid) (ein Sovfdjcr nodj K)iii Ijot fid) »ocitcr au birfeit (^cjjriiflnnb 

IjtrnngfU'ngl. ^yür uitfere ^ciumlljtiiubr, tinb fptdrll für bir lVnl()olo(jic, 

lyarcti aber bie Üiriinm'[d)cti SJcridjtc vou einer utigfaljtittu Iragineite; 

benit fit fu!)rlen jur (iritbttfiing unfertr cltrn Wodaiiawoge. 

3»frf muffen mir beii Sefcr auf bic ttjatfndjt Ijiinueiftii, bajj 

in btlflifdj üiirfiubiirfl rine Ü)Jfiiflt Sttafjcn BranliiUUwtige genannt 

luaben. <$ü tonnte aticr nur einer fceftetjni; tä faitb nlfo tjier eine 

UebcrtraQUiiß auf iinäerc S03cöc fl«lty ein Uuiftanb, btv beut 3ovftl)cr nidjt 

gjiiiftiß umr itnb iljn otif 3i-rfpnren fnljrlc. i'Jnr nmr bnö ISinc (id)tr, 

bnfj eine ^»ititiiicl«< ober ^abaiidftrafte bcftaubrii Ijalte. (Sin folrijtr 53o« 

bandivcg bientc nlö 1}i(ger> ober Ühifjtteg. (iä uar gleidjfnin ein ^orbilb 

bed .tiiimntlöiurge^. W'olan ber tüaiibergolt, &er bir prrfoniftcirir ^ihn-

inelüftnipf fclber ii<ar, verlangte und) btui Sbudjftabtu baö 3iMiiibeni auf 

ber Jpiinnieloftroiie. Ha] weitere tfit*frtE)riiiiQ bta iiiijlljolüoifiljcii (Htiueifcä 

Ijitr ein,)iiQeE)cii, ifl beüf^Ib iifceiflitfriß, mtil luir bie üeiitßlidjc VlbljuiibCuufl 

bereits fertig gefüllt Ijnben. Der (Jn^nuift ber ^immcföftinftf tinb ebenfo 

ber Anfang ridjtele fid) narfj beit Qlrrtijrn beä religiöfc» Üle^ii fex», in betn 

fit log. JJür iinfcre Umerljältniffe (mm bcäf)alb iuit haö j^nigreid) ber 

Treuirer in $lelrad)t foniiiitn. (So gelang bem IVrfaffer biefeiS, 11 id>t nur 

eine Strnfte, [onbern nnrf) bie jiueitr jti finben. Die erfle lauft uon bem 

Orle SJabflflffeu au t>er Saar über üiifeinburg, 3t. .^ubert ttnd) go 

btt Wmnfir. iSsf btbculet WadgaKä«; - .^iinutrlftroßr unb Fosses ift ,(pittttiut 

unb Ülrab. ¥(ud) bie jiuifrT)ruliegtnben Ovte Ijabcu 

<£ie alle jit erflöreu, iiitlfftii »wir und für bir fol^euben Xljeik btö Wtxttä 

i'oibet)iilteu. 1>\t jii>eitr Slrafjr beginnt bei Sebau «n 

ber SOtatif}, bei üJiibelitif-urt (ein grriiianifd)eö 2i}orl)( uteld^ed iiitttineldort 

Die Luxemburger Mundart 
von J, I1. iktutUi. 

Foilautitutig V. 

Lnx.: Ss und S 

A> Urgennantsclie -, so : gesin, gotb. mifiwitn, Nill. zieti; siteen, 

kbciiUt uub gcl;| öfter 6t. ^ubert uarl) fioffr, über SdUflot jur !öo= 

traute b- i- .^iinuielvido mib lübleinitifl, ouf ber $tfljru Von htm (äifit 

ber ftrtid'Hrbtottia ober SJrtiii(|llbe ober iveim man will .giirftittiiibr. 3» 

ber l)ier brigrgeknen €trid)fti^e ivrrben beibe Straften in ifjrem Saufe 

benilidi bargcftellt, loobri ju bruiertru ift, bafi csS ivuuberlxir ift, lote bie 

Stilen bie Olidjtiingen auf Joliij* grofic 6titferiiuugen beftiiiuneu loruiten. 

Hob* V*u (Ai4*.t.nr. 

I>ie leiben .^iiinneldflrofieti bnrrfjfdjneibeti firt) loth,red]t itnb bilbeu 

bad alte «oituriitreits ober Röd. <SS ivnrcti mithin bie Bulmnge, Fosses, 

Wnclliiicort unb Mradgase«!tit ^reiijotle bc& alten 2ret>ireireid)fö. 

9lujier hiefen ^itnmeldflriijjrn gab e& norfj Wodanuwc^e im Cfttn 

(UumWuck) uub a\\A) in tltiferer $(iutath,. !9ei beti Wndlingsttrasacu 

ift bie Midjtnno brftiitiiuriib, H eine birefte Strufie in einen ^imnt!), 

feltifl in ber (Sbene, ouf flvoße Qntferuutigett ttltljt au«füT|rbitr ifl. 

$)ollei-id>, im Oltober 1895. H. Sculiet. 



goth. «/Am«, sieben; gliwi, Ndl. ginn, Nhrl. Olas; iael, Lal. uninu*, 

gotb. »mi/ii«; Auua, gulh. ktt*\ oku, golh. mucAjhi, Eng. o-r; frÖMeii, 

Ndl. ft«jr**)H, Eng. tt> ki**, und vor allen CoiiBounntcn ; (nur diu 

ursprünglichen Verbindungen sp, st, nie werden anlautend zu tchp, 

ttcht »ehe; *f auch in- und nuslaiitt-nd zu *cht. a. Seh) \ so : p&s. 

puren, Uetpertng, umpr. Ummariuga. Nach kurzem Vokal steht 

«riebe» * iu Mseleu, Mhd. Aiwii, ndd. bu»en, wild nmhurschwänuun, 

und in riixehn, rütteln, «ig. rieseln. 

ü) S* iht verschobene» aus / in urg.-nn. Wörtern: 

1) zwischen zwei Voknleu: tcumuer, Eng. Ndl. water \ testen, 

Können, Nill. ireieii. 

2) im AunltiDt nach langem Vokal (wo wir unch uusernt oben 

aufgeteilten oithogit»|>hiiiohen Syalem cinfjichea * sc.liieibüiii; ho: 

/o*, Eit«. fottt, Ndl. voft, Nbd. Futts; geex. Eng- gotU, Ndl. geh, 

Nhd. Uns»; inoos, nun», u. u. (Ausnahmen «. unter 7*.; 

3) nach kurzem Vokal: »ehtrtm, Ndl. *trot, Eng. »Aruu/, Nhd. 

(er) dro»*el(n) mit Ausfall dos anläutenden tf; bat, Üitm m baissen, 

Eng. fo btVe. 

Aiuiiuilation haU-n wir in : ferktGtsen, über »ich bringen, Ndl. 

kteisten, gotb. qistjan- löten. 

C) Unorganisches S hat sich uugefugt: 

a) im Stnmmau»laut einiger Wörter nach p und k\ so: löps, j 

Lippe, Eng. /i^»; (zu diesem Stamm gehört auch labberech) \ schtöps,' 

Ndl. atof, Nhd. Staub; gripsen zu graifen. Ndl. */ryj«n; gaaptett, 

Mhd. gaffen, Eng. fo 0flj«; berepte», vielleicht verdorben aus fe«-. 

durch Anlehnung an repentir; ciaA«, Älbd. t//cA'c, Ndl. J/ct- J 

„ .. oft (hier ist es eher adverbial*« *); schtefaen, zu (er)sticken;. 

wfrfrjieii, ku HJärt/en; «cA«Arf, schief, Abd. *c«AAi (S. Follmanu.j 
Consonantisums, Seite 15) fccjiji**, angeheitert, su saufen, Ndl. zuipen.; 

b; Zwiachen einsilbigen Wörtern (Inländers Conjunktionen, 

IVonounn und Adverbien) und nachfolgendem Pronomen de, du,, 

höchstwahrscheinlich durch Ausgleichung mit Verbalformen, wie; 

kfinsde, kommst du, »chraißde, »i-hroibat du, u. s. w.; so: tcnmde,\ 

weiin du, teelade, weil du, deemade, dem du, tefode, wo du, u. a. 
5 ist ausgefallen in: nueschuappech, eig. Nasclinupftuch, und 

in painetnch, Spinat, Eng. apinaeh. 

Lux.: Z. 

li*t nie urgcrinanirtchcH. Es ist entstanden: 

A) durch Verschiebung aus urgennanischem 71 

1) im Anlaut: --(in*, goth. tunthtu, Eng. tooth, Ndl. iand, Nhd. 

Zahn; gezai, Ndl. tutg, Nhd. Zeug (gehört zu zten, Ndl. liegen, 

Nhd. ziuhen) u. a. 
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'S) Im Inlaut: 

a) im Verdou)»lungttfnU: itttzen, goth. tatjan, Ndl. ze««H *, 

Llitze(burech), golh. /cj7//s, Eng. /i»/«, Ndl. luttel, Mhd. /«i.':<■/, 

Agl. /</'■ wenig, klein. 

b) nach l, r, »; halt, Nhd. Holz, Ndl. hont; Hchmarz, Goth. 

.«r«ir/5, Eng. *icort, Ndl. iwnr/, 

:i) im Aualant nach ursprünglich hurz<-m Vokal; so: kaaz, Eng. 

cat; tchaatz, N<11. 5cAu(. 

4) nach kurxcm, abgelautt-tem Vokal, wo urt>|irUiigliches t im 

Hochdeutschen weiter zu doppelt s verschoben ist; bo : nchoz, 

ScltusH (zu sch&utn), Eng. ahnt \ haz, abgenagte» Kernhuu» de» 

ObuUit« (jmi baissen) \ raz, Ris» (r.u rnw^ien). 

B) durch Vcräebiebung aus urupr. (A oder d in <üuig<<n Ausnahme 

fällen : schnaz. Schnitt (zu tchnaiden), güth. s»rithati; g/ß*, (Uatleio, 

Eng. lü g/Wc, (zu Nhd. gleiten); mutzen, goth. midjts, Nhd. mitten. 

(?) au» scharfem s im Anlaut besonders iu französischen Wörtern: 

2fjW«><, zaldoot, zuUoot, zottis, n. a.; auch in dein genunninchen 

zönter, Eng. WnM, Ndl. «d«r<. 

D) Z findet sich auch in drin Suffix zech ; so : batmenzeeh, 

inwendig, Onnenzech, nach unten ; gielzefh, gelblich ; tjratizech, 5Ihd. 

grannt' iniagestitntnt. 

E) Uiiorganittchoa 7> statt urspr. ch in : schi\zen, schielen, Mhd. 

Hchelheu, iderzen, wiederkäuen, Ahd. itaruehan. 

Palatale. 

Ch J 

harte weiche 

Spirans oder Frieativn. 

Lax.: l'A (Siehe obeu, unter Gutturale). 

Lux.: J. 

WHhrend daa oben besprochen« J «in bloa consonnntisrh 

fungirunde« i i&t, hat dn» hier zu bespreebendtt ein wirklich ver 

nehmbares, wenn auch nur schwache» llcibungagerftusch. 

Es iat der Laut, den wir iu joor, jong haben. 

Es ist I. ursprüngliches nur im Anlaut: Jan,jomer, Jammer, 

Mhd. jämer. 

Es &t«hl II. statt ur»pr. guttur. g nach /, r, e, I, i beHomlers 

in der Verbindung Ijel; ho : suurjen, Morgen, (en) htjen, (ein) hoher; 

sejen, Segen ; rljtl, dijel, Tiegel; uljel, Ujeuer, Lüßener, dtjtUeh, 

tilglieh. 

KI. Htatt fr/.. // steht Ij in: ktuuuiljeit, ctiHtlUle. 

Iu einigen Wörtern ist j im Anlaut übergegangen zu guttur. 
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o ; so in dun Zuaatiiin<sn:wtzungeu mit Gehtines (danch, krischet, ';; 

bircchl, in yet (oslingUch) entstanden iuih jrt, iet, Ndl. irt* Hwns, ", 

iu gf, Nhd. jfthe. V 

Palatal Dentale -■; . 

Och J (Ihii Klein nnd Follmunu- .S'Aj. 

hurte weiche -. ■'■ 

Spiraua (Fricativa). ' 

Lux. Seh 

Int nie Urgennttiiischeö; es ist entstanden: 

1) aus nrspr. *k im An-, In und Auslaut: nchuf, gutli. skip, 

Ahn. skip, u. a. . 

2) aus s, im Anlaut vor p, t, t>\ im In- und Atmlaut vor t 

(doch nicht in der ÜoujiigAtioii, »!«<» nicht im Pret. iu« Pt«p. Pret. 

und in der 2. Pers. Sg. lud. Prtis.); »o : Hchjuikket (gi-hfli t zum 

WuneUttinm *pitf)\ *chptugcl (eig. Diminutiv, Eng. apangle), 

SIhd. Nhd. »paaj?.-, frz. ipingU ; *cA((m>h, achtrap, N.ll. »fr«>^ Eng. 

«(rip, verwandt mit btreifeu; schmor, Scliwager; fautcht, Kaaat, 

trtcht, ernsl; hirttcht, Herbst; tischten; trösten, rtocAteft u. a.; 

aber fcfis/c, bibt du; yetcosat, gcwimt, edt wost; doch sagt mau 

auch iu gewjwwii Qogöiiden: bauchte, ech wascht). 

3) Die VTerbindnng t»ch entapricht oft k, ck, ch in andern 

Sprachen; so: btdsehel, verdorben aus bokkeU (Diminutiv zutat; 

oder ist es mit der g.nn. Diminutivem!ung tl von dem trt. bitht 

wie titfitsch von miehe; lelxterea iat wahrscheinlicher)-, 

P| Nhd. Mauke; boutsdt (zu baken) \ matschech, Eng. meek* 

weich. 

Lux.: J (weiche palutalc Spirans). 

Ist nie urgermatiisches, eä ist ciiUtanden : 

1) aus urspr. a In-sonders uacli r, woWi letzteres wegfallt; 

ho : pttjtl (tu Nhd. Broschen, wolwi zugleich Melhathesis einge 

treten); plj, Nhd. Plirsich \ pij, (Fiwh), Nhd. Hars, fr/.. 

zermujeten, Ndl. rMor^e/<ru, Nhd. mlirtcln, (zu frz. morfiVr), 

Gehorsam ; jummen, Nhd. *ummm (Oiuimp.) 

2) au» frz. j btwindera in Eigenuamuu ; Jatuj, Johann, Jaak 

Jacques; gejirimWix (zu frz. ftrimiade), / 

Lux.: //. 

// war untpr. gutturale reap. palutule Spirans (gesprochen ha 

Griechisch x. Ea ist im Lux. erhalten: 

1. als Hauchlaut im Anlaut vor Vokalen; bo : halen, halten, 

Ann», Hand ; wie im Eng. und Ndl. auch iu d.-m Pronomen und Adjec-

tiv-Pronomen der«. Pera.Sg, und Plur., wo es im Hd. vors«hwniiden 
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ist; ca int also hier nicht ein unorganisches, wie Hmr Folhnann 

meint: Ai>n> er, Ndl. htj, Altft.ldittisdi hi, Ags. und Eng. he. Grieeh. 

tkeiiuos, Indog*-riuanit»cli kei \ ru dt'iiiHelb«i) .Stamm gt-hören die 

Formen him, (Ndl. htm, Eng. Aiwi), hlr, (Eng. Art-, Ndl. haar), hinnen 

(Ndl. Ahm; ; Adj. l'ron. hl reit., 

II. Ala Fricutivu cA wi« im Hd. im Inlaut vor Consotuntcn 

und im Auslaut: nuecht, gutli. naht» ; gexauch, olhd. xtifi, (gnaprochen 

sach). Vor a und t ist 09 jt:<luch wie im Eng. und Ndl. in vielen 

Wörtern ausgefallen ; so : nutts, Fjig. ttight \ färttn, Eng. to fear; 

mm, Ndl. on, golb. auh*a. Siehe Ch. 

Ursprüngliches h ist ausgefalluii, 

I. wi« (iberull im Hd. im Aiilrmt vor Consonniituii; so: lauter, 

gutli. hlätrs; 

II. wie oft im Hd. im Inlaut zwischen zwei Vokalen; (im 

Hd. wird es judofli noch zuweilen geschrieben); »o: ge-sin, goth. 

Mitihiciw, Nltil. m-A^n ; »ehtoon, Mini, schlahen, Nhd. schlagen, Ndl. 

Wann. 

III. im Pn;fix er.her; öo : er»pt herauf, enntf, horuutcr, erönt, 

•■ig. herum, zutliek. 

linrlibürlt 
auf bir im (&rofff)er£ogt(jntii 

3rittnigeu utib 

i$i)<t ct\d)iencntn 

XIV. 

Unttr'iH Tatuin beä LM. aWürj 1H-M trfdntn in 

in fcr Sidfcl i.'iiffiiiburg ein ISiuuUr nac^fotgenben 

üiiftniburfl, Un 24. 

I». P. 

1821. 

(Sinn Qkirt) iil)iuri(bt(^oflrit als migemfjuirti, von uiflrn <£ciHn l)tx 

für bit iücürtniiuiio titicd SBod|cnblottcO afjalleimi fliiffoibfrnng ju 

griifigcu, b«fjrc idj uiitb ()i«bitrch nuiit^igoi: wir \d) tiodj 

ber Itftrljcrihcn öt|c|}lid)ni Jornniltiaicit, nom ÜJiotmt Vlptil 

ab, iiuitr ixm Ii(tt 

ein »In« für Ürfrr na^ aUrn etättbra rrfärinrn laffrn oifl. 

hinein laiiQft gcfüljlttn ^rbi1r{ni[|c buro> ^trati^abc Mtjt6 Podien-

Hntl« nbjiihtlfnt, etwas tMimriniiutig« $u f^affm, mib iiiiflirt) jti 

n, ifl ber (un»fd|liffili(bf, In'trUt lifubfirtjtiQlc tSiib,jni«t# imb 



Reim«, co cimettoro fut crdd et) 1787 ot rompli d'uno infinite de 

toinbcs, dont quelquos-unes sont biatorique». Orand« fut mon Emo 

tion, «n voyont le monnment do bronzc sculpte par Rtnü de 

Saint-Marccaux h la mlmoire de l'abbe Miroy, fusille par les 

Pmeni'.-tis en 1871. La rictimu est reprcscntco giaaitt a terre aprt« 
»oii snppliee, daus wie attitudo de navrante realite\ Main mon ami 

me montrc a quelquea pas de Ja une modeste croix en pierie qui 

marque le Heu de repos eternel d'nn buinble mtm biun inertte" 

pretre luxcmbourgeois. L'epitaphe nous dit: „Ici rcpose le corp» 

de M. Hmiri-Pierro Lchncrt», n& a lieffingen, Qr.-DtichÄ do Lu-

xembourg, le 26 janvier 1792, chanoine honorairo de U mctropole 

de Reims, pretre de» Allemands, ddeed^ 1« 27 jnillet 1861. Priaz 
Dieu poiir Im. (Conccssion in pcrp6tuiti).UI) 

Jo (Üb adieu an tombeau de Mon»ionr l'alibd Lclitiorts, en ino 

rappelant kfi pnrolea dea Sainles-Ecriturcs: „Beali niortui, qui in 

Domino tuoriuntur; . . . opera coruui sequunttir illos." Jo ealuai 

les cloctars cbera aux Luxembourgcois, ccux de Saiut-Jvan-BaptisUs, 
de Saint-Thomas et do la nouvolle ^gliao au faubourg de Laon, 

je serrai !a main a mou affable guide et onii ot montai l'expreas 

de Paris-Nancy, qui bkn vite alta me condnire da na ma chcre 
patric de Luxenibourg. j)_ ^> j^> 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Boüro. 

Forlaotiung VI. 

II. Volcaüsmus. 

In dem ersten Tlieile dieser Abbandhing urafasütt>n unst-re Un-

teryncliiMigen da» ganze Dialektgcbiet, weil eb«n die Oleicbbeit dea 

Consonaiitismus die Grundlage d«r sprachlichen Znsainmongehörig. 

keit der «ntfonitesten Gegenden des Laudoa ist. Wer aber auf di« 

Äfundait dar verschiedenen Ortschaften, ja, der Personen verschie 

denen Alters achtet, dem mUasen sehr oft die Abweichungen in 

der AundruckfcweiBe ein nnd desselben Wortes auffallen. Diese Ver 

schiedenheiten in demselben Dialekte verursacht der maimichfaltigo 

Wechsel der Vokal« von einem Gebiet, von einem fndtvidiuin zum 

andern. Denn wahrend der Consonantismus das starre, unerschatter-

1) II y A plu»icar> imnius, lonqu» j'^taia oncor« cur6 & II«ffingen, j'al 

eu l'occ!»sioii Üe lire diOlVenta paphtrn d« fhinllla ayant appart«tiut jadis i 

fou Mr. I« chnnoino J-#htit>rti. J'uspAru, nu ntay*n des notes prisex alors, 
pouvoir plus tard publicr nne petito tiiographio do cet homuio de 
(NoU do M. Blum.) 

liehe Elutncnt der Afundart bildet, ist der Vokalismus das beweg 

liche, verAnderticbo Etaincnt deraelhisn. Dennoch ist auch «ler Vokn-

lisinus, trotz dieser Veränderlichkeit, gewissen festen Gesetzen un-

terworfun. Wenn er nicht, wfa der ConsonnntiHiuus, in alhtn Thfih-n 

des Sprauhgebietoa düraclbe ist, so trifft man doch auch im Vokn-

lisiuns Einförmigkeit und Gleichheit an, wiinn auch in einer be 

schrankteren Anzahl räumlich zimainmcngehoriger Ortschaften. Diese 

engere Gleichheit bei allgemeiner Verschiedenheit hnWn schon 

Hnrrit, PoUsr Klein und Folbuaun festgestellt, indem »ic im Gebieto 

der Mundart 4 Hauptgruppini nnter&cliiedcn: 

I. Die Elzmundurt im südlichen Theile des Grossherzogthinus 

nnd im nördlichen Theile des Kreises Diedenhofen. 

II. Die Mosclnumdart, von Sicrk mosclabwarts bis Wtihs«rbi1lig. 

III. Die Sniiurmimdart, von Wasaerbillip saueraufwürt» bis 

Ettelbrück. 

IV. Die Ösliugenuundart uuifasst den nördlichen Thuil Im-

xemburgs. Genaudio Grenzenzwisclien den v«jrs.',hied«nen Gruppen 

abzusttickeii, wäre unmöglich. 

Als Grundlage unserer Untersuchungen über den Luxemburger 

Vokalittinus hab«n wir die Elzuiuudart, die Sprache dea I^ulz und 

Dicks gewählt. Spater werden wir vielleicht in eim-r «[Kcicllon 

Abhandlung mit dem Vokalbcgtiind dieser Gruppv d«n der ',\ andern 

vergleichen. Dabei haben wir «las Verhallniss des Luxemburger 

Vokaliemus zu dein der andern germanischen Sprach«» und Slund-

arten fcsUsuatcllen gesucht, inJeni wir nicht vom Neuhochdeutschen 

auB-, sondern auf das Mittelhochdeutsch» zurückgingen, weil das 

Vokalsystem diesur letzteren Sprach« sich reiner und historisch 

treuer aus dem Urgermanischen entwickelt hat aU das des Neuhoch 

deutschen, welches in verschiedenen Wortfortneu anormale Abweich 

ungen aufweist. 

I. Lua;. kurze« a entspricht: 

1) Mhd. ö, Nhd. ö vor seh, «t, eh, k, pf; (Siehe III, 1.) so : 

rak, Rock; lach, Loch; hascht, Kost; kap, Kopf; http, Hopfen; 

fraschtf Frost; nchhm, 8chloss. AusnahniiMi sind ; bok, Uock ; »coc/i, 

Woche. 

2) Mhil. a vor ausläutendem n und l, Nhd. d, ä ; so : winn, 

Mann t kan, kann ; da\, Mhd. tat, Nhd. Thal; 8chta\, ijefu\; (lolgte 

aber urapr. ein Vokal nach l, n, ao ist « zn ue g«wonl«n ; sieho 

diese1*, XVIII, 1) feiner vor m, h, und f Verbindungen; so: haut, 

Houd; salz ; lamp, Lamm, Eng. himb, 

3. Mhd. kurzem i vor n, un, nt, ng, nk, mm, f, it, tz. fot, 
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seht; (vor ny, nk, U, U jutlocli nicht überall Siehe IX, 1) ferner 

im Prlc. Pret. der »tnrken Verb« iler urspr. Ahtautorcihij I, ni, i, 

i, Nhd. ei, wmm i untpr. von zwei Coiiaoiwuiten gefolgt ist; 

endlich in der 2Un und 3*« Person Ind. Prfls. des Vvrbuuia Wn ; 

Nhd. i; so: an, in; Www, blind ; fanger, Finger; sehpan, Spinn«; 

haunrrt, hinter; Arinnrn, binden ; (*/cAj begannen, beginnen; oe-

irfinurn, gewinnen ; irnii, Winde; tan, Lind«; rmjf, Rind ; Jtwiy, 

Kind; icnnf, Wind; trauter, Winter; rank (neben r<«iii-), Ring; 

«cArtHfc, Sehinke; «cA/auJ», links; dangen (neben dingen), dingen; 

-ki»//ei* ; tchpraugrn ; zwange» / A:/<i»imen, klimmen ; «rAtrfinmirM, 

schwimmen ; (lieachbMtawerth Ul, das* kurzes a in all diesen Verben 

in der *»»•» und 31« IVm, Sg. Ind. Pias, ssa e oder 0 winl ; so; 

du sing* ; du ßm ; du tchrfim*) weiter zammermau, Ziimucrnmim ; 

hattet', bittür; im«/, mit; nchmat, Mhd. *wi«, NJid. Sclnnied ; matten 

und ma/«fl (nt;b»n motten), initUi,; f/rtA», Ndl. dikuot/te/ »«wcÄf, 

MHd. ««(, Nhd. Ni-Mt; *chpaz (nobuu schpötzech), spitz; j/e/irut, 

gebissen ; ge/?«*, asu flauten ; geglach ; gegraf'; geschtrach ; gepaf ; 

fjfiMV?«; gckraHch, Mhd. gekrischen; genchlach ; gexchma* ; geieach ; 

du hos, hien o», du bist, er ist. 

4. Mhd. und Nhd. kurzem u vor 

schnap, Schnupft-n ; rappen, rn|>feu. 

II. A«x. langes a enbtpricht: 

1) Mhd. o«, Nhd. «i«; eo: fra, 3Ihd. rrouir«, Nhd. Krau; 

glatten, Mhd. gelonhen, Nhd. Olnuhn; rfn«/, tnnb, v. a. 

2) Mbd. kurzum «, vor ollen ConsoiMiiteu, atus«r vor a, m, 

r und auslautendem // („kho, I, 2, V, 4, VI, 2); Nhd. d, il; so; 

falen, Mhd. rd/n, Nhd. Jall.su; /«rtcA<nt Mhd. lachen,- kraaß, 

Mhd. Nhd. tro/T ; hiart, LnU carta ; baad, Mhd. hat, Nhd. Itati ; 

schtaät, Mhd. ■*/<», Nlid. ÜUuU ; dadeh, Mhd. Wc, Nhd. Tag; wadeh, 

Mhd. irrte, Nhd. wach; gntchtuadcb, Mhd. g&nnAc ; j/rnd/*, Mhd. 

ffrdp, Nhd. Orab; m«</, Mhd. r«/, Nhd. Rad; paat, Mhd. p/ni, 

Nhd. Pfad; glaat, Mhd. y/n(, Nhd. glatt; naa*, Mlid. im«, Nhd. 

nanz\ ylatu, Mbd. 3/<m; j/c«(m, Mhd. grax, Nbd. Orau. 

in einigen Wörtern : ho : 

gur gittmitnr nnfrrrs Ijctmrt 
VII. 

DE LA FONTAINE Edmund. 

übrr 

tton tucl^tm in nnftrni 

ht In gotifainr Üifbt luar, bradjltti Mt 

42 

ßtituiio«! (und) örfdjtintn btr Ulr. 12 b« „El^uieclit" l>ro 1895) noeb 

boö nai^fltl)(nl>t öiittffilft, »wt(t)td wir im« b»tlU«. utiffrii Vtffrn mit-
jUtbtilcn. BLo Comiti »pecinl del^gud »In monuiuvnt Dickst-I^entz 

n l'bonneur de porter h 1a connaiwance des inU>rena^8 que U com-

j d^ßuitivo du Jury par l'odjonetioti d'nrtisU'8 Prangers 

oyant subi de« n:tards par »uite de circonitanc«-* impr^vues, 1ö 

ddioii» fixfis pnr les article« 5 et 0 du progriuani« de concoura 

eont proloiig£a au 1« fivricr resp. 1" mars 

«Jon afrtmitKflftilc wtxUn wir fltbfltn, uitfcrrr 

tlj üb« X)irffl nod) tinint fein« 3ttl in ihnftmbiirfl« ^o 

neue gitftrnlt cinwrkibcn ä« »otlcii, ioetd)fm SDim|d»c luir mit ftxtnUn 

titt|))Ttri)tn. 

„Utbcr btn Werfnffcr btr „Mnimii S^«u jirliilireit iiHÄnf»llfle «nd-

boten, mein aus (einen <Stubtn«nijat)ren, an iueld)(ii bi« <3rt)lafl|crtigltit, 

bat ^iiiprotnplfl imb btr tcrniQr, iiiaudjnml btrbe Junior diarflfUriftifrfj 

fuib. öine ber weniger Mannten nu« 1)iiticnÖ <^i|mnafiaftrni(it muß, 

»öie Sdjreiber biefe« T« •>«« feiiifui eietnen ÜJiunbf otljörl, t)«r ¥lflv 

(Inbeit. 

G« t»nr in btu erfitn SBo^fn iiadj bem Tobe flonifl ©i^tlin II. 

oon $>oHanb. Da« Qrtigiiiß Wlbde baa Tofltafleforäd), fibertill o>»8 W« 
9Jebf oon bem ollen Sanig unb „fuu dem &le Kineck seugtr Irw-

acb&rt" unb bereit einjehten iöeftanbtfjrilen. 

tidä war baniat* ata f^n'amer ^rimaner ber €d)reden i'tiner 

fäniinllidjen ^rofcfTorcu, nur $>r. S9., ber ilm nnb feine UJJitfdifiler in 

bie «djönljeiten ber (>omerifd)en Cb\)jfee einiujftt)ren l)oHe, tt« beö 

üobe« üol( über bie Öinaejoflentieit, afolflfamleit mtb i'tnibegierbe beö 

iungeu SWanne« nnb begriff nic^t, wie fetne Kollegen in \t)ttm Url(>eil 

fo gatij mit» flar uid|t mit i!)m fibfrciuftiinmttn. X»irf<J tjeflle eben eine 

Vorliebe für ben fluten fllten; b,atle er benjelben borf) eine« Tage« alfi 

er nfl(!» länflerer JtTontl)eit jum erften SWale »ifber tu ber Soge bes 

<ptbelia cr((t)icurn war, an btr Sutye ber projeHlou*i»tiit «ufmorftljirtii* 

ben iHaffe tnit flroßetn ^Jom(> at>gtl)»lt imb feierlldj uorl) beut ttiaffrn-

jiininer ßeleittt, wo er au thn unb bie ttcrfamntelleu ttiitfajiiter eine 9(tbe 

Ijteit, u»eld)e ben guten 9J. bi» ju ^Ijrünen rfil|rle. 

(SS war nlfo in eitler jener §o«itrfliinben; btr tWeifl btr llnauf-

merljamleit fdjtveble 3b*r ben iflönttit, audj 1M<W ©ar mit btn bfrild». 

liglen «llolria btfdjflflio», tJitlleidjt gar mit einem fiiebleiu an irgenb ein 
bierzeebt Kant, tvaS \a bei ^rünanrru maudjmat üotlommt. 

Oben fjattt ber .t>r. ^Jroftffor einen jungen *JMamt t»or, ber für bie 

Metje ^omtrifdjer I5id)liuig ein mangelfjafuo *erftdnbnifi jn otrrntljeii 

fdjieti; beim bie lleberfe^ung bcritldtn Qclnuo it»m nur fel)r Itldcnljnfl. 

würbe Tiifi» bitrd) bie €litttmc Sö.'fl oufflefrfjrtift: 
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Fortatttmng VII. 

III. I.ux. kurzes o entdpriebt: 

1) Mhd. und Nlid. kurzem o vor II und / Verbindungen, nn, 

mm, ff", ß, jm (im Plc|>. Pret. der starken Verba); hü : tcot, Wolle, 

foljett, folgen; schtofl, Stoff; son, Sonne ; beaonnexcht, htraondera , 

gexehrommen ; gtgas, tjefias, gt*chot. 

-Jt) Mhd. und Nhd. kurzem u vor 2 ConsoiianUii (.'iumt'i vor 

rr und »• Verbindungen, cht, ch* und in einigen Wörtern vor pp, 

Mini, und Nhd. ;;/. Sirliv 1, 1 und VI, M; so: A»h/, Utnul; $chton, 

Stunde; bn>ch, Bruch; Icoffer, Kupfer; oft; losdit, Last; Ixttjcn, 

pntzcu; backe!, Buckel; am, Mlid. ms, Nhd. äoh«/ u. a. 

3) in der Verbindung ong entspricht es Mhd. muh, iJh, Nb<l. 

«n, ««« ; so : hong, Mhd. An/»», Nhd. Mulm; brong, Mhd. br&n, 

Nhd. braun. 

IV. /.wj*. langes <> entspricht: 

1) Mhd. a vor j-Vokal, Nhd. ä, (im Lnx. int das g »nage-

fftllt-it) so: tlroon, tragen; froon, fragen ; moot, Mhd. maget, Nhd. 

Magd; »noor, inuger; ttio, Magun; do, Tage (dat. Sg.), u. n. 

2) Mhd. langem ft, Nlul. A, a au ; (es gibt hier nur eine Aus 

nahme und nvar itüer, »tAtt «.»or, zu Mhd. war) ; ao : faier- (stech-) 

, Mhd. timtize; echloon, achlt\n ; boor, bräe ; Jtrrno/», krt\m ; 

hoor, lulr; joor,jdr; ja, jt\; doot, UU ; brodeti, brillen ; bto, bltXw ; 

gro, gnlte ; bloten, bltUnn ; gnon, gän ; tchtoon, */rf»i; gnoot, geiutde; 

grfvor, jerrtre; groof, gräf\ do, di\„ khwr, AMr; jnmer, jdmer, 

Jammer; droot, dnlt, Draht; ufnn, Mein ; «rftr, drf«r, Ador ; owent, 

Abtut \ muten, nullen \ (nlwr wimW<h, Mhd. nulln \) xchtaul, st AI \ 

rose», rüxtn; »chtrowt, strAute \ kto, klthee; po(hun), pfmee; 

schprooeh, spräche \ tooxitru, Ulsan, Nhd, lassen; na, ntluh ; mntm, 

\ nutol, mAl; moonl, nuhtot; Schcooh, Swäben \ itchcoor, xtnlr ; 

icoop, tcäpen; poobat, päb*t \ schlrofen, »träfen ; roden, raten ; 

oftii, släpen; kaphon, kappeliUi \ woor, woren, Mhd. inlren, 

Nhd. (wir, sie) warou. 

V. I.ux. kurzes u entnjiricht: 

1) Mhd. kurzem » vor g -f- Vokal, Nhd. Inngi-m o (im Lux. 

sind */ und Voknl aUDgufnlluu), so : gezun, gezogen ; geflun, geflogen; 

ful, Mhd. ttgel, Nhd. Vogel. 

'Jj Mhd. kurzem u vor einem Coii&oiiuuU-n, ausnet* vor r und 

ch, Nlid. gewöhnlich o ; ro ; Kummer, Mhd. xümer, Nhd. Souinivr; 

hmcril,t>,l; MIhI. Atlbc/, Hobel; JW/, Mo^cl. 

}-:.!'»; 

!J) Mhd. «o vor tilhm Consouanten mtsser r und «*; (weh« 

XVII, L») Nhd. lung«m « und o; «o: buch, Mhd. foiocA, Buch; ot(W, 

Mhd. gnut, gut; m«</, muo/, Muth •, pul, pfuot, Pfuhl; JurA, 

tuoch, TikU \ radtter, ruoder, Huder; Uunnech, Inumie, Honig; 

jedorh auch miw, «ihw«, «mm:. 

Früher sagte mau vor ch o; so: fcocA, JocA, AocA. 

4) Mhd. kurzem <i vor ursiir, inlautendem n und mt Nhd. 

taug<:m «: (doch fin<l«t man hier auch noch den filtern Laut «*e; 

siehe XVIII, i»); *o: unni, Mhd. name\ krun, Mhd. krane; Ann, 

Ahd. ha»o, Hahn. 

VI. /.«J*. langen u tnUpricht: 

1) Mhd. kurzem o vor r oder r-Verbindungen; »o: puurt 

Pfurle ; uttrt, Ort •, wtriMr/e«, morgen ; iw(ir/Vn, ßorgen ; (AiiMtalmien 

sind di« hochdeiitocliim und franzöttioohen Formen fort, zort;) erkuur, 

erkirn \ ferlnur, «r/ftr»; gefruur, gefrbrn, Nhd. «efioreu. 

L») Mhd. kuraein n vor r oder r-Verbindungen; w»: imcA, 

Mhd. »rc, ing; mutveh, wäre, Mark; fttirccA, bare \ gewuar, Mhd. 

j/«ir«r, gewahr; füren, Mhd. mm, Nhd. fahren. 
3) Mhd. und Nhd. kurzem « vor Ä-Verbimlungen, vor eht 

und urBj»r. cA/«. (dnUi ftillt im Lux. r vor tch und cA vor $ im«) 

so: Au««; ifituwAt; kuutcht, Kruste; (mit Uelbialiesis uimI Aus 

fall) truurzel \ zuueht; luucht; /"ruöcAi ; fuus, Fuclia ; /o««*n (*u 

Luchs;. 

VII. /.mx. Jtwr«« t entepricht: 

1) Mhd. kurzem i nur vor einfachem /, Nhd. langem i; to: 

fil, Mhd. n7, Nhd. viel; dn scAri'1*, Mhd. du stiht, Nhd. du stiehlst. 
ü) Mhd. iV nur in einigen Wörtern vor ^, *, cA, Nh«l. d, 

t, I, ch; (siehe XII, 1.) w: /W, MW, /irf, Nhd. Uied; Sichcnhaf, 
Mhd. «>cA, Siecheuhof; ncAtm, Mhd. riechen; bidden, Mhd. Weten, 

Nhd. fcie/en ; nchpilhn, Mhd. spielen; 0«i», Mhd. ywi», Nhd. mtieii. 
il) Mhd. rt, Nhd. (J, ö; so : JWnndt, Mhd. kannte, König; m/rt«Ht 

Mlttl. f««/«r, Nhd. Mttliiu u. o. 
4) Nhd. He, Mhd. langem ü, in allen Fallen wo Mhd. ««, Lux. 

kurze« ii .MiUnruht, d. h. vor allen ConBonantcii mitwer r und a, 

**; (vgl. V,:Uud X1H, 2); ao : bkher, Mhd. büecher \ gemit, Mhd. 
gemütlt; mid, Mhd. «i««/*1, Nhd. müde; mid&reAeii, Mhd. wiöe-
terchtn, Umlant z» mttoUr, Lux. mudder; missen, Mhd. tnil««i, 

Nhd. iiiüä9*-n, ku um*, Mhd. r«uo*J, Nhd. hiuäs. 

VIII. I.ux. langet i ontsurieht: 

1) Mhil. kurzem e vur r, kumsiu und langem «; (liirr findet 

sich Jwloch auch im Lux. il, Si«hc XII); so: Srf, Krdt-: iriren, 
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Mhh. wem, Nhd. wehren; nchttr, Stern; tncen, erben; klrz, 
Kerze. 

2) Mini, kurzem i, Nlid. langem i vor allen einfachen Couso-

nanlmi uusHor I; (Siehe VII, 1) so: getcliriwen, Mbd. geschrfben 

wts, Mlid. wtae, Nhd. Wies«; dir, dir; mir, mir. 

ft) Mbd. und Nhd. kunumi i vor R-Verbindung«» und cht; so: 

acht'ir, Mhd. afir»; Wi-, Mlid. birn\ gehiren, Mbd. AiV»e; getickt; 
ger\cht\ schüchtert, Ndl. Michlen u. a. 

4) Mhd. «, Umlaut zu c, vor r, Nhd. langem oder kurzem ü 

vor r, ho ; rft* firt, hie firt, Mhd. </u eftivr, er »er/; ertirrtn, Mhd. 

ernUrn, Nhd. ernlthron ; winnisfi, Mhd. wärme», Nhd. wannen. 

f>) Mhd. I vor nimuflöabarem cht, Nhd. eicht; so: licht, leicht. 

6) Mhd. tu vor cAf, Nhd. cm; »o: /7eAf, Mhd. rräAte, Nhd. 
feucht; lichter, Leuchter. 

7) Mhd. und Nhd. 0, Umlaut zn o, vor r; so irirrfer, Worter; 
tfr, Monier. 

8) Mhd. w, Umlaut zu kurzem tt, Nhd. kurzem oder langem 

ü vor »• und cA*; So: pr, für; dirfen, dürfen; tli\rei-, kurzer 5 
nichter, iiUchteru-

IX. Lttx. 4 (wie in m&A, sSiigtehv) entspricht: 

1) Mhd. und Nhd. kurzem 1, immer vor dt, ch, (niclit aber 

vor der uiiftuflösbaren Verbindung cht) zuweilen vor ng, nk, (Siehe 

I, 3); so : mich, mich ; rink (neben rnukj, Ring; du aiwjs, hie 

sdmjt, du singst, er singt; trtehUkken, örHlickwi; kUnken, klingon: 
WA-, Blick u. a. 

2) In dem Nasallaut ̂ nj, Mhd. in, Nhd. ein, vor einem Vokal, 

bo : *tng, seine \ wingert, (eig.) Weingarton ; tchdngen, Mhd. achinen, 
Nhd. Schemen; hingen koimen. 

3) Als Umlaut zu ong Mlid. üene, Nhd. (ihn; («iol.t: III, 
3); bo : ke'ny, Mhd. i-fleii«, kahn; hinger, Mhd. A««w>-, Nhd. 
Hühnur u. a. 

Mhd. und Nhd. ti, Umlaut zu w, vor ng, nk; ck, ch ■ so: 

drtclteu, Mhd. (rflcAen, Nhd. trocken; rtk, Rücken; gUb, (Jlück. 

X. /,!«;. langen e (Hd. Beben) eubipricht: 

I) Mhd. öm, Umlfltit zu 0«, Nhd. rt«, «1, a«; bo : Ac, Mhd. 

f, Heu ; beem, Mhd. fcfl«/«e, Banmo; gletcen, Goth. galttujijan, 

Mhd. gelßuben, NLd. glanlwn; rfrcwru, Mhd. fröumen, Nhd. Iruu-
tuen ; freet, Mhd. frßttdt, Freud«; schtretn, ströuwtn, »treuen, u. a. 

LJ) Mhd. ci, Nhd. ei, ai • so: fcc^cr, Mhd. keiser, Kaiser; m«, 

Mhd. meie, Mai; de*/, Mhd. /«/, Theil; t,eet, Mhd. v»«V«, Nhd. 

Saite; me«, Mhd. wt/w, Nlid. Waisu; leet, Mhd. l«ff, Leid, u. a. 
(Vgl. Lux. ai, Mhd. i, Nhd. ei; siehe XVI, 1.) 
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■») Mhd. kurzem e vor j, Nhd. langem c, rt; (Im Lux. ist 

das g ausgefallen), so: leH», legen; «Je, Weg; du frees, Mhd. d« 

eregeit, du fragst (cig.) du fragst. 

XI. L«.c A««e/r e (Hd. Messer, denkan) eutapricht: 

1) Mhd. und Nhd. kurzem e vor zwei CoiiHonanton ausaer vor 

,-• (siehe VIII, 1), »o: het, Mhd. 6e««f Nhd. Bett; icetten; /V*; 
fjtf1«-; j/e/d ;"/Wrf ; reicht, Rest; klrften; me*ser ; brennen ; kennen ; 
bester; setzen ; ptch-t schlecht u. a. 

2) In der Verbindung eng entspricht tx Mhd. ei«, Nhd. ein ; 

bo: eng, eine; keng, keine-, mengen, meinen.croire. 

Ü) Mhd. kunwin e, Umlaut xu «, Nhd. ä, aiuser vor r und 
cAr • (»iehe VIII, 4), so: hemmen, kämmen ; Ach, Hunde \ fenken, 
fangen; fetter, Kitsäer; kreften, Krilfte; du feh, Mhd. du «!/*/; 

geseht, Güste; j/r«cA«/H ; ich het, ich hatte; tcheUen, schützen. 
4) Mhd. un<l Nhd. 0, Umlaut eu o, wenn diesem o im Lux. & 

entspricht •, siehe I, 1 ; also vor p, k, ch, *s, tch; «o: rek, ltoeke, 
lecker, Löcher; «Afawr, Schlosser; ftep, Kopfe; /«cAen, löschen; 

freiich, Frosch. 
XII. /-«J. Ä (Hd; Ähre) tntspricht Mhd. und Nhd. e vor 

r; daneben findet man auch \\ (siehe VIII, 1,) so: Atfr, Herr; 

gär, gerne; schtilr, Stern; hart, Herde; Ar/, Erdu u. n. 

XIII. t«o-. ö (aiiBg*M|>roclwn wie Eng. « i» dull, fönte) 

vnUprieht: 

1) Mhd. und Nhd. kurzem i vor llf l und Cona., pp, p und 

Oons. nt, ns, nach, «, ach, U, tt, ms, «1*; (doch findet man auch 
vor einigen dieser Consonanteii, besonders vor «, tz, tt kuntei« n 
für Mbd. kurz«» i; siehe 1, 3) vor «w, tat, nt findet sich fi nur in der 
2iBU und iltou IVrs. Sg. Ind. Priks. der Verba die im Inf. n haben, 
Mhd. kuraes i, wie bannen, du biins, hie bunt \ schvammen, du 
tcheömt, hie nchvtimt; so noch : icöl, will, wild ; mül, mild ; «Ssteu, 

wissen, (uelMit geteas); erwduchtn, eiwischen ; ktischt, Kiste ; Aflk<, 

IliUe ; blßz, Blitz; röp, Rippe; löps, Lij»pe ; atWcn, mitten; pdtuel, 
Pinsel; Lömler, Linster ; mC»ac/i, Niederdeutsch «if'iwcA ; /TSnufer, 

Ndd. finster, 

2) Mhd., Nhd. und Ndd. ä, Umlaut zu kurzem «; im Lux. 

ist e8 Umlaut m 0 (siehe III, 2) und steht wie jenes überall vor 

zwei ConsonanttJU ausser vor R-Verbindungen, vor cht, chs und pp \ 

so: fällen, füllen, zu fvl; röschten, ruaten; Utzeburech, Mhd. 
/ar**/; nißnitei-, Münder, *n mont; ^Ö» zu /fo», Flüsse; itfforl, zu 

»f o»t, wttsst« ; haften, Hftfteu ; möwWer, Milnstcr; «cA«i>, Ndl. «cAo/j, 

Ndd. schuppe, Schaufel; (im, Ndl. om, Ndd. Am; frönt, Hdd, 

Nhd. Freund. 
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3) Min], und Nlul. ti, UinUnt zu kurzem o, im I,ux. cb«nfaltH 

Umlaut zu o und uleiil vor denselben Consonanten wie* jencB mit 
sprechend Mhd. kureem o ; (»fehc III, 1); so : Aö/«r ; Ziffer; ̂ öwnen 
tcöUen, wollen ; tchtößer, Sloffe u. n. 

folgt). 

Urs fiofes unk Der Dcrrfdjuft £ulliiip, 

j 

H. pit £af)rgrt>ingr. 

3>ie Allgemeinen $«trfaiumhinoeii aller .fcörißen eine« .fcofta jmit 

©eridjtt immitr man 3<it)rgebhige. Sie finb burih beu (Mtbrnudj ein. 

geführt uwbrii itub fniibeii mir butiu flatt, iwnn ber nllßemritir Wut>m 

t3 er^eifchtt. 0» t*"> -t>°f* i'nlHiiflcii luurbtn alljöhrtidj brei foldjtr 

affcnltidjfr (ittridjltfftytnißcii abgehalten, uäutitdj nm syornbeiibe von 

©eihnaebten, am {Jeff 3ohanne3 brd läufrrß unb am Jfftt b<4 |;[. 

Cfrjftigfl« l'/idjact. lüom $<ihr 1751 ab tpurbrn nur nwhr j8t»rHd; 

jmfi 3at)rflfbtiiflt au«Qtrufrti, naieilirfj «nfangö 5D?oi (Woitng) unb im 

^rrbft (ju et. a»id)Oft.). Wh büfrn Xagtn tourboi bir Hbgaboi tnl« 

ridjttt unb bit neuen (Sirrularc bf« Sdjaff^firn borgtltfrn unb in boö 

<5»rrid)Wbud) cingctragrii. T<r folgrnbf Sortlant «nt« ^a^rgebinge« 

Dom 14. 3uli 176Ö (oll mit} txisj brffrrc Scrftänbnig bfrortiflfr »er-
fatiuiibutgm Dtrtnitttln: 

^a^rflfbtng gefallen nüljifr ju S>til!tttgrn ar)in 14. ^uli 17(18 aiiff 

r^qnisitiou bc<5 tvoFjlQrborcnnt giiiibigtn $>errti CLarlu Maximilian du 

Biwitz flnmbt unb iWitttl.$xrr ber 5>trrfdjaft Uubt fioff l'itlliiiflfii 

oügeniflt burdj Uiilfrfdjrifbrnr n »|K-ciiv.« iintrrlianbjridjnttr Wcgcr unb 
e^tfftji gtititittr ftcrrtdjofl. 

afun 13ttn Cuniintiit fn;tib| aiU nuthrrtrauen unb ^ntuoffittrn 

btrfu ttörfffrn fiulltitocii, ^otniimtn unb fjftöborff ßcbfifjrfnbt burd) 

^>itfigrn fltridjld iüeitt Joannen lioflmnun gcbolten morbfti um dtihrnt 

i»or uns? ju fitiriitiflcu jti bUitm 3o^rflfbing $a rrf^dnen, unb fiubcii 

fidj alk bic jfiiiflf ttntrrt^aiictt Ijifr btt) b«n Sahrgcbing, tuddjr unfl 

gtrit^ttn Ua fdjafjt unb rtnttn (ftr obgemflttn iinftre giiübigr ^Gni 

fiitfmn lb,un, 4'orbfhollni Schaack's dou Doeningen, fo üiifftt^iib tu 
arbtit ift. 

ab<n xoit btr oitu(jrit Scrfornmlung bie t>on gtbad»tfni unftrtni 

mn am brci^fftgfKn O11"'1» If6«b,in< aiiffgcfcglrtt dl>u tutö 

in (iitittn Circulare löritff Scgriffcnt, butd) iint 

Kocher jiirürf gtjootnr (£il|f ntticukn btutlid) uub ftal)r U 

fnntbl bariit tubraiiflr» lUQfrtt titib peenen. 
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3tio 3« fllfidj unfl fclbtprttcrcn Süorfttlkii tl)iin Sl'ubl Jüftljbigtt 

fltbftljrUc^ nl| ntmblid) in Sullingrn Serves n*)rmll imb (|unfl|)fltr 

Tfjäliffl modo EiniuoU : in heindorff Schmitz Nicolfw unb friirdericii 

Diederich — ju Döeningvn Kecher fraiitx, briuu \t\bt» auA) bit 

ftraff bt« Wtintfibtfl, uebft Öirigtu ftrafftn oorbchallfii. 

4to Ijabtn wir alle flcgrntpörtijtn erfragt, ob ritt Ot»« «ubtrer 

ttroafl fflafltn Vorzubringen lutgtn gtfdjtljftitti fdjabnt ober (oiifteti Söf-

Itibiflung, wornuff alle grantworttt, luüftf» itttt>td ju fllogfu. 

5to hat btr J£>crrfcfl}afllid^rr wgtr M«nlgi» Nicolaun 4' 

anbracht, bat tin graben ebtr leid) au« ber ^err|rft«i>t<rf)«' bn(h 
ber $>trrfd)oftlid)eit mafjt müblen btü dotninj;«» in einer »'icj gtmad>l 

luorben, lutldje Wtt\ l'iekerl» l'oit 0ocnin««n n»b IJoi-k» i>oti w«icli«r-

dingen mHj«" ititt» fletiieflen, lueldjtr ütid) ber Üinrf» «nb fiMiertl» (ifldj. 

t()tiUio, ol[o Ä""t (dübelt un|tre3 gnoMBtn .^errii (jereic1»e wlnit ieboil) 

ber anfltlier li>nffe» jtt tönueti, tuet foldjeu leidj ßtmndjt l(rtbeii, burdj 

aii)>|>li(|n« tnilflrn aiiflfjudjt tverbcn. 

«l|o ßtljalttu jit Sullingt» ahm Xog, 9JJouftl mib |nl)i C'l'|lel)ftibl 

utluuM t)flben wir bitfefl unttrfdjriebtn r«s|>fciive itiierfnl)ten iiuler. 

hflnbjeid)[ltl ftctum LuUingcn ul oo^ra. M. Mnrtiuy 3)lel)er, franlx 

Kecher, Joanne» Kotier, P. Peifer haiib^eid)tieu,<i<nriii König tjonbt-

jeidjntti, Pliili|> IMlQ«» honbjeidjnen, peter l^öne» modo Einm.ls. 
flutn €djlu(i folget bann noth bit 8ifte ber Wtrichtfltoftfu beö mit-

geseilten CJahratbingfl: Vacirt im gtrieht 2flünbtg, bem Wiener für 
vacat unb :i«/i f'»"'» «i« mit retour 2 golbgulbtn in flübtr; btnen 

jwtt) fdieffeu Petro |M-iffer unb joanuis Kohmr reiß mib vncat A"* 

fammtn .'» golbflitlben 4 ftuber; bem fdjeffen flaniß v«ci»t uub rtiö '-• 

fttiubt 1 antben 4 fttibtr, bem fd)effert EmimU lü ftüter, bem idfefftn 

Keclmr mit reitf imb vavnt 24 ftüli«, bem fdjeffen Itjilfle» ffiv vuent 

utib rtiiJ 1 flolbfliilbcn 1« ftfiber, bem 58ott für oiifumrit mit» convo-

catiot, btt» gtridjt uub ber Ijerrfdjaft 1Ü ftiikr lotal« UJ flolbfliilben 

6 ftubtr. 

$[)tilid|e fltle alo Üf|tilnnfltn, ^Jfaubfifjnfttn, Alirrti-aQiiitfldi woit 

eiflleru unb ^ogteien füllen bafi öcrirf)t«b«dj t»on Uttllitigrn unb bt. 

n>ti|tn jnr ©tnüge bie Gompelcnj nnb ^hätiglril bieftfl (Waicftle*. 

C. Pas ^djöfttiojfistljura. 

(Snbt Oflobtr 189S warbt auf btin «peidjer btö ^aujeö Cour.«--

miua Neuinaini iu i08gen unter oitlen anberu iJapitren mib 

ttu €d)5ffeuroeiOlf)tim be« §c\t$ SiiUingtn aufgejiiiibcn. X 
bilbet einen Sol'oboi'b »oh 5»eibunbert hret uub «djtiiß paginierten 

Sblätlern. Die "Derfel finb noti .^oli Qtferiigt imb uou fdi 

SJeber mit noch erftiinbureT reidjer ^rtfluiifl nbtrioflen. fl» bem IHudje 



oblegen ititt) rief fie 511 dein i>orflcfd;rieüfiieu (ffmnru. sJtur wenige wag-

Im rd, fidj ^it brmftlbtu .tu flfllrii, imh aiid; unter beti wenigen fanb 

ftrf] nur btr riiie ober nrtbtre mit beu nötigen Heiiiitnifjtu äii^grftaltct. 

„3<i) neunte uiict)". Miritb Gtgarb <w Arn Garbinal oon (£01110, 

„bir «djaubt unterer ^tutfrfjeit rtiifbtrfeti ju tiiüffcn, unb n>etd)e ftapptn 

fie feil fo uiclcit ^aljrfit juni Ijriligcn Xirnffe gcfttHt fjabtti. <$& nimmt 

niid) ivmibcr, bau ■)■" 4" i-'rtlltV( ollrf) tlllr tim ®ftlt fat^oli(if| geblieben 

ifl; fo wenige giebt ra, bir br» ^rifflcrlljnin« würbiß ftnb, unb fo ttitle, 

wcldjc webrr für btn WaidjtojanI nod| für bao ftrlb, »eber für btn 

<J}flug 11 ott) für bttt £}rbfhi!)l braudjbar, 1111b bir bod), wmi fir nur auf 

eint magert ^frünbt geboten, mit &id)tigtrit allr 9kif>rn N) «lauft 

Qm folgttibcu Qnltre knatin (flgarb feiur ^ffitnitoiterclfe mtf betn 

ganzen (£id)d(elbe, )uo fid) üirr Wrnnniiifer, 1111I« bencii nndj ju»ei Üif 

jcmltiirfler, Jalob .^>cr^cuC imh Ünrtiö Wnrotiuö, auf uerfdjirbetie @tn> 

lionrn utrt^till füttert. «0 fümpfic ber 3)ifd)of Glgarb in Grfntt einen 

guten ftatnpf. T<x flurfürft fjatle iljin femtti ehemalige» ̂ tiibiengeiioffen 

iui Q)rrmani<um, Wileim!, mit noifj anberti jtdjiJ etttfdjtebenen Wannern, 

fiaien, ttjeiM ^riefltrn, auO Wdiiij ju ^ütfe gtfanbt. fllle biefr 

flanben fitrdjtloü unb rinnißtt)ig für bir fajljoliidje Sarfje ein. 

„OE)n( fie nürr r4 f)ier", |o fctjrirb (£lgarb nu brn Sarbittol ton ßouio, 

,11m bie fatf)olifcl)f Sirdje gcldjchm." Xie früljrrn ffiegner Qlgarbfl unter 

brn Sattfolilrn felbft (jutttn, biö auf einen, bat) Jelb (jeronmt, oiele 

€d)ivanltnb< unirben im WImtbeit befrftigt, maitdjrr ^rrrnbc brr 3#al)r* 

Ijcit gruionnru. Von iioci ber angcfetuMifteti tull)crifnjen ^Jrebigrru, fdjrieb 

Glgnrb, fie jrirti iiidjt ivcit tom Qtrirlje Qlotlcd unb ucrfidjerteii, fie moltten 

lat^plifd) flrrbrn. tüirlr iljneit OHeid)geniinte ^ielt nur bir 

uor ieillirtjrr 9Jolt) Don brr Üli"utfeb,r jitr ^eiligen ftirtyt nirnd. 

n brr Süftettieit 1.'>7<J prebigleu (flgarb unb ^iilet bei bolten 

i, jener itbtr brn .^odjiniill), birfrr ßfflfii bit rait>inifd)t Ittbenb-

iiial)(<Jlet)re, iutld)r alliml!)1ig ülrle gekeimt Vliiijiinger getumui. Die &a< 

tljölifen (fiijUen (idj bnn1)"blrfc iJrebigle» erimitl)igt unb fleljobeti tttib 

brdngttfi fid) in Sdiaren an brn 3}rid>tfttil)l Qlgurbfl. 

X'ie tulljenfdjen ^rebiger fingen ie^t an, für ihre Sadje ernftlid) 

ju färd)ten. €ie Tjicllrri EjrfHge ^rrbigten gegen HüUntö, »rrbottn 

unter «träfe bed 'fluafd^iufjrd oom flbeubmoljt brn $rfud) feiner HJre-

biglen unb ftrailrn 3(t)iti<il)fd)riftett gegen benfrlbtn unter bem Söolte 

niid. »JJiilelui» blieb bie «miport itidjl fd)iilbig. Sllleö birfrft bleute 

nur bap, baä ?tiifel)tti brr utirrfdjroifeiicn Wann», lueldjf mit [0 

grofjdii (frfolg bir sad)t brr flutljoltlen ocrfcdjten, ju i>ermrb,rcn uub 

il^re Flamen in iveiu Jtrne jii Iragrn. Wntljfr au<s brm Wagbebnr« 

Qifdjrtt, ^albtrftäbttfd)rn unb Weiftnl(djeu duiten bir unter ben ^ro< 
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Itftanlrn ^rrftrcitlrit, brrldffrneii itntl)oli!en, um Dun bell ^rieftem il)re3 

(Glauben« bie ((filiQni (Satramrute 311 cmpfaitgrii. Mm btn Vleruifteii 

Ijelfen 511 fflnneii, erbat fia) (Jlgarb bnrd) brn ttarbinnl bau ßonto üoiti 

tJü^fte uiatidjrrlri il'ollmadjten, unter anberrm bir (iruiüdjtigiuifi, bit 

htiligrn tUril^eii foldjeu toürbigtn UWäniiern jti rrl^cilcn, tvcldj« fid) 

bieferb.alb nnö brn brr Ätrdje berloren gegangenen TiÖfefen o()ur bifdjöf ■ 

lirfje Timifforint an tt)ii meitbrlen. Der @d}lnfj brO SürirffiJ, in iceldjciii 

brr (Erfurtrr Weiljbifdjof bem (Sarbinol feint ütitle uortragt, bemeifl, 

it>ie tnub^cuoll hflö flmt tpar*n'dd)fd ülgorb beUribne. „(Jr Ijoffe", farjtr 
(itgnrb, „eint (irh&ruug feiner Sitte um fo efjer, als er feinen ^orttteil, 

jonberu nur ÜJiütjt unb Vfrbcif fndje, in ber (fru>arlung, bafi brr ftf-

bturbrilr Ql)riftit0 feine la^t nbffirjen lvrrbr, auf bnjj l(;m, nadjbem er 

bir fiaft btö Trtfjrö utib bri* .^Hjt getragru, ber Iriflrlol)« um (0 ifltiftrr 

ju tfjtil lurrbe." 

(5orlfe\}iing folgt). 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Bouro. 

FortaoUnnff VIII. 

XIV. I.ux. £ (aiisgfspr. wie Eng. langt* a: goin«i «nt-

tt|>richt 

1) Mhil. ie, Nlid. ie, ü, t, überall wo nicht /, t, dtl, eh fol^t; 

(oiohe VII, 2) &o\ Mf, Diisb, liuf; düer, Tier; tchtüer, Stier; j/*f-

scAöch, MImI. gcBuhiun, Nlid. goscbcLen; rffi, ilie ; 

8«»; lien, Mini, liegen, Nlid. lügen \ bedrkttt, Mlid. 

Nbd. botrü^-n ; yr6/", NLtl. Uriebe. 

2) Mlul. M«, Umlaut zu uo, Nbd. ö, aberall wo du-n Mtid. int 

Ltix. (J (niebt nbtir u) eittt>|iricht, also vor >', s*, od<<r uinem Vülcitl; 

ho: r&eren, Mlul. ruertm, Nlul. rilbren; lifsHsm, UM. büeszun, Ntul. 

btla3«iii; tclMcht, w(l»t; at*, Mbd. früeze, Nbd, ull»z; missich, Mlul. 

mdeszec, Nhd. tuttuiig; blfitu, Mini, blücjen, Nbd. bluhuii. 

3) Mbd. «•, Nbd. langem oder burz-iu e; <», ri( ä; so: /«"/, 

5.lnl. lüwe, Löwe; W<f, Mtul. btnle, Nbd. beide; Heren, Mbd. 

leren ; &schl, Btbd. rrsle, »rote; m£, Mbd. ui<*r, mehr; r£, Mbd. 

rech, It.-h; trt-n, Mlid. trAtio, TbrUi.ö; schW, Md. «r sRl, er willigt; 

««er, Mhd. »Ar, Nlid. sehr. 

4) Mbd. a«, Umlaut ku ä, Nbd. gewAbnlicb langem ä, bis 

weilen *; 110 : )tchwf:er, Mbd. »waore, &cbwtrr; (du) schUft, Mbd. 

achlaefetit, du tsehlltfitt; (du) rf/a, Mbd. ractest, du rHUt. 

5) Mbd. o«, Umlaut zu langem o, Nbd. gowölinlicb ö; ho; 
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hieren, Mini, kotiru», hören; nch&n, Mini, schoune, uehfln ; /Vrti». 

«CicA, Mlul. franzöucli; trt>icf,tent Mlid. Irocateu, trösten ; AecA (mit 

anorganischem Umlaut int Positiv), Mhd. hoehcr, höh«r; kröchet, 
Lat. groaella. 

XV. Lux. ir (Doppcllaut) «utejiricht 

1) Mhd. kurzem e, vor einfachem Consotiaiiton und nachfol 

gender Silbe, Nhd. lnngiüii, bisweilen kurzein e, ü, bei Verdopp 

lung des CoiLsomtnU-ii; ho : hiewen, hthen; bieden, beton ; liesen, 

kwn;' schliefen, Mhd. *u-ln, Nhd. bt. hl« ; 6««/, Mhd. hrete, Nhd. 
Brett; biedelen, Mhd. bettkn, Nhd. Utteln; /nVm, Mhd. fremet 
Nhd. fremd. 

2) Mhd. und Nhd. kurzem e vor zz (ss), ch, niul in einigen 

Fallen vor cht; zz und ch (clit) scheinen liier als einfach« Con-

sonauten huhnudolt zu »ein ; so: iemen, eä*m ; mieaten, messen ; 

(aber mower, Mtituer, oiiu> form di« hödistwahraclumiliih nus dem 

Nhd. h^rUWg.kominon ist); fergiensen, vergeben; brieshen, bra 

chen ; tchtiechen, stechen \ (n')npriechen, sprecliun ; flechten, fechUn; 
A/ecAf, Hocht; (ub«r recht, mhlücht). 

3j Mhd. kurzem e, Unilaut zu Aurre;« a, vor eiufachcui Con-

»onanten und nachfolgender Silbe, Nhd. gewohnlich langem, bis 

weiten ftuiwn d; f>o: /?rJ«H, Mhd. feilem, Faden ; «:A/»e/, Mhd. 

stete, Städte; nchiet, Mhd. Achulen, Nhd. Scha'ten. 

4) Mhd. kurzem R, Umlmit zu kurz*m o vor einfachem Con-

eonantcu und nachfolgender Silbe, Mhd. gewöhnlich langom 0 ; so: 

biedern, Umlnut zu bnedem, Boden; hieteuter (mit unorganischem 
Umlaut), Holluuder. 

XVI. Ltur. ai (an»grs|»r. wie Knjf. langt» i: tim«, Nhd. ei) 
«•nUjiric-lit 

1) Mhd. langem i, Nhd. el, (das man nicht verwechseln dar» 
mit ei eustandeu nun Mhd. ri, Lux. langes e, siehe X, 2,) 8O: 

main, Mhd. min, Nhd. nwin ; wah, Mhd. wiz, Nbil. wei»z; /<•/</<•», 

Mhd. Itde», Nhd. luidnu; 4«/, Mhd. bfo, Nhd. »iuuo; z<irt, Mhd. 

zit, Nhd. Zeit; s«i/( Mhd. sit«, Nhd. Seite; hai, Mhd. h(o, Nhd. 

hier. (Vor der uiitiuiiubaren Verbindung cA/ bleibt jedoch urspr. 
t erhalten, so : licht, leicht (uiehe VIII, 5). 

2) Mhd. im,') Umlnul zu m, Nhd. äu, en, Umlaut zu «a; so: 

A«m«-r, Mhd. hiinwr, Nhd. HauB«r: rkim, Mhd. rniuae, Nhd. Mouae; 

lait, Mhd. liuto, Nhd. Leute ; halt, Mhd. hiute, Nhd. Haut«; bJi 
raten, Mhd. beriuwen, Nhd. Iwretien. (Auch hier findut Ausnahme 

statt vor d«r Verbindung eht wo urspr. tu, gcapr. ä, im Lux. zn i 

geworden ist, du d«r Laut Ü im Lux. nicht vorkommt; »o: ficht, 

1) iu 
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Mhd. fiulit, feucht; lichter, Mhd. liuktar, Leuchter; aic-ho VIII, 0; 

dagegen ist urspr. i'mcA, Nhd. etich, im Lux. üu iecA goworden). 

8) Mhd. kurzem i vor g, h (gesp. cA;, Nhd. langem ie; im 

Lux. sind beide Coimontiuteii auagefnlleii; »o : /nren, Mhd. ligen, 

Nhd. liegen; du geatth, Mhd. du aihs, du eiehat; teaien, Mhd. 
trigeu, Nhd. wiegen. 

XVII. l.ux. 6 (auagespr. wie Eng. ow in ehow) onUpricht 
)) Mhd. kurzem o vor g, Nhd. langem o; im Lux. üt g aus 

gefallen; so: bön, Bogen. 

2) Mhd. uo, Nhd. langem u in denwlUn Palleu, wo Lux. 5, 

Mhd. tie, Nhd. langem il enttiprieht, also vor r, «« oder einem 

Vokal; ao; /ö*, Mhd. fuoi, Nhd. Kuas; ifi«, Mhd. buoze, Nhd. 

Buwe; kö, Mbd, kuowe, Nhd. Kuh; rö, Mhd. ruowe, Nhd. Ruhe. 
(Auageiioiniueu iat: mut, Mhd. nntoz, Nhd. ihuhs.) 

3) Mhd. und Nhd. langem o- so: krhn, Krone; rtnl, rot; 

ktimen, Mhd. kdm«n, Nhd. kamen; r&s, Kose; hb(möi), hoch; /rö, 
fioh; gr&», grosa; /ö«, Loos ; «ö, so. 

XVIII. /.itx. ue entspricht 

1) Mhd. kurzem a vor einfachetn Convonante (ausuer vor r 

und g) und nachfolgender Silbe, Nhd. langem a, ao: lueden, la-

d«u; ärrueicen, graben; Aiwwer, Mhd. haber, Nhd. Hafer; miem, 
Name : Huen, Ahd. hano, Nhd. Hahn. 

2) Mhd. kurzem o vor einfachem Consoiinnten (aouer vor r 

und g) und nachfolgender Silbe, Nhd. langem o: buodem, Mhd. 

bodetn, Nhd. Boden; tneiceu, loben; gachtuel, Mhd. gestolu, Nhd. 
gestohlen. 

3) Mhd. und Nhd. kurzem o vor der untrennbaren Vorhindung 
eht; so: dueehttr, Tochter. 

4) Mhd. und Nhd. kurzem a vor derselben Verbindung cht; 

«o: ech ttnecht, ich dachte; geschluecht, geschlachtet; tettecht, 

Wacht; Nttecht, Nacht. Dieses ch vor t scheint im Lux, viel von 

»einer Con»oiiafitenkrnft eiugebusst zn haben, da e* loieht auaiullt 
irie in nttets, Nachts. 

XIX. Lux. au entapricht 

Mbd. d, Nhd. au ; so : haus, Mhd. hu«, Nhd. Haus; bauch, 

Mhd. buch, Nbd. Bauch; dauf, Mhd. tubc, Nhd. Taul«. 

Diesjca au kann kurz oder gedehnt sein sowie auch ai niul a, 

jo nachdem urapr. eine Silbe folgte oder nicht; so: haut (kurz*, 

Nhd. heuto; Aa'ut (lang), Nhd. Haut; teau (kurz), Nhd. weise — 
»age; toaU (lang), Nhd. weisz. 
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celle du lfi jnnvier 1846, M' Mllllur, diructcur du 1'AtliöiK'i-, commu-

niqua un „Itnpport anr le imuniHi'.rit d« 1'hUtoire dt) Ltixembourg, 

par M. l'abbt- München, ancicn dii-fctciir du colU-g« de Luxemburg"; 

lt-3 6 et 20 fuvriur, Mr Neymi lut une „notiec liintoriipio nur Vinn-

den'1'. Uu „mömoire mir l'histoiic de l'art typogr:iphi<|uc dans 1a 

rille de Laxeinboarg" coiupos« par Slr WurthPuquct fut l'objet 

d'uno Icclure tlans In reunioii du 8 mai, Imidis «|iie dnna 

celle du 7 aout 5Ir le dir*:ctmir Müller fit une „ParallMe ontre Ic* 

deux fri-rc» Alexandre et Qnillnuine du Wiltheim". Rufin, iiatis 

1'asBeiuItl^o du II Hcptcmhre 1845, il y out mtuuo (roiu inämoires 

j)ortt.!H h In. cnnnnissauce de l'auditoire. Culnicut: ]. „Rapport 

sur ruuvcrturfl du cavcau du sqnitturv des corutts di- Willi", par 

Mr Neyen; 2. „Lettret» tmr les rniiie» do (argen rumnitie» & Diiiren-

tbal, commune de Keulen", par le nie nie; enfin ;t. „Tlnpport de 1a 

comtniüsioit nmniu^e ]>our 1a survoillnncu des d^blai« dt* IVglise de 

Saint-Matbien nu Pfaflunthal", par Mr Würth-I'jKjiiüt, pr^sident d» 

]a dito coimniaaton. 

(A suivre.) M. BLÜM. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Booro. 

ForUoUang IX. 

C. Formenloliro. 

I. Conjugation. 

Das Verbmn der Lux. Mumlurt hat 

a) 2 Tempora : PncäciiN und Pra-teritum. 

h) 3 Modi: [ndicativ, Optativ (nueb Conjuiiotiv 
iiml Ini|HTittiv. 

c) 1! Numeri: Singular und Plural und 

d) .') Vui'baluotniiia : Infinitiv Pruiseua, Infinitiv Pnutt>rituui 

Pnrticipium Präteritum. 

(Optativ Prägens ist im Lux. vollständig vvrsfliwuuden). 

Erster Abschnitt. — Starke Verba. 

/. DU Endungen. 

A. Prccsens. 

Ind. Sgl. — en, —n, —n, —/; 

„ Pl. —en, —n, —t, —en, —n ,* 

Optativ Prnt&enB ungebrUiudi)i(!b. 

luipvrativ Sgl. —; Pl, —i. 

Infinitiv —«i, —n. 

U. l'r 

Ind. Sgl. —, —«, —; Pl. —««, —(, — en. 

Opt. „ —, —«, —; „ - en, —t, —et«. 

Part. Pmst. gt{—)tn, ge{-), (-). 

Bemerkungen aber die Endungen. 

1) t' statt en und ' eLitt » siehe Counonantü>mus unlur N. II. 

2) Dia Eudutig int n statt en almraW wo der Stamm dos Vcr-

buiua atiülaatel auf einen cinfaclmu Vokal, »o : ech yiu, iob gebe, 

ieli werde; ech tjtAin) ich bcLö ; ech htm, icb bnbe ; reit #chltn»it 

icb schlngo, u. a.; ferner bei deu Verben der mi Klrtsse: efh dun, 

icb tbue; ech yiit, icb gebe; tch stin, icb t>tebe *, ech sia, icb bin. 

3) Keine Endung babeu wie im IM. in der 2. und It. Pen>on 

SgL Ind. Präs. dtu PrtL'terito-Pra-avnlin; ech hun, ech aotl, hie 

rntM, hie kan, sowie auch das Verbuiu ech wert, icb werde. Aus* 

genommen iat jiulocb wollen: hie tcßlt Dieses Verbuin ist eigi-nt-

lieh auch kein Priuterito-Pt'inseiitiuuu S. weiter unlon. 

4) Dos t iu der 3. Person Sgl., in der 2. Per». Pl. Ind. 

Prtej. und in der 2. Per». Pl. Imperativ Pro», fallt nach d oder t 

in der AuHapraehe weg; dies gilt aueli von don neb wache it Verben; 

so: hie icaart, er wnrtet; dir lait, ihr leidet. Daaulbe Phänomen 

findet Bicb auch im Ndl.: gy lydt. 

5) Das s in der 2. Pen. Sgl. Ind. Prosa, und Pra;t. vcrachmilst 

mit vorhergobonduin S-Laut, &o: sötzen, da söts; du >nu«. 

6) e» im Part. Print. füllt weg: 

a) nach kurzem Stammvokal nebst barler Friuutiva, nach der Li 

quida I, oder tut, so: gtbas, gebissen; ijtdronk, getrunken; geylach, ge 

glichen ; geflot, geflossen ; geroch, gerochen ; getraf, getroffen ; ge-

hollef, geholfen; </<"/"" 1, gefallen; gehol, geholt; geruf, gerufen; 

gegraf, gegriffen; getchnuu, gescbmüutcn. Ausgenommen ist; ge-

schwollen. ■ 

b) navXi langt!m, oinfacUeui Vokal odar Doppellaut j>1uh hart«r 

Kricativn, sowie neteb einem Doppellaut plus /, so: getaaf; ge 

laufen ; gewues, gewachsen; geloos, guinaaeu; gies, gegessen; 

getie», pesesaeii; grfrtes, gefreaaeu ; fergies, vergeabcn ; getchtoof, 

geschlafen; gescht&s, gcatua^ii. Bei violo» dieser Parttcipia, be 

aondera wenn der Stamm auf f oder s audlnutet, ist sich der Lu 

xemburger der ursprünglichen Formen nidit bewuaat und neigt 

dahin, schwache Können su bilden, wie: geruft, gerufen; geschlooft, 

gescblafTeu; giett, gegebnen; geliest, geleHou; u. a,; (urniir: ge-

sclituel, gcatohlan ; hefuel, Wiohton; gentuel, geinahleu. 

c) nach stainmaualauteudem r, ho: gefruur, getroren; geschuur, 

geschoren; geschwuur, geschworen / gefuar, gefahren. 
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7) n statt cn habeu im Part. Prast, alle starkuu Verba, deren 

Stamm auf «inen einfachen (kurzen oder langen) Vokal auslautet, 

bo : geflun, geflogen; gexun, gezogen ; gt-ichloon, geschlagen. Aus 

genommen nind jedoch a) die Verlxi deren Summ auf langes i 

auslautet, so: gewien, gewogen ; zu tcaien, wiegen, wagen ; ferzten, 

verziehen; :u ferzuien, verzeihen; h) dio schwach gewordenen 

Formen yeachit und krit, zu gencMen und kr&eti, geschehen und 

kriegen ((irlialtni, bekommen). 

8) das Prelix ge im Part. Pnul. int nur aelten verachwimden, 

gewöhnlich iu denselben Verben wie im MliJ., so: ko\fi(t), Eng. 

com«.', Mhd. koinen, gekommen ; fönt, Mhd. vunden, Eng. found, 

gefunden; ijin, Eng. given, gegeben: gaang, Mhd. gangen, ge-

gegaugen. 

Hierher gehören auch einige schwache Formen, nämlich : krit 

zu krten, kriegen ; kaut zu kennen ; braucht zu bringen, bringen; 

Eng. bmught; kauft zu kaufen (knufcu). 

ä. Flexion. 

Da sich die starken Verba von dun schwachen vor allem 

durch das Ablauten der Wurzel vokale unterscheiden, bo machen 

sieb auch vorzüglich hier die Getutzo geltend, die wir in dem 

vorhergehenden Theile unserer Abhandlung über den Lux. Voka-

lismus aufgestellt haben. Wir werden daher bei der Besprechung 

der Ablaularvibeii jedesmal uuf die mitsprechenden Nummern im 

Vokalismus verweisen. Zugleich wurden wir die Ablautsreiheu im 

Lux. auf Uruud derjenigen des ursp. Westgermanischen, de« Mhd. 

und des. Nhtl. unUraiicheii. Hier sei noch bemerkt, da*a Ind. und 

Opt. Prtut., wovon ersterea ein» dur vier ursprünglichen Zeitformen 

jedes starken Verbums Ut, im Lux. nur sehr spllrlicli auftreten 

uud zwar Überall nur in Analogie-Bildungen. Dagegen ist der 

Wechsel des Stammvokale im Sfi. Ind. Prils. ebenso Luung xvto 

im Hd-, wenn nicht noch häutiger. 

/. Ablaulireih*. 

.„ Inf. Prat- Hgl. 

g" 1 ai 
, 1) I -f- harte Spirans oder ei, o 

V Stamm auslautend 
Albil, .gj | _|_ weiche Spirans, ot, 6 

. + weicher Vert 

PncL Pl. 

i 

(.laut 

Nhd. 
che Co 

Ptc, Prat. 

i 

i 

i 

i 

i« 
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l) ai -{• harter Con», a 

\ S. Vok. XVI, J- S. Vokalisiuim I, X 
Lux. >>^ ftj _j_ weicher Cons. i (lang) 

' S. Vokalibiiiua VIII, 2. 

1) öaütxen, gelnvi\ /leisten, gtflas; tjlaichen, geglach; ijruifett, 

gegraf\ krauchen (wuhicn), gekrmeh ; paifen, gepaf\ ratMcu, ge-

m*; xchlaichen, ytachhich; «ehlaife», yesehlttf\ Hvhmaiitmsn, ge~ 

achmits; tätlichen, gewach \ atruichen, ijentruvh. 

2) btaiicen, liltttien, ohne Prenx tje, du v» ui-bjii'ünglich ein 

zusitiutueugetietztea Verbuiu ist = bileiban (guth.), draitttn, ge-

dritten *, ferzaicu, ftrzten ; Uiiden, getidtn ; rnültn, gerlden ; rai-

tee», geritten \ »cknaiden, gesehnideu \ »chraitren, gtJtvhritcttt; 

nehtraiden, geschtrliicn; ttaieu, gewien (aus der 2. AblmiUreihe 

herübergekommen = wiegen); ita'uen, gewfaen. 

Dts mit) kl öcrifdjüft itilliipi, 
SargtJltUI oea Jü. Juni. 

btc 

t'xntn laujrtjnfl Dom 20. ^utii 1428 iii'ijtfKii 3ct)nnti von 

ö itnb Ölau3 .^nrfll ivax btr vonitt)tnfl( Wogtet bti !fro\t& Üul-

rrblid} in bjc ^äubt bcö tc^ttrn gtloiuincii. T'icjtö flficuflücf 

itiglcidj bir tBcftimnuing, bog bt(og«c $of)tti für bir ^utimft oon 

ollen fiaften, oUtn tJroljnbftt itnb t>iniftUiftntiflcn frei fein foWtt. — 

(6ichr Ray. bir ^trrfdjaftlidjtti ^ogKitii.) — ̂wri QiQljrluitiictlc Ijtii-

burd) blieb bieftlbe (Si(\cntf)itiii ha Süinilie $>urell, bin fie timnlid) nm 

lt. ftebrnnr 1648 von UJiltljd de Bcur tnuftid} eriuorbtn würbe fßr ben 

^rcio üoii 1iJ<i3 Ifjnlcm. l^eftü^l auf oben crmülfiitrn flft nteißerle 

\\df bei ftuufer ben Rblidjeu Junten ^}feniii() iu bellen, u*edt)dlb ber 

biiinoliflc S^afftiftrr Oon üullingen, 3ot)at"' llt ßovylle, fid) an btii 

Vrooinrialrat^ in i'uftmbitrg tuanbte, bamit ihm birfer ju feinem iHtdttc 

i»rrl}flfe. 6r fügt, bog de Fk-ur oorgebt „nitljtgftiwttiM ju fein Odjltoaf) 

bffi itiegen angjund)ten nod) S^ulbtg ju fein, obiuoll Qemeller Aingen 

U)Üd)f(l lutljtrenber ^eitl Ur £u|}|>lt Weijer oubt £rfjcflfii ifl, gl. 

tior eine bot friitrr Su^liaiiilc» uofltci) (SrKfljrt: 

o«lotli0(l N» 4" e- ^- Au »ciffl(jcit »ffo 
nioft blttenbt "Derojelbtn beliebe ^Ijme jur trljnlhuifl feiner geren)lig> 

feilt manntenu ober fonflen anbete proviaion rrdjtetiü baruber aiijjftr-

ligeu ju (äffen, cum authoriuatione off einen Notarius ober gerid)t£> 
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jwor, btti 24. ftoDtnibrr, au t>er <P*p.») Utbcr bm Ort (ciiuö 

itiffeO Itjeill Uli« Dr. 9Jfl)tti Jolfltllbtö mit: „Sutvant aea dc"»irä ox-

primc's ä aon lit de mort, il fut inhuiud en avnnt du v.-atihule du 

l'eglwe inferioure de St. Stmeon (a Trevea), a cot« de trois en-

fnnt» jumeaux qui venaieut de mourir imnudialenu-nt njircs avoir 

rc^w lo baptemc; afin, njotita-til, qii'a la nJnurrection gim'srale il 

sott compris au uoiubre de cch enfanU pour paraitre di^vant lu 

jiig« auprftnc." •) 

folgt.) M. Blum. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. liotrna. 

Wg. 

Nbd. 

Lux 

Inf. 

1) eo, in 

2) ä 

1) ie, (in lud. PrOa) 

1) ie 

au 

1) 6, i (kurz) IVict. fehlt 

o, o (kurz) o 

u, un, uü, o ( 

7 2) au (Ablaut ai in der 2 u. 3 Per». Ind. Praa.) o (kurz) 

Für Nr. 1 haben wir folgende Untvrabtheilungeii: 

Lux. 

«) e + Mr 8. Voo. XIV, 1 

6) miölaut. *: (naoli Wegfall «iucs g) 

S. Voc. XIV, 1 

c) i (kurz) vor geminirtem d 

uu (r) 

u (kurz,) 

8. Voc. VI, 1. 

uo 

S. Voc. 

o (kurz) 

S. Voc III, I. 

S. CoiirtoimutiainiiH nnU-r I). 

d) i (kurz) vor eh. 

S. Voc. VII, 2 

a) frieren (frieren), gefruur; ferlierrn (verlieren), ferluur, 

erkuttr (in vcrauhwundoiiein trkferen — erkciren). 

b) fiten (fliegen), geflun •, Uen (lügen), gelun; tten (ziehen), 

gtzun; btdrfta (betrügun), bedrttn. 

1) Jalt^ ip tamlt bir «tiflate Ju Folter'», nwl^« tafl 3a^ 1C«> t'««- *'»• ". 
328) a(8 XoM«^ ninsfuld'» angibt. — Ubrnfo ^n1«11 nrow»r unb Maaeniu» (II, 

210 a. 213) irtHiürale^ ben 19. €*Vttrabn anpan b*4 34. Soo»tnb*i alfl I«*rtiao 

Biutfulil'a ana^f&f« 

3) Dr. Noyeo I, 73. 
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'■■ff. 

I 

c) bidden (biuton), gebueden. 

d) ricAcji (riftchun), geroch. 

Lux. 2. 

au (iii in der 2. u. '.\. l*ora. Ind. Prils.) o (kurz) 

S. Voc. XIX. 

2) saufen, du mifn,hie »aiß,ge3of; krauchen (neben kraichen) 

du kratetu, hie kraieht, gekroch ; Schlaufen, du tchlattft ('statt du 

schlaifs, höchstwahrscheinlich um Verwechslung mit schlaifen = 

BchUttfeu 2ii verhindern) genchlof. 

III. AblauUreihe. 

1) i (kurz) + Dopp. Nasallaut (im, mm) oder Nas. -\- Cons. 

\ i a u n 

Wg* i if) i, e + Dopp. Liquida, oder Li<[. (I, r) + Cona. 
i, C a u o 

Mhd. wie Wg. Part. Pnet. 

i u -J- Na«, u. Coiifl. 

Nhd) l) l a } o + Dop(>. Nob. 
/ 2) e a (o) o (helfen, geholfen) 
Im Lux. machen sich hier besondere die GeaeUe geltend, die 

den Voculisniu» beherrschen. Wir unterscheiden nUmh'ch hier 6 

Unterabtheilungen je nauh den Coiisoiunilen, dio auf den Stamm-

vocal folgen. 

Lux. 

1) /Minnen (binden), du l>0iu, hie bönt, gebonnen; fannen 

(finden;, fönt, Part. Pnea. fönt; gewannen (gewinnen), du gticötu, 

geicoQ; klammen (klettern), geklommen; schpantitu (apinnen) 

geschponuen ; feritchtcannen {verschwinden); schwammen (schwim 

men) ; {begannen iat nur noch im Inf. uud im ImperaL gebraucht; 

rönnen (rinnen) ist schwach geworden.) 

2) langen (singen), du singt, hie singt, gesongen ; gehprangen 
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(upi-ingen); zwangen (zwingen); (dangen ~ dinguii int achivnch go-

worden). 

3) driuken (trinkun), r/u driuk$,gedronk; tchte'nken (Htiukcu). 

4) tchröüen, het tchrölt, getehcoilen; trollen, yetni\; gölten, 

gegolten (uctan gegält). 

5) helttfeit (helfen), du hcllrft (seltener du hiillrfs), gehotltf; 

werfen, du werft (ucbeu du tcfirfs) yettorf ; schmelzet*, »chniüln, 

geschmolt; (befielen, Mh<l. befühlen, tat imcli Ausfall de» li in die 

4. Ablnutürcihe übergetreten; warten — werden ist nur noch im 

Prw. gebraucht und zwar ohuu Wechsel des Vocnls: du icitrtt, 

hie wärt). 

f>) tsctittrtcen (starben), du nt'httrfn, yeschttlrwen; ferdlrweit 

(verderben), ferdurwen. 

IV. Ablautsreihe. 

Hier finden sich Hwei untprUiigliiih verschiedene ALtlioilun-

gen vor. 

. Wg. e, i a A (e) o 

1 ' Mhd. e, i a & o 

' Nhd. c, i a o 

, Wg. u 

2 j Mhd. o (Ind. 

' Nhd. o 

a 

n, U a 

Lux. 

i o 

ä o 

a o 

Die Lux. Mundart hat für Nr. 1 wieder verschiedene Unter-

nbtlicjtnngtut, je imch doiu Cuivuonniitun der auf den Wurzelvocal 

folgt. 

Iiif. t». 8. Peil*. Sg. Ind. Prwa. Part. Prat. 

a) ie -(- I i (kurs) uu 

S. Voc. XV, t 8. Voc. VII, 1. S. Voc. XVIII, 2. 

b) i (Uiig) -f r i (lang) u (lang) 

S. Voc. VIII, 1 H. Voc. VI, I. 

c) ic + cli 6 a 

•S. Voc. X\\ 2 8. Voc. IX, I. S. Voc. I, 1. 

d) e -f ff 6 a 

S. Voc. XI, I S. Voc. XIII, 1. S. Voc. I, I. 

e) ie -f d ö n 

\ SL Voc. XV, 1. H. Voc. XIII, 1. 
a) schtitlen (sluhk-u), du scfitih, Hie schtilt, gc*chtutl ; befielen 

(Wft'liten) (miH der 3 AbluutHrvihu horübergekoininen). 

b) schiren, du achlrs, gtschuur; $chriren (gehörte urs|ir. zur 

6 Ablautareiho). 

c) briecheu (brochüii), du brich*, hie bracht, gebrach ; achtfa 

chen (stechen); schpriechen (»i>reclmn). 
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d) treffen, dn trfif», getraf. 

«) trieden (trelcn), du trüts, gttrnt (int ans <lcr fünften Ab-

folgl). 

(5rfri)idjtlidjcr 
itiif bic im Cttrgft()erio(itt)imi üugfmburfl fii^er rrfcfjiriitimi 

3'ttuiiflcö iiitb 3ritfd|HftriK 

XIX. 

CoiM)ite>remlii ile» H^nnce» «Ich GtalM du 4*riMHl-l>urli£ 

<le I>tixenibonrg. 

»tu 12. OKolirr 1841 (iftlit Wilhelm H., «Uitio ttt 9)irbrrlanbr 

ii^^ (Vroßf)rrjo9 tton Hurnubnrfl, niijtrtm ^iriniat^lanbc frinr crflt 

donftitulioii oclrouirl, ^rcii flrlifd 24 fdlgtabcn Wortlaut t)allr: „U-s 

sdnncctt ili-s Klntt nu bont pu« ptibliqucs, c«[>endunt il jivut cn 

ctre public uu ronipfc-ri-udti par la voie de In pres*«; ee conipte-

rendu sera aloni red igt- «ona la stirveiltance d'une comtnisaion 

cou)|KHtc-c du gonveriiöur et de dvux tiifinbrcs choisis p«r !«•» 

EtAt8.u 

Ttr ^iini rrflcit 3Walr arn 7. ^iitii 1S42 txruffnen 

(rtoäljUrn am #. ^iini rinr niifl 8 UNiiglitbfrtt 

iniffion, ti'ttdjt hm tfitiu'itrj tinrö itinrrtn 9lrolriti(titt0 für Mr i'onb-

ftünbc (iii«iirt»fiifit jolllc. ^)rrr IHdiifrlj, Sttrrliir bleftr Üomini|fioti, 

lljcitU bm (Sitlinirf bitfra StrQlniKtitrO am l.'t. ^uni mit, u>rhf)fiti 

mir bu iiiirtjfltljditfii VUiitfl ciiIiicIjiikii, nie bifirtbcn am 11. ^nti(flii> 

Qnioiitincii i»urt>rn: 

Art. I. II Bern, nprr* la vürification des pouvoiro, jiroct'd«'im 

scrutin »ceret at h lu innjorit« nbbolue ilt-n siiffrugt:», fr. la nmni-

nntion de deux hit-iiibrcs d«-s EtaU qui compoiraront Ie Imrenu 

avec Ic Presidtiit tlr rAssemblü«.') 

Cca deux uifinbrva soiit ^galcmcnt charges de Hiirveiller avec 

Ie GüUVLineiir la publication du rompte-rviidu dt» »ennces, con-

rornieinn.t A ce <jui t-at prevu pur l'art. 24 de In Constilution 

d'Etala; «u cjim dViupt't'livnicnt lU seront rempln^c-s par deux 

memhruH suppl^iinta, nouiui^s egnk-mvnt au bcriitin oecret. 

Art. 26. CohfontuWnt & l'nrt. 24 de la Conatitution d'F.tnls, 

il Mira publi? pur In voie du la presse uu couiptc-rendu des 

1) HifyTMiQliilpr Ztfi: [tvve Ic Gohvitikw qui preoid* TA»«ciubUv. 
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pnasä wu foniR-nl au moyun de l'ind. pr., He l'imparf. et de l.i 

forme biihj»!« du cniid, pr. d«s Auxiliuircs Ah» on Min miivi» du 

partieipe. 

//um »eil pour h'H vurlw» tmntiilifs, aiu pour lt» vi-iIks in-

trnnsitifa. 

eck hu geplöt = j'ai loiinnentt*, 

ech tl tjtluppt = j'ni couru. 

70. \a> coiiditionnel pr. tw fonnc au iiioyen d« l'iiiliiiitif pro-

ced<S du huIjJ. du l'aiixiliairi; i/in. 

7t. On forme !<■ part. patu>e cn ujoutaiit an nidical la prt'tixe 

<je et an changeant la lerniiiiaiaon tn de l'itifintlif en /: 

frottzen (fruncer) gefrunzt, 

jitVn (»t-iaer) gesvt. 

72. QiiAiid Itt rudical au turiiiitic par w>, cettv letln? eat clinii-

gt^c en fx 

lUtceti (vivre) geliift. 

73. Quntid lo radical cüiuuifiice par unc Ayllalw teile <juo 

f*TtU 

)a prifix« y« tot oraue: 

fcnOnnen (itamer) ferzUnt, 

beachltfixUn {mnricr) beschtuot. 

74. Lu» titiups du la coujugnitioii faiLlo sont, aiimi qu'il r«-

Htdle du inodtilu pl/ieu: 

a) h, la voix acliv«: lind, pr., l'impdrf. dt: l'iud. (ddfectif); 

Ic pjixMi' indiW.; |e |dint()uepai'f.; lu futur, pr. ul paaöe; le cond., 

pr. et pnasü; Tiinpür.; l'iiiliiiitif, pr. «t p:i.v»ti, et In partieipe 

J>UHttä, 

b) a la voix pjumivc: lis meines temps quo ci-dcasu^, plu» lu 

Bubjoiictif, pr. ut pnsHÖ. 

7f>. Li-n tcmj)H du paattif an funnciit ton« au iiioyoii du l'unxi-

iiairu gin «t du partieipe pniut^. 

li\, Ton» lu» v«trbua tmiiHitifä i|tii rugisitent 1'accaäntif peuvmit 

prendre la fonut; passive. 

(A sultre.) 
i>»< 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. llouuu. 

Wg. o, i 

Mbd. f, i 

Fortaottting XI. 

V. Ablautsreihe, 

u (kurz) o, e (lang) 
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c v KM 1 S. Voc. XV, 1,2. 

""tt die 4 ÄbUuU,reihc 

u 

UnterablUettangeu t 

uc (vor «1, w» 

S. Voc. XVIII, 

U! S. Voc. VI, 1 
n (lang) vor r 

S. Voc. VI, 2 S. VOC. »l| - , i 

S. Voc. IV, 

f i (a lang) 

S Voc. U, '2 



a) gntewe», du gruefa, gegruewen ; lueden ; icuesxen, du icia, 

gewues; mnelen (mahlen) du muels, gemuel \ 

hietcen (heben) du hiefs, gehueieen. 

c) füren, du firn, gefuur ; (l*ei sebwiivn ist der Vocal 2 und 

3 Pcrs. Sg. Ind. PrUs. auch in den Infinitiv eingedrungen, so 

dasH das Verbum fuglidi zur 4 Aklautsrcilic gezahlt wurden 

kann.) 

d) droon (tragen), eck droon, du dris, gedroon; schloon. 

e) Hierher gehört das Part. Pnet. erschafen; Inf. Ut nicht 

gebraucht. 

Schwach sind geworden: haken, ferschafen, weichen, Mhd. 

weichen, Nhd. wuschen. 

VII. Ursprünglich rcduplicirendo Verba. 

I Mhd. a ('2. 3. Pers. Ind. Pr.) vc ie & 

Lux. 6 6 o 

S. Voc. IV, 2 S. Voc. XIV, 4 

bo: toossen, du Ito, hie Hat, geloos (neben gelooat) ; »ehlofen, du 

schl/fn, hie achUfl, gtschloof (neben geschloofl) \ roden, geroden ; 

btosen, du bles, geblasen. 

Inf. 2. 3. P. Ind. Pr. Pmt. Part. Pnel. 

II. Mhd. a (kurz) e ie tt 

Lux. a (lang) e (kurz) ft, n 

S. Voc II, 2 S. Voc. XI, 3. S. Voc. 1 ... II 

so: faUn (fallen), du feis, hie feit, gefa[ • halen (heilten), du 

heU, gehalen ; (Schwach geworden atnd ; sahen, späten, achpanen, 

faltn = falten, malen = wallen.) 

III. Mhd. ei ie ei 

Lux. e (lang) e 

S. Voc. X, 2 

Die hierhergehörenden Verba sind alle schwach geworden; 

so: heischen, du heeschs, geheencht; schaden, geachtet. 

2. It. Per». Ind. Pr. Pnet. Part. Prwt. 

IV. Mhd. ou öu ie ou 
Lux. a (lang) e a 

S. Voc. II, 1 S. Voc. X, 1 

so: lafen, du Uefa, gelaaf (neben gelaaft); haan, (hauen) du 

heex, hien heet, gehaan. 

Hierzu könnte man füglich noch rechnen : maochen, du mtchs, 

hii wicht, gemaaeh (neben gemaacht), welches urs[>. ein schwaches 

Verbum Ut. 

V. Mhd. uo (2. ;j IVtb. lud. Pries.) üu iu uo 

Lux. u (kurz) i (kurz) u 

S. Voc. V, 3 S. Voc. VII, 4 

230 

Hierher gdtört nur ruffen, du rift, hie rift, geruf (neben 

geruft). 

VI. Eine neue Abtheilung hat sich gebildet von der 2., indem 

der Vocul « der 2. und 3. Pers. Sg. Ind. Pra». auch iu die andern 

Formen de& Priis. und in die Iiifinitivfonn hineingedrungen hu \ 

ho : fenl'tn (fangen), eck fenkeu, du fenk*, hie funkt, gefaangen \ 

henken (hung(in), du henk«, gehaangen. 

folgt). 

auf bic im Su£ciu(>nrg hi&lyrv rrf((>tcticiiru 

XIX. 

Cütniitc-rciidn «les Rdnnce» de» Ktntn du 4iirtind>Diicliä 

de 

30. 1H40 

btä 

Lü proccti. verbal de la B^ance du 29 acptouihre est presente. 

M. Ranxch fait obaerver que Ic passage du proefo-verbal por-

tani, tjuc rnMeinblee fira des observations a Sa Majctrte Ie Roi 

Gr:u>d-DiiL', k IVtfet d'etablir que la faculle de publier un couiple-

rendu dn bch s6anc*a doit ötre consideree comine \\n droit acquis 

pur In Konstitution d'EtuU, portc sculeinent h aa. iinalu t]iie cettt! 

<juet>tiou Ji ülc dveidee itffirmativeiuent, au Heu qu'ou aurait du y 

mentionner «ju'ellc a ete dveidee a l'uimniuiitö moiiw trois roix. 

Cclte propositiou e»t appuy£c par M. Juriou, et couabattue 

par MM. Willmar, Simon« ul du Prel •, niiso aux voix, eile n'eat 

j)na adojttee, et en comtccjuence Ie procts-verbal cbI atlopte. 

L'onlro dn jour nppclle la discufiMion du projut d'adresse a 

presenter a 8a Majestä Ie Rot Grand-Duc. 

M. Jnrion, an nom de la comtuUsion chargee de la rddaction 

de cette adrcBse, rtit que la comnüssioii ti'a pas pu tenuiner aon 

Iravuil et düinttnde remiao K Vordre du jour au lemleninin, >) 

(Mrinäfi Mcfrm Ükfdjltiffc lom bit (rflfllitfft Vttifldfgciiljfit in Ut 

\siftung vom 10. Oftober ivifbfrmn folgtiibcrntafjcn jur 3pradjt: 

Lc proces-verbnl du 30 eeptembre eat approuvö. 

1) Coui|>to mini«! <((.■» SditncvB <Ioh EtalM du Gruml-Dtichä il« Ltix 

Spions -1» IHVJ. p. Uli. 
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du Inten, hitsn huet, mir hun, dir lutt (neben huet)\ Prtet. Iml. 

Eeh haut (S. Voc. II, 2) du httatu, hhn luuü, mir lütten; Pnet. 

Opt. eeh Itet, du hds, hien hei, mir heilen; Imperativ kief, Eng. 

ftni-e\ luf. hun; Pnrt. Pnet. tjehaal (Mitteldeutsch gehAt). 

(5ort|t(juit{) folgt.) 

(!5rfri)irijtlirl}ci-

auf bir tut (OroffOrrjogt^unt SngemlMira fridfrrr rrfrf)iritrncii 

uub 

XX. 

Cuiii|itc*rcii<ln «loti hödiiccs de» Kttntstln 4* rnml-Dncli4 

tle Lnxenibourg. 

?(tu 27. MoiKUil'tr 184a, nndj beut Sdjliiffc ber mifsciorbeiitMjfii 

<5tjfbn btr Üntibfliinbt, erließen bitfttbut eine Tmiifabrcffr mi Stint 

DHnjtflat, btn Jl&nio'Wro|jljtrjo(j Silljclm II., wtlrtjtr wir norfjflrfjtnbtii, 

fra$ Conipte-reudu l'tlrtffcnbtii <ßaffuS mtnrf|uttn: „Par l'accuail »jue 

Votre Mujeste a dnigne faire & notrc dernicre resp«ctneU9c ndrease, 

Elle a [iourvu d'iuie maiiiere convenable h la publicatiun de »o» 

travaux ot po«*»i des prineipe* dont la st riete observatiou cotitrt-

buera ä lii marclie reguliere de nos d<Jlib(5ratioii3, 

l'cnnettcK-KOiis, Strc, d'cn eijiriiner k Votre Jl.ijestc notro 

HatUfaction".') 

Qtu ^tibgrt für 1843 luurbt bie „Iuderauitädu coiumis «ni|}loyä 

au compte-r«nduu auf bit @iiiumc uon 150 Qtiilbcn ftflfltjt^- *) 

Q» SJftrtff btr jur Vtuöarbtiluiig bt$ Comptc-rcndu ber orbtnt« 

ltrf)tit utib iiiiOcrörbtHlllrfjtti i£tjfion btfliimiiKti Gotinuijfioii (inbtii ivir 

in btr ©iyuufl vom .U(». 91ot>tuibtr 1842 iituljfltljfiibtö CSutrrfltct: 

„L'asaembUta proeido pur ücnitin aecret au choix du duux nieui-

brea charg^s avec M, lo President») do la tmrvuillnuc« do la 

r^daction du ootnpto-rciidii ainsi qu'au eboix do d«itx muinlircs 

Buppl<-nnU. MM, Mctü et Rnu»cb forment lo bureau. 

11 est dtjo.ide (|Uu lea deux ineinbnjs ayant lo plus de auf-

frages suront les deux nicmbrw* effectif», et quu le» deiix inembres 

1) Cotiiptü-rmidu il«s s&iac«» dca Etats da Grind Ducht1 ilo Lumtiboutg. 

ScMioii» do IWi», ®. 161. 

2) Ibid., S. 411 unfc 4&8—459. 

3) ttx bamaW^t Gouverneur ad inkrim, ^jr. Th. Qasp. Ign. do 1« Koii-

taine. €i(l)(: Ibid. S. 1. 
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i|iit uiiront I« plua de hiiffrages aj)ri;8 les deux premiora, Rorout 

lea mombrea htippUants, et ija'Bti chs de imrittS de miffrnges, 
l^id 

l'.'t nutmbros sont pi-^seiits, 23 bnlktiiis sont trotiv^a dana 

l'unic. Lu dttpouilleineiit du seiulin fournit 18 voix pour M. 

Willnitir i!« fttitant poiir M. Rausch, 14 voix pour M. Juriouetll 

voix pour ehneun de MM. Simons et Senais Emin. 

MM. Willmar el Rausch sont en coiiat'qiieiico proclumfs inern-

bn-s ifTeclifH et MM. Jurion et .Simons incmbrus Bii|ipläants de la 

cuminitrtioh chargde de la surreillance de In r^daction du compte-

rendn. >) 

X)od) bmil» am ti. ^iitit 1843, b. ^. in ber trfttn Styiitia btr 

orbfiitlidjtn Scffioii brr ftmbftänbt oon 184.% nnirbt tlt ftre^e atifßt' 

luorfcn, ob Mr äHilfltitbtr beä ^nrtan'd btr (joljttt ^rrfnntiitlutifl uirfjl 

anA) Qltiit)jtiiio bit Gommiffion bilbtit fottttn, mcldjc tnil btr tf(>f«f[miQ 

btä comptu-roiidu in ktrmiti: n>ärt nnb Wiirbc bitft groflt im bf 

jnlfciibtn (Sinne titlfiljitbtit, mit and Kad|fo(dtiibeut WiiOiitg crfirTjUid) 

ift: „M. lo PW-sidutit propose de pi-ocöder h Iji nominatioti des 

mcuibrea du huren» et de la comiuission du comptb-reiulit. 

A cetto occaston il rend i'fttecinbl^o attoutivu h. la lacuue qui 

pnrait existvr dan» lo r^gleniciit, au aujet du choix a faire des 

mmnbres composant lo bureau, ainai que nur le point de savoir 

ai les mcinbrt!9 du bureau doiveut fonuur la coininUaion de sur-

veillancc de la rldaction du comptv-ix-udu, ou biun &i cette »ur-

veiltaucp doit utro confi^o h une conimiäsiou dialincte. 

II proposc cii conaeqaence de proc£der h ce choix au ecrutiu 

eecret el du euntuler les fouetions de inembres du bureau avec 

celles de membrea de la euuimissiou char^'eo de la survuillcuicc de 
la redactioii du compte-rendu. 

M. Ituittch foit rvmarquer a l'a^einlili'u que lo sileitc« du 

r^loinuitt aur la question qui s'eleve, provient de e« quo l'art. l*r 

du riigleimml ii<lo]»lä pur rneseinbläE! n it6 modifitS par ladüeision 

princ pnr Sn MujchIö k ßoi Grand-Duc nur le modo de publiua-

tiou du ooiuple-reiidu, «ieeision daus laquellu lo passage de l'nr-

licle ivlalif an modo de noimiiatton du burean .»'a pas etc repro-

duit; qu'il etait coufonnc aux tutentious que l'&saetnbleo a uiani-

festee» «n adoptuul son r%leuientt qne le bureau füt nomnie au 

seruliii aicrct, et qne la sarveillanee de la redaction du compte-

reiulu tui ftit conßee. 

La double proposilton du M. le President e»t ndoptt'e. *) 

t) Ibid., €. 460. 

2) du otc. S<;sHir.ii» do 1S43, @. 2. 
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Ufa. *& tu» rt nrl n.at .lern 

Wn M» wf .SU|M, d.'n .In Sturm. j.<t; 

I-WIAsit riU luV ftth de.,,, OorfcPitim, 

W.i Ootl iu.it liiiü an d'Urrirlil Agf-t. 

flutt löhnt ilo W« fun dp Frommen : 

lt'-»tt Hirn rl^nil {mkimunrn. 

Die Luxemburger Mundart 
von .). 1\ BurriiJ. 

Fort*. XII. 

Zweiter IlnupMcil. 

Doclination. 

Erster Abschnitt 

Sulmtuntira. 

!>••' Ltix. Mundart unliTsrhoidi't im fruiiNligMon Falte «S Hanns : 

Nominativ, Accusntiv und Dativ. Nom. uiul Aci\ abi-r knhen sich 

überall atiagrglirhen, sod.ns* fUgtirh nur noch Dal. uml Nom. 

bleiben. D»t Genitiv hat sieh mir noch crhaltt-n in getreten Rc-

dum>art< ii : Km. Gatte« trotten, icöltea niti, Sundes (Sonntag), des 

Itewetu mit, de* dititneh sin, mm »in (gt-9 cd suin); fernirr in 

Purtioiii!iniiiini:ii mit der Kti«hii>^ # oiler ach (iüil-Ii iiue(gefalli>ut'iii r) 

um tlif Wohnung Hi-r MnnVmliii IVrsotien anrndtsulf n; »o: 

Scfirftiexch, fchmit.i, Maieach, u. ». xr. wie im Gtigliachc-n. .Sonst 

^t-brnuclit man aiitH dm» Genitiv» drn Dativ mit Possensivpro-

noiiKtn j z. IJ.: vtentjeni hrudder mji buch -■- Mtiiues Uruders 

Uml. 

Ausgleichung. 

Im f.nx. >iinl wit- im NliJ. in ilt-r 0< vliiintiuinttr SulihUntiva 

allr .Sjiuri'n von Iii«turi»r1i< r A, 0, t, f' uml Ar Doclination vtr-

bi'liwuiHluii. Nur du» (ivHulK d«ir Amtgleidiunf; j^ilt noch. 

.Slarkr und neltivaulii* Dckliiuition sind ürkuitubnr mir dnrrli 

dif F'orm der M»tirxnhl, iU in der Ktiizalil ulterall alle Kndunp-ii 

atiajj;*-fall«*ii sind. 

A. IMurnl der ntitrken Dccliimliun kciiiizcri.lmcl *idi 

1) dutvli ITmlnut olnic [Endung, 

2) (liin-li dir [<]ndun<; er und Umlaut, 

'.\) ituivli d>n Stnniin oltin- Umlaut und Endung. 

II. Plural der nchicachtu Drclinntion krnnzi-icltntt sich dtirrh 

ui« Endung et» ohnu Umlaut. 

31«) 

C. (SiMiiiscIiler Plural, danli AuH^k'icIiuu^ viit»tn:ide.i, kenn-

Züiclniüt hielt durch Uinlsuit und En<l<in^ tu. 

I. Musculina. 

Scliwddi sind 

1) ihrer hiäturi»cltcti Enttrickliui^ nach: Aar, hitren; hau, 

(fliihn) fiunneu ; »chinirz, nchvnrzeu ; scheitern, «.chtUeuieu ; xcftMr 

*diMrtn\ bind; littkrit; uaf, uf#n; f,*f, Muten;■ »tun-, unten; jutuf, 

paftn ; genell, gesellen ; tntimch, mlimchen ; grtmf, grofeu; hlv, 

(Biir), Uiren ; okt, ofaen, /tue.*, hue*en ; biif, (llubu), Direit ; fiel; 

fiekken ; herd (der Heide), firdrn ; rim, ri'innen ; uueher, inicher<-n, 

(Nucfn'ii'i, tchlld, schliden ,* bauer, baue reit. 

2) Nach Aiuilogiu der Feminina auf er uml el hciuuhu alle 

Masouliun auf er und el (uutMur einigou die uinlantuii köamm und 

den mehr als zwcizilbigtni, die «leu Acccnt auf der cratt-n Silb** 

haben); e<»: it4tl, ieteleu ; schjitrjel, achpigelen ; fttngtr, ftmgeren ; 

achwiter, »ch&Hteren ; griffet, griffeltn ; schlösset, nchHittthn ; leffet, 

hffden; teilet; fetteren; schnnider, »chnaideren; ful, (Vogel), 

fülle». 

Einige Saclituuiten auf er und el sind durch Eintines d.a 

franzüsisclicii weiblich und schwach geworden; ho : eng ttiteel, 

»ehtiicelen ; ßuster, finsteren ; pantaffet, pautoffeleu, 

«Stark gchliubüii sind: .-

n) Mantel, tnentel; upet, epptl; tcoon, ween, (Wagon); bau, 

bin, [\\-w\\) ; brttddcr, bridder; 

b) buchdrekker, j»). buchdrekker; metteter, tnetzeler; auer-

meeher, kutschenttr, tischtraicher «. rt. mehr ata zweisilbige. 

tSlArk mit Umlaut ohne Endung «ind «i>n.4l nur von Maii:u-

Hueu diu SubtitJtuliva der allen A, 1 und U Khuaen; ho : btutm, 

(Baum), beetn; daach, deech; arem ärem ; paat, piet, (Pfad); 

frßnt, frfin ; hont, hon und hßn ; iant, zen ; gattrt, gürt; kuref, 

kiref; haart, hart; kap, kep; sehrät, aehrßt ; brif, brif / htttlem, 

hellem; uoot, w$l (Nagul); haf, hef; fuedem, fiedem; wotlef, 

wöllef\ foks, flk*\ fönch, fötch; nik, rek; schtul, scJttil • aiucht, 

escht; /öj, fit; flos, flö*; moont, meent, (Monat); schtak, $chtek ; 

itehteen, achteng • hat, hit; itehong, schoog; htit*, helt, 

Schwach »iiid giiwurdcn : plamj, pltingen \ ponkt, ponkteu \ 

we, ween, (Weg); hiecht, hkchten\ ferner wie im Nhd. zürnen, 

nerwen, achpuren, («Sporen), achmlnen, 

Eiu starkes Femininum ist geworden : nchtrüwp, (.Slruni|>f) pl. 

schtröinp, woliei der Umlaut aus «lern Plural auch iu den Singular 

eingedrungen int. Umlaut im Singulur, dagegen schwachen Plural 
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haben: frttch, (FVobcm), frischen \ tl, ilen, (Anl); »chnuioel, 

schniewf.leii, (Schnabel). 

Stark iat endlich ancli geworden das urspr. acuwache nuem, 

niem, (Nauiu). 

In die HtJtrki* er KIuksc grhnieu von Masctiliuen. 

li StihsLanliva die aueli im Mini, und Nhd. er haben ; so: 

man, meaner ; wurem, teirmtr, (neben wirein); talf, laivetr; 

geexcht, geeichter ; 

2) Durch AuHgleicbuug mit dun vorhergehenden : dösch, 

(Tibch), dii*dier\ ttßach, bfin-lur; mont, mön»er\ birech, birger; 

butek, (fr*, boutique), buteker. 

Feminina, 

Die Feminina sind fast alle* schwach, durch Ausgleichung 

auch die umur. zu den starken O, 1 und V Kbbwm gehörigen. 

Stark diud nur noch gvblielHin : haut, heu ; kA, (Kuh), AV ; moot, 

(Magd), meet; mau», mais ; tau», Iah; noa (Nuss), urt»; schtuai, 

Hchtiel, (.Stadt) ■, schitder, achnfer, (8clmur); haut, hait; mu, sai; 

fausseht, faucht \ duechter, direkter. 

In billigen dieser urspr. aLirheu Feminina iat der Umlaut den 

Plur. aoeh in den Sing. eitigcdningtMi, and infolge dessen ein« 

neue schwache Plaratfonu etilalAnduti; so: gen», (Gana), gensen \ 

benk, (Dank), btnktn; bkh, (ßuebe), urapr. sclivvach, liehen. 

Einen geinbchteu Plural, d. b. eil mit Umlaut tiabou: kraaft, 

krtflen ; tihmft, (Rinkunfl), aklinften; gelascht, (Lust), gelöschten. 

Xtutra. 

Auch hier Ut Ausgleichung cingolretf.ii und zwar hnben sich 

(eint alle denen auf er angeglichen. Somit geboren im Lux. die 

Noutra zur atarkeu er Klasse Ausgeglichen haben »ich : 

1) Alle mehrsilbigen; so: geschenk, genehenker\ geteir, (Ge 

wehr), neteirer\ gescheft, gticheßer. 

2) Die urapr. schwachen (im Plur.); so: hin, hlner \ «n 

(Ende), enner\ het,betUr\ hiern, hiemer; (nieht^tusgeglichen bnben 

»ich : a, (Augo), «an, 6er, (Ohr), Atren. 

'A) Die im Nbd. starken »uf e ohne Umlaut; hu : schuf, 

sehäffer; *chpü, schp'dltr; hefl, hefler; krau, krauer; recht, 

rechter; telrk, tetrker; tcuttrd, (Wort), wirder; achtel; tchtekker; 

mir, (Meer), wirer; dengen, (Ding), denger. 

Stark ohne Endnng und ohne Umlaut sind : joor, joor; hoor, 

schoof, schvuin, pari, pont, Uten, bröt. 

Schwach sind geworden ohne Umlaut: dier, (Tier), dieten; 

lös, (Los), lösen. 
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Wtihlich und »eliwnuh aiiul getvorden : mmm, (SIniw), wioump» ; 
filiixter, fiimtereti, 

folgt.) 

gas Collfpm (i)friii:i!iilmiitiii üom imö ktDrii ^fgllngt 

ans öent fiücmliiirofr Snnör. 
«an [>r. Miitliiius Mdllor, «ifar in Dtt&filngm Htiö M.irliti Illum, <pf,utfr iti 3«rnfl6ol|. 

VIII. 

7. Jacob HerxflUH, Ilertzeu«, Herta oder Hirt«. 

8. Lucas Slnrarla». 

9. Wilhelm Foftsfngor. 

1O. Gabriel l»auntiiH Bniillilias. 

11. Jobauiieii IlaunliiH Itntilltllnfi. 

SJom «}fif|bi[rf)of VvUr Uinsfeld \}<\btn wir frfiljtr itii'flcdjfitt, 

»nft er jit btii fog. .WdINihh" grbSrt.') «iirfj ^alob .f>rr$td« ot*r 
$tnZat U'i^^ brnfclbcti bfiOfAai)ll. *) fi»ir bt\\^n übtr ^n gieren 

nur äußtrfl jpörlidjf 91arfjridjt»n. £*m Oanlinal Sieinliolwr flciimfi 

luar fr rin Weffe») dtd bcrufjmirn Dr. Nicohtas Elgard •) inib ^atlr er 

friudii Oljftiii btt Yliifiidtytnr in bad «ollfjjiuui t*lrrm<inifiim ju titx-

^atll^l. *} i£r fdjtinl, gUirt) Mfjfin, cbtnfoHö In 3ol>«mirt.(5M;trcbl otborcii 

jii|rin. 3m (XollrQtmu (Hrnmuilfiiiii ucnufUte <r «mit 2. Jetrimv 157L'-
lf»7U. <Sx iiwtr nndj (rina iHftrfft^r auf brat Ifiiljafdtf ll)älig iititi 

n>«rbf nutfrrfr^ru, ein nahe b(i ^nbaftoöt gflrg.-tu« Älefkr ;ii rrfor-

inirtn unb rtne btttadftatit ^/orrn ^u btjorflen. gr brmfiljlf fid>, 

bif Crbtridjud)! inilcr beu ÜJidndjtn tuitbcrf/tritiftfllrn unb uiilrrri^lflc 

fif »»it Cfifcr, um fit ja kfJfjiQcn. bt« uinujo^iirnbfn flatljolirfii iiu^liii) 

411 ffin. •) $011 hitr fdjfhtl tr fpater nach Spcitr offlangtii jii feilt. ') 
HJdJtrf3 ift und ciuo brm Ürlitii birfte UMmiticd uM)l btldtmi; tbcii \o 

iixnig tttifftti wir, luantt, luo nnb tvfldjrn lohtüi bcrfdbe gcftorbni ift. 

JtlCflO SWnrariu^ ouö (JU, flubitrU im «Dllfflium »crmauidim 
üoii 157-1—1578. Vtudj er t«m burdj [rinrn i,»oiibflinatin, bm GrfurUr 

1) ,0m HteMclif im'.. N« .'.. S. 206, «na«l. I. 

2) Ginl. Steinhubnr, I, 'Jti utib '201. 

3) Qn Amt» II, 21H b«ifirt)ii(i n i^n a(«t|[rn „ltrlt<r." 

4) ,On« Hätuoclit* tföß N* 3, S. flti—r»t>j N» !l, ■£, 123—127 tut» N» * 
S. 154 -l&ß. 

r>) Card. Stein1inl.ur I, 2<U. 

ft) Hiid. I, 190-ÜOO, 

7) Ibid. I, 74. 
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Teint togilhnntio por aiibsequeiin mntriinoniiini war) boAf bieff ßtfli» 

litimliou Qiiuif; b«i bnnmli^rtt ^Jopfl bfiwoQfit Ijnbcii, auf bm tyrricfjt 

tifr Cbrrn btd CkrinnniftiniiJ ober btö (frjbifctyofta ticn Trier, btm 

frommen, taltnlooOtn Knrl oon Mansfcld biirdi l;äpfilir1)tiJ 3(f&ript 

btt.logitimntio ennonica ju tUt\tiltn. \vob\ixA) bi< uiitt;tli(f)(n ßitibtr 

und) ol)itr uadjfolgtnbe tiljf für rf)rti(f> crflärt n>crbctt, in wcldjcm Italic 

bann baburrf) alle fBirtiingfi for tiiicfjcltri'jcti (Mcbitrt niifocl)obcu turr&tn, 

fo bdfi Mr iitiefjclirf) Glrborciiru in ff Hein beti (Jljc'i.Itcn glcid» ßcfldlt 

lutrbtn. Weil nun aber biefe „legitiwntio per ix^cripinin Stunmi 

PoutihVU" nur h3d)fJ fcltrn rrtttrilr toirb, |o ift bat für imö ein t^runb 

bcflo nicljr aiijtittc^inrii, btifj Philipp'» II. l'rgiliinniioii fid) gmbt auf 

bfn (Mfrtnatiifcr Knrl uon Mnnnftld bfjoßfn (jnbt. 

(goriicimtiQ fo(Ql.) 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. lloi'tiu. 

(Srhlu&v) 

Zweiter Abschnitt 

I. Flexion. 

A Starke Deklination. 

M. N. F. Pl. 

Noin. Ac. nie—en aalt nnl aal 

Dat. nlem nlctn ntor alc,—cu 

8uhon unter N im Kimnonniitismua linlimi wir ^ttsitliun, wnna 

das n der Kudung wt^fitlll. 

I) Sclnvache Dreliniitiun. 

M. N. V. II. 

No. Ac. alt*,—cn a.ilt anl anl 

Dnt. nie,—en al«% — cu. nli*r a\v,—en 

Ann». Hui den auf </ oiU-r / anulutitcMtdcii Adjiclivon fttllt 

natürliuli in dir fichwAchrti ntid staiki-u Dcclitmtion. Nom. Neutr. 

diia I der Ktuliing weg; so: daat gud laut; e schlecht buch. 

II. Steigerung. 

I>or Cotnpi-rativ wird meist nncli fr;inzftsibi'liei" Weine g<-l>ildet 

mit dem Ailvcrbmui wf =^ plua, der Supvrlativ dngegtüi nnch 

gerinnuibelnr Weiao mit ilur ICndung st. Wo nber l'o»iliv und 

Comp^rntiv vcrt>chwundrn bin<l, haben dir Superlntivformon die 

Endung seht; so : kteug, tut klrntj, kUtujtt; aln-r : meexcht, lischt, 

ischt, flucht (E. fin>t), ieire*clit (ob'-int), ünntucht, hiinnexcht (hiu-

terat), Uncht (letzt). 

AI» Compiirativfonncn tuif er kommen uottli vor: manner 

(minder), eter (iillor), btAxer. 

Orilier Abschnitt. 

Zahlwörter. 

/. CurdinahuMtH. 

I in. n. een, f. amj; 2 in. n. ittum, f. 2wt) (Mini, zwo), hM, 

beidi'; 3 tlrai; ■! ffrr; 5 fiiuntf; U «c/r«; 7 aitceti ; 8 dacht; 

« mfnff; 10 j^wj; ; II «f«f; 12 zwitlef; 13 draLlny ; 14 /Vrr-

:tntj ; lö fofzing ; lü xiechztntj ; 17 sitreitzJutj ; 18 iiechtiintj ; 

10 »DiKjzinij ; 'JÜ 2irrtnzrrA ; .'10 dröxxech ; 40 fierzteh ; 00 /"i>/"-

jrecA ; tjO sieckzech ; 70 «iioetiucA ; 80 uechzech, 90 uomjzech ; iOO 

kontiert; 1000 Jausend. 

Kin Genitiv von «tu kommt vor in dir Vurhinduug: ee»a 

«im, eins »«in. 

//. Ordinalzahlen. 

1 &rAf; 'Jztceet; X dröt ; A ftert ; h ßnneft ; & sechst ; 

7 siwent ; H oacA/; i» nrfnff* ; 10 zrfnj^f ,* II */<?/*; 12 zscitlrfl ; 

u.a. w, aO Ziciinzechat; 30 drtlssexchnt; 100 AoHn«r(«(; 1000 

Da diese Adjectiva flektircii nach der ächwachen Decliiiatiou 

so haben sie im Mose. Überall die Endung en ; </<ti tschien, den 

drOstechtten, u. s. w. 

Vierter Abtchnitt 

Pronomina. 

/. Persönliche. 

et) 

III. Per». 

Die Formen mcf, der, de, te sind die unbetonten .Sntzfonnen ; 

tt (de) erscheint nur in etiklittacher Suslluug hinter Verbalfbrnien ; 

so: bnstt, könnte ; »te ensUndeii durch Auägleicbung sttht statt te 

nach Conjunctionon und Adverbien; no : wanste, wenn du; icfate, 

wo du, n, a. 

/i) Gescblecbtiges Pronomen. 

Mose. Kein. Neulr. 

Nom. Acc. htm, hie, en, e st, te et, t 

Oen. senger hirer senger 

Dat. him, em htr, er him. 
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Hur. 

Nora. Ae«\ »i, Hf. 

Oen. hirer 

Dat. hinnen, en. 

Die Fornion en, e, em, er, t, »e sind hier wiederum die 

unbetonten •Satzfonnen. 

Wann dan n in hien wegfallt, a unter N Koimonantiauiua. 

//. Poiutessita. 

1) N. A. mai(n), ming, mai(n) tuiag ; ebenso; dain, sain. 

1). Tutmjem, mutiger, mingem, ininyeit, 

2) N. A. oruKtn, ans, onnt, oim; ebenso: ilreti, hiren. 

D. otiMtm, onaer, ontem oitstn. 

III. Dciiumutralivti. 

1) Einfachen DemoiiHtrativuin. 

Das zugleich als bestimmter Artikel und ala Relativ gebrauchte 

einfache Demonstrativpronomen Mecktirt wie folgt: 

«ff. Pl. 

Miiau. Fum. Notit. 

N. u. A. deen, den, de, dt, d, daat, d, ili>, d, 

D. dtetn, dem dar, dem deem, dem, denen, de(n). 

Gen. kommt nur erstarrt vor in Verbindungen vvie: Ech hun 

decn (oder) dar» genueh. 

Waat i^ufulgt von dem uuln'iitiiiiinlcii Artikel wird wiu Ana Nlul. 

Man Till* in ttlmiiiomlein Auoruf gubrauchl: M'tit eti Hans. In dür 

Fragä dage(;uu koiuiut iiiniht die Form tritt fei-, rar für, Nlid. 

wflcher, <Ua itn Lnx. nur sultüii guUraucbt wird. 

T. ludefinita. 

Der unbestimmte Artikel der aus dem Zahlwort eiitHtandäii ist, 

fluklirt wi» die Pronomina PoHaosHivn : main, u, h. w. 

Audeiit Iiidtstinita »tnd : omtittucht, jemand : nümmencht nie-

uitind ; eppe-x, etwas ; at, alteguurt, allo, (Ndl. tiitegnder); nuttcht, 

iiiolit« ; dtsehcechtcH, dfi-üelbc ; wer, een, man ; t puur, einige; keen, 

keiner; muritcheree u, inaialiur; gidwiddereen, jeder; rnuenechntool, 
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nmtu-bmal; hainnido, invtaWn»• amvtoch, irgendwo; tneen, enanrr, 

einanilci'. 

Pnljtositiouon. 

V.iu dtm Pfüpagitiontm regieren einigu nur der» Dativ, andere 

nur «k-ii Accu»ativ, wieder amletc bald de» Dativ, Iaht <l>-u 

AcciiüJitiv. Die zu ilmni guIiAri^n Adveibia unul gl*-ich \*i-

f 

I. Mit dem Dnliv 

fun, vo» \ fam, vom ; aus (dttbausten, drausNOn) null, mit; ho, 

uueb; ziiiiter, seit; zfi, zu; juhj, zum ; zur, zur. 

'2) Mit dein Aceiiüativ 

u«i?, obno ; durech, (durch); fir, für; gfnt, g«ßon ; Um, um; 

•H) Mit Dntiv und Aceusntiv 

ttn, an; mim, ähi; bai, bei, zit, (tair«)', hnnitert, hinter (ftdv. 

Atinn^cAt = zurück, Kiiiwht); /frun, vor; an, in; am, im (ndv. 

dt>bnn»cn)\ op, auf; iwtrt, über (adv. dowwen); fluche»! und 

zwCuichent, zwischen (ad. dertöschent = dazwiathen); öitnert, 

unter (fijineu, unten); nieteent, neben (ad. Jern/eiranfj, daneben. 

Für das nhd. her- uitd hin- in Verbindung mit Adver 

bien hat die Lux. Mundart nur das au» enterem verkürzt»; er, 

z. II. ernut, eraan, (herein); eroof, (herab) u. a. 

Coup d'ceil historique 

surlesorlginesetlesdöveloppements de la„Seotlon hlstorlquo" 

de l'Instltut graud-ducal do Luxembourg. 

Suito VII. 

VII. IMrehppement* ulltrhurt de la SociiU archialogique jusqu'A 

In fondatiaii de l'lnottUtt rayal ijrandduail de Luxeinbourg, 

(Huitu.) 

Outrc Iüs subsidea |irementionn&», nous trnuvons tea uolices 

auivniiW's, touchanl lo iiu-me objet, (Uns lea ra|>j>orta postcritura 

de M. Namur: 

nI<[i .Socictö urc)i<'olof;ic|m;, sur la m-op<isjtiun d'un du ho» 

niüinbrcH, M. to nrufumteiir Hngling, euiH;ut l'idi^«! do ucrpltuer lo 

»ottveiiir de ccs fouilk» |>ur un monuineiit a eriger »ur I euiplaccniuhl 

d« 1'niicion camp, «t biir wi dcmaiide, M. rAdmiiii^lrAltiui-genöral 

ilts truvauK publii-u H'eiu|in-tisa d'ullouer unu iiouvellc soiunie de 
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prt-aüiou totale des rapports st^nographique*, el ji» deinandernia 

qn'on *e bornAt nux dätaita du prm:cM-verbal. 

La bomtne aflfectöe au «ervicc de In Stenographie e»t deux 

fois pliiH forlc que celle allotiee h cHla ßu par les anciens Etats * 

nou* ftoininu« donc dann Ic eis d'altendro <ju'il so fasse comine il 

tloit d>! faire. 

M. le President. Lo hurenu «V»t deja oecupe de cet ohjet, 

et je dois dire qu« la |dus grnndu difficulte que- rencontrv In pu-

blimlion ri-gtili^re des M*ances provient de la frcqneote absence 

des nifiilirt-3 qtii cmnpoacut |i\ Coiiiinitnion d« rüvi»ion, et de edle 

espeee du ncccsstlt't moralu de Waucoiip de niemkrcs, du pruiulru 

Wturu dos diucoui'H qu'ils ont pronoueütt ou den oliscrvatioitH (|ii'il9 

out fiiites. 

CWt \h ce qui n ontrave jusf|ii'ici la marche de ce tmvail. 

Qtiand un iiuinliro avnit lu le cahier de.i stenograplie«, il 

IVnvoyait h na nutr»', et qnand ce derniur etait abseilt, il y 

rvala'n juw|u'ft boii rrtunr. Do tit cetto luiiteur dont so pinitit M. 

Hichard. 

Je dois da reste, rendre h MM. les stvnograplies In juslico 

de dcclarer que »i cette lenteur eal reelle, ctle nc proviciil pa* 

d'eiix, niftis de uotii. 

J'avais donc penne que Ton pourrait orguniser cela d'uno 

ftutr« mnni«r«, j'avais »U'fiire que Ton nommAt unc coiiimissioii da 

six membres, achoisir antaatqae poasüjl«, panni ceux qui rt'sideiit 

liAbituellement ä Luxcinliotirg, et que cette coiimiisnion ho frnc-

liouuat eu trois, de burto qti'tl y nurait deux ineinbrea puar re-

visiT le travail d'uu Mtäuographe. 

De cettv mainor» voub auriez un Cotupte-rciidu asseK prompt 

pour srttisfaire au vumi de M. Richard. 

S'il y a un muilleur moyeu d'y parvenir, qu'on l'adopte, maia 

quaitt u la supprvsMon ilu Compte-reiidti, je ne crois pas qn'ello 

füt a deaircr. 

Je le rcpMe, a'il y n ftiute, c« n'cst pns celle de rimpriiiit-ria 

ou de la Stenographie, mnis c'cst la nc\tre. — 

Da conscnteiiieiit de la Cliambrc, six depules r^iiidaiit hubi-

tiiollt'ineiit a Luxenibourg aont dilHigncn pour m coucertm* i\ cet 

ofTet avec le burenu." ') 

(Sortfctung fo(gl). H. BLUM. 

l; Coiopte-rcnda olc. Sauioo J<- lt*U p. 13— IS. 
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Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Iloüna. 

(Fortaotitin») 

D. 

Orthographie. 

Wenn wir im vierten Abschnitte dieser Abhandlung 

die Orthographie der Lux. Mundart ftls Gegenstand unserer 

Unterauchungen gewählt lialicii, so kommt das daher, wdl die 
Art und Weise unseren Dialect ta schreiben, bi&hcr noch immer 

eine willkürliche gewesen ist, weil bis jetzt noch keine Ge^tze 

für die Orthographie aufgestellt wordeu sind, die einstimmig und 
überall angenommen worden wtlron. In der Bezeichnung billiger 

wenigen Laute ist man ja so ziemlich einig gewesen, aber eine 
endgültige Erledigung bat die Frage noch nicht gefunden; ein 
orthographische» System, das vom Staate gutgeheißen wurde und 
dem »ich jeder Schriftsteller unterwerfen inUaate, dos haben wir 
noch nicht. Da* kleine Luxemburg hat seine eigene Sprache, 
seine Dichter, und ist mit Recht »tolz darauf; aber sehn iben kann 

der Luxemburger seiue Spachu nicht; er wcUs nicht, wie er sich 
dabei benehmen soll. Beim Lesen derselben stockt und stammelt 
er. Da» kann «loch so nicht fortdauern. Es inuss ihm «ine Schrift 

geboten werden, welche für die verschiedenen Loule die am besttn 

entsprechenden Zeichen hat, welche die verschiedenen 1-aute deutlich 

unterscheidet, welche nicht mehr überladen ist mit uberiiueügen, 

stummen Zeichen, kurz, na nmss Einfachheit und KUrheil Iwrrachen 

iu der Orthographie des Dialccti:». Dann und nur dnnu wird ihn 

Jeder bequem lesen und »chnüheu können. 

Die „llemccht1» brachte iu der Februannimmer ihre» ersten 

Jahrgänge» • i üb«r diese Frage <:iuen Aufsatz, dessen Verf«s«n-r wohl 
etwa» weit geht in seinen V.-rbc6s«:rungsvorsibliii;i>n, ahvr doch 

einige vortreffliche Winke gibt: „Schreiben wie man spricht !"* „Für 

jeden Laut nur eiu Zeichen11 und zwar das passendste! „Kein 

Zeichen stumm und äbcrilflsaig!" Ditsw-m möchten wir hinzufügen, 

sich an die iinduru im Luxemlmr^r Lande ge»proclit!iinn Sprachen, 

vor allein un dtw Hochdeutsche iinxuleliueii, aber mir ilorl, wo dieses 

selbst ciufach und klar ist, ohne Überladung, und die ntn besten 

entsprechenden Zeichen bat. 

Nach dienen allgemeinen Bemerkungen wollen wir aut die 

Untersuchung der einzelnen Laute im Lux. ObcrgchL-n und d«l>ei 
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truehton, mIcIic Gch«Iio aufzustellen, die vielleicht zu einer end 
gültige», fixen Orthographie de* Diabetes beitragen könnten. 

A. Konsonanten. 

Vorerst »et nochmals bemerkt das* wir dafür sind, all« Sub-
stantiva, mit Ausnahme der Eigennamen, mit kleinem Anfangs, 
buchslub.m zu schreibe», via iiaa ja in allen Sprachen ausscr der 
Ilochilautaclien der Kali ist; aUo : duref, Dorf; kirech, Kirche. 

I. Dem UruiuIüAUt nvinAM: „Kein Zeichen »tmnm nnd dber-
fiWig«, stellen wir da» (Jwclx auf, dass kein Wort auf einen 
doppelte» Konsonanten «angehen darf; also schreiben wir nicht 
n/b//" sondern nfo|«, da <tns «weil« I gar niclit gehört wird ; ho 

nueh : gebot — grbiWu ; gegraf ~ gegriffen. Hier «eichen wir 
»fco vollständig von der deutsch.!. Itechteebreibung ab. Denn im 
Deutschen »t der einfache Vocal gefolgt von nur einem Kon-
sonauteti, gewöhnlich lang wie in: dir Gral. Wir aber werden den 

langen Vocal in diesem Falle, <I. h. in geschlossener Silhe, ver 
doppeln, wie man weiter nuten sehe» wird, also schreiben • groof 
= Graf. * ' 

II. Tritt aber auch kurzem Vocal der auslautende Kon-
»anant in den Maut und folgt unmittelbar darauf ei» Vocal 

«o mtua der A'oimoimhi verdoppelt werde»; nlso : „tfwrf", nber 
„c gudde man." Slatt <* schlagen wir kk vor wie im Ndl. zur 

Verallgemeinerung des(Wu*,, so : fetter, Bilcker, Ndl. bakker. 
eh sehrvibeu wir im Auslaut entsprechend inlautendem g, so 

wie wir f im Auüluut »i-hreibeii für inlautenden hi ; nlso ; Jjstze-
burevh, e I.Mztburyer; blaif, mir bhiwen, Dngegon schreiben 
wir mmlaiituiid d enUpr.elmnd inhiut.ii.tem d: so: aud jtut • t 
litt, Lied, IM. lidder. ' ' 

Dem Omiidsatx gemii».»: „Für j.den Laut nur ein Zeich«»« 
Bc1ilnKnu wir vor, TUr die harte ln!,i;1|o Fricativa immer nur „/* 

sii schreihen; «ilSl>: f„u, von; fertigen, verlieren; fannen, fin-
den, II. s. w. 

Daa Zeichen h »oll nur geschneiten werden wo es wirklich 
ausgesprochen wird; ahm: ftoor, Haar, Am», er; aber nicht wio 

Oangler Hchrieb : dhuu, thun ; mohteecht, sotuleru du», mooteecht. 

ArrtcA kurzem Voatt xolt immrr einfacher Kotwouant flehen, 
,re»u uoeh ein Kouatmant folgt; »o: daks, oft; »o richtiger : 

Dikt, Mll Dickt, grßlt, »i,m gefillt, itufillen = fühlen). Warum 
z. B. in „Dicka" da» cV Um die Kürze des Vot-als nitzudeuteti ? 
Der Vocal ist ja immer kurz, wenn zwei Consouanlen folgen. 

k* »chrdlten wir Matt j- oder <-A*; so: oht, Ochse, foks, 

Fuchs, daka, ah. Wir tbun ilns besonders mit Rücksiclit juif die 

Ktymtdogie, w\o in dem Worte dacks, wo der Stamm „dik" ist. 

kv «chreibcu wir statt qu ; ao: krieteh, quer, bö»e; krellen. 

Den Laut, der im DcuUchen in gewissen Fallen durch seh, im 

Englischen durch »h und im Franiösischon durch ch vorgestellt winl, 

haben wir in unserer Abhandlung, in Ermangelung eines anderen 

Druckzeichen«, Überall, der Aussprache gemass, seh geschrieben ; w>: 

tchteett, gtAchpaut, u. s. w. In der Aufstellung eint» orthogra 

phischen SyftU-iiL.1 aber wttrdi-n wir von der bisherigeu .Sclin;ib-

weise nicht nbueicheu und, wie im Nbd., im Anlaut immer «rund 

»p Hchreibuu, »talt richtigerem »cAc, seftp, da das Auge dea Luxem 

burgers durch den Etufiusa de» HochdeuUcben «n die«s Schreib 

art allzu eohr gewohnt üt. Sonst aber im An-, In- und Auslaut 

für diesen Laut immer da» Zeichen *cA; also: tchteammen, 

achwiiiimeii ; göaehter, gialern ; mönich, Menai-h. 

Für ili« Bcbnrle Spirans a, die im Hochdeutschen bald durch 

ß, bald durch fl ausgedrückt wird, wäre im Lux. nur ein Zeichen 

anzuwenden und zwar »s, so: deuteln, wuetsett. Im Auslaut na 

türlich wnre, nach A I, einfaches * zu schreiben; so: grös, flos, 

hioo* u, a. 

r, mj. N«eh unsfirem JSyalem wltre v das Zeichen für den 

Halbvocal, den wir nach k und ich böruti und der im Nlul. theils 

durch to (acliw), theila durch k (411) angedeutet wird; aUo: 

tehrainmen, «cAroor, tchettter, keitach. Dass dieser Laut nicht 

derselbe ist, wi« der des tv in wöer, wahr; tchraiioen, schreibe« 

u. n. ist kl«r; also soll vx micli nicht auf dieselbe Weise ge-

Hchrieben werden; darum: scheester, gekrelt, aber; ict», wie; 

icee, Weg. 

z. \\\ lletreff diewss Zeiebens haben wir schon Eingangs unserer 

Abhandlung bemerkt, duss wir ti mir im Inlaut schreiben unmit 

telbar nach «inetu Vocttl um dessen Kürz« auzudciiten; z. ü- ■ 

bolzen, bitzen\ sonst itimier einfachet 2, also immer t) im Aiu-

laut 2) mich einem langen Vocal ; so: b<u, klag, kaaz. Wir Im-

trachten 2 als einen einfachen Conaouauteii und «n'liruiben darum 

ebenso wenig tz ii> „t>(iz* wie wir ** in „floa* schreiben würden. 

(Fortsetzung folgt.) 
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„3rirrnbriibNj im „fimreiiibnrfler -±\ioü für Stinl/rfycit mit» 

>lled>t" <rfo)icneu tfl uiib beu wir Ijicr ebenfalls jitui flbbruttc gefangen 

laffcn : 

„IVKiniieageaclit" ift eilte [i> fü()ti rrbtirtjie, fein beetmiijlrlc niib 

uou W\i ftberf)>ruoeiube Olrfd;irfjle, beiß iri) iljv bie ^dln 

mödrte, IWA) ciiif» iltcidjtfjiuii Htm pifflnteu fliiafiUtrituofii bieten 

Holzkmiol'tt Qbä\tt mit tyreut Oealitiger, (SrfjtcrtKidjcr »"fr 

Xtalefte! 3fl eS uttfjl jmii <pla(jen, iiieim J>er gute Wie $)od;bemfrf) 

fprirfjt: Dn geien hi un ili WiAruckiittit uml niimiusit »\ t-iuo Leider 

uiiiUklinnnuii ohenipp b»;i di liiiniimiht S|x'ichfilid)t! $Ueld} präd)* 

lifler ©potl nuf bie Sudjl ber Üiijciiiburget mit frnn,süfij<1jcii iüörUru 

ib,re ©prodje ju foirfen, wenn Kos.mg Ficcllo ,j. 5fl. fugt: A|>|»r«>3i£ert 

<lur ilnn net d'Hcticutcsse fu hcii<;<; |iroäi':<K'e via ;l via fnn ons 

lewfen, öle., etc. 

„Sie früftig hiiiict bnö reine l'tifemlnirgcr ̂ bioui, titenti 4. 4U. btr 

i?a(er ooti {einer luiljter Naune jagl: 'T ass deng iMitmui gottrescht 

ilnor gespant! t>er „iöfifeter allein mag tyu fibcrtrcffeii: Wunsch d« 

m't giilischt, da' kfMiac.lit il' in, duäch de d'huiittscht an d'iävvcscbt 

firacli! Go viele .^filfSmitiet bitUt Hilft« ©prarlfr. 

„Dicka f^ridjt f)irr nttrfj ein Wo! üott einer folljoli[rt)ni Sod)t, 

nber in einer «rl itnb SJeife, Mr irt> tiidjl (jnitj billigen fcinn,') 

niiitilid.1 uou tier tueltberfifimleti SpriiittV"4«ifio» *) (wtlfyt ulljätjrlitf) 

am ^fuioftt»knflaß in brnt tfcrrlirij oelegeiirti €iiuerfläMdjeit (£d;-

tertiad) flotlftnhet). stillen iu ben urfomifdjen Dialog mit ber 

Kusinn Lniigfedcli fälft bic Welobie: ,,Adtun Imtte siboii Üinu iüöjk 

bie milßel>r<i[f)leii iBubeit bic itfnmiltii «djriKc Dormnrtß mib rfufiuortü 

ifjmi, mib bieß auf ber mi)nc. Die cfjrumrbiQC SUitt. mtb ̂ Bufivro^effio" 
erfdjrint Ijitr in einem tiiiflaltljaflen Woiiwnle. *) 

^eben wir fd)liefi(id) aiirtj 1101t» einem brittcn üicrciifeitleit baö 

SBort: 

,(1>ie ftirniefj (flirmef(ey Jhrd)ineif)feft) fpiclt eine flrofje Molle im 

Öiiftmliiirflcr ^olfültbcii, 1111b fo lunitle X»i(fö imtfirlitf) nidjt berfe^len, 

biefed t»iit>ligffc aller JJefte menigflru^ «1« Stoljmen 311 benfujert. 2d)on 

utib ßattj Ctlt> 

rinlrflni miifftn, a*flr)l ba5 tmuiäidjcn onrr fo biird) mit) 

bolfait}fiiiitiffjrn uitb allfljnuilrbigfH flottcWinifllirtjtti ^atiMutig au| bir »üttic, 

tirfrlbt lutr ttr.x \tiwltn &foUt trr irtiäiijfifltnfiljtH gtlpißm au^tfrQt 

ivilft. 

2) üUcr Wcttjrrtd ilbit bi.fc «iiijtg iu itjtrr ?(tt bifirlfvut>r Sfilpii' 11116 Wllpio. 

Arffiun lr|m inlJ, b«i wnufiftii iuiv auf bir UfTfitjubriuti Ijiuütwr n\<t)\tntiHtt @^n\-

tfti »011 Kiißlliig, ll.-in.trs, Krior u. |. tu. 

ü) Oabtg. 18dl 4tr. lä.'» unb 1HÖ bam 4. tino .'.. ;")itli, Sfilf i», «palte 1. 
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ber „Sdjcltjrtjeiti" (vltl! jnr ;|(it ber „S^obfrmcfi". ^n tteiu Sliirt 

„D'iliiineöonf^t" bieut Ujni bie Sitte, und) lueldjcr ^rtniibc ntib SJ)c-

frttinlc bid jU ben enlferitleflen SJerumtibltn in laS X^orf flroinen, tit 

iiteldjcnt Rinnrf) ift, alä tyonvanb ju einem ^nibrogtio, tvie er aller' 

bitiQtf nur in eiitein Ütaubeuille uortommt. T)\\& Gtüd wmbe jum erflfii 

U)inl (iufoefii()rt iu UnjfemlmrQ von bei- ÜitriieiQcfeUidjaft mn <I0. Wii-

gufl lH<r>5. üt utfirbe 411 u>eit fütjren, MÄ Sliitf eingrljenb 311 nnalli* 

fireti. (JnuSF)iil jit luerben verhielten aber bie 91ameti ber auftretenben 

^ietfoneii. Sd fiub; „ben $tolilmiot", (Sitfreinermeefdjler; „b'vJJiimi(" 

(beffiii 3mf)trr), mib bann bie freier biefer letjlereit: „ben ,^nr<", ,M 

ftojeng girtlle", „be fiofeitfl Srtjleifftcin", „bc Jh)fcug Jtlnbis", uitb 
cublid) „b'änfin Sangfefdj" uitb bereu brri JHnbcr. 

„t)aä fuinifd)e CSItment in biefent «ifitf iwirb ciiicrfcitä uou beut 

„.^olidiitat" oetitfirl, kr mit feinen aitQeb(id| beutfi^eii (üefelloi ,,$wi)-

britfrfj" jpttdjm luilt, nnb oubrcr|eit^ uon bem „Jtofeug Jyi«Ue", ber in 

Jronireirf) tuar utib beftanbirj mit fratiifififdjen iürorftn um fitfj n>irft. 

€0 faßt er j. iB. jnm Wetfler: „Pardon, i-xcusu, mei Uwt ilifcidjlcr. 

@dj Ijnt edj do prime alonl tut reumrkiturt. T>ir begreift, be mvib-

äcuiuiit, ben tiblouisatimeiil, beit d'vue «iiliitu vu nietlfltr (ulorabolei 

Coubiue mer okasioitccit Ijut, ujj d'fzinlt.*, bnfj Hier efo e nuiiiqut; de 

savoir vivre tnqualifiable gotij iiittoccuiettt eschappeert afj." 

Xtcr „$o(£fuuor nutivorlet il>trt ironifd): „Vlljn! dt gefeit cnuial, 

ttaß blr e ftubeerte SDietifd) fitt, bat immcii <ä) mer und) Sejebtirflrr 

^eilfdj jdjiurttn. Onfercn verfiel iüiioI urt will me berfun, t'afl ieivcl 

fdjen." 

\»ai 5ictlle fagl, bilbet eine «Batire auf bie fiuyembiirflcr 

iDcldge jebeu Vlufleiiblitf ein fran^fifdjc« SDort Qebraudjeit, mul) 

Wenn baö (iirrmburgifdje ober bculfd)e uod) fo nalje liegt." ') 

(gürtf^img folgt). M. BLUM. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Boimii. 

// VocaU. 

I. Einfache. 

Nocli mehr nU iu den Konsounntuii l>odürflo tat einer Utiforiii 

in dcui Vocatayistein der Lux. Mundart. Wir liaLen die Ortho 

graphie einea dur noueiun luxoinburga' Schriflulullcr, der sich im 

1) $Mla$t jur «Uafiuriiifti lV&ti<JtM<r Ünfmig. 3a%r,j. 1Ö91. Wr. 313 uoui 12. 

Wuvemlxi. ikilagr^eimattr 20 t. 3ritr 4, rpslif 1— 2. 
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Allgemeinen nu Dick» uml Lentz anleimt, untersucht und tu dem 

kurzen Räume von 7 Zeilen, nicht woniger ultt -IH Auucntc auf 

dun Vocalrn angetroffen. Ist es da ein Wnndfr, wenn mau bo 

oft klagen bort, die Lux. Sebrift »ei w> schtver zu lesen V Da mues 

ea doch Jedem einlenchtau, daa» hier Vereinfachung unbedingt 

uotliwendig ist. Es gibt im Lux. fast keinen Vocul od«r Diph 

thong der nicht seinen KopfHchmuck liullfl; buhl ist es «in ' bald 

i>iii ', hier t-tn ", dort »in * ; und mnn ist so freigebig mit diesen 

Zeichen, «lubft man dieselben aucli nnf hoIcIic Vocale und Doppel-

laute vernchwendet, dio »ie gar nicht uothig hatten ; t>o schreibt 

man '£. D. a\i, uo, u>, u. 8. w. 

Schon Hingangs unserer Abhandlung haben wir (jeteguiibeit 

gehabt, einig« Gesetze aufzustellen, durch welch« wir dio Ortbo-

graphie der Lux. Vocale 211 vereinfachen suchen. Als Grundgesetze, 

diti wir, wie schon oben bmnerkt, dur Schreibweise der nieder 

ländischen .Sprache entlehnt haben, erteilten wir die folgenden auf: 

1) Jeder lange Vocal in offener Silbe wird einfach und ohne 

Accent geschrieben ; alao: fielen, heilen, wie Nbd. ge-ben, he-mecht, 

und nicht lu'iraecht; schlo-fen, schlafen; ha-ftn, kaufen; toi-sen, 

Wiesen; ureeh, arg, böse; alao nicht vrio Dick» und Lvutz 

schreiben : „hdtech* \ nicht wie Herr Spot» und Herr MulleiidoriF 

„hitech11. 

Auch im Auslaut nehreiben wir dun langen Vocal einfach 

und ohne Acceut; also : elo, jetzt; «0, sk»c ; en a, ein Auge, 

und machen hier nur oiue Ausnahme für langes t, das wir im 

Aiudaut doppelt sebreihen, um jeder Verwechülung mit »lern ton-

loson e voreubengen *, aUo: de« biuun, joner Ilauin, ubur: de 

baam, dnr Hatun; e wee, tiiu Weg. 

2) Jeder einfache lange Vocal in geschlossener Silbe teird 

verdoppelt *) (ohne Acceut); also : graaf, Grab ; tea, ein ; geeicht, 

Oiibt \ pltiaz, Platz; fertaat, versuUt; eteechkeet, Ewigkeit; 

Hchloof, Schlaf; groof, Graf; kuuncht, Kruste, 

*) Weun dar CorrcBponilvot der Fubmaniiimtaer IHM woint, durclt An 

wendung der Dehnung»- und Sehlrfungtacccnlo crArn jcJo Verdopplung der 

* Vocole oder ConMinanlen ert|i&rt, ao bat »r die Sacke nicht grOodHck gen 

untersucht. Dnnn will man vnrachiedtiuu Zuiehcu für di« 

Laute, und jurion Laut ilurcli dn« pUHswiidsta Zotchon tindautcti, 110 iiium uian 

sich sur Vurd»|)|)|iiiig lioipmiouii. Wir haliuii ilur Vocalvcnloppliing don Vur-

IUK grgtttM<nt anil wir «Lulurch dur Acc^ntviivonclittiTidung und tugloicti 

der KoQ»onantctiTord<)|ti Iting entgehen, nQlirtoid in ili-r bblivrigcn Schruib-

wiiiw, trut» dns Accvuttut dio Verdopplung <Jor KoaionnnUtn Ui-ib«n iimo 

So acbriidi Dick»: Mten (l.ofloti), hfl (t»oil), hilt (llällo); wir »uliruiben «b-

dich: Aci«ti, heel, hei, uii'l liabon wutlur Accent ikh'Ii Koi)»oiianteiiv«ir-
ilopplung. 
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Nur für langes i viachen wir hier eine'Aunnahme, «In dop 

pelt*»» i liiutun wllrd« wie ü=u und schreiben I, nie ie wie im 
Nlid. du wir durch dieses ie einen andern I*mt bezeichnen 

werden. 

hintjeji i jedoch und langes « vor r »ehreiben wir immer 

einfach ohne Accent, weil vor r alle Vocate im Lux. lang ttiud 
und folglich eine Andeutung der Lllnge hier überflüssig ist; al»»: 

durch, hirz, inur, morgen; e Latztburger. 

Vor ch warf *r wib« der lange Vocal immer verdoppelt 

werde»; donu der oinfacho Vocal inüiutt« vor '2 CoiiaouhiiIuii 

kurz lauten; alao: kachen, aber laachen, mttachen, Machen, 

loosnen, u. a. 

'A) Jeden einfachen kurzen Vocal in geschlossener Silbe 

schreiben teir einfach ohne Accent ; uUo: flo*, Fliins; (ech) mtu, 

mus»; al, alle; lau, kanu; kup, Kopf; him, ihm; fit, viel; hei, 

Hölle ; »tel, «teile ; hen, Hflnde. 

Die Krage wie die Vocale at o, u, i zu echreiben sind, wäre 

hiermit erledigt; dnl>ei haben wir nur einmal unsere Zuflucht rti 

einem Accent nehmen miUaen uitd zwar für Innges i in geschlos-

seiur Silbe. 

Nun aber kommen wir an dio HaupUenwieriglseU in der 

Orthographie des Lnx. Dialektes. Wie sind die verschiedenen 

Aussprachen dea e vorzustellen, dsiH den Im*. Schriftstellern und 

Lesern von jeher so viel zu schaffen gemacht hat ? Wir habeu «> 

Aussprachen des e und zwar: 

I) Dmk einfncli« hinge e wi« im Nlid. bald in giaw.lilowmnur, 

b:ild in offener Silb«. Dieaem e geben Lo«U, Dicks, Hurr Spoo, 

Herr Mulh-ndorff eiueii Accent. Warum? Hat der**-lbe Laut im 

Nbd. •■inen Accent? Schon weiter oben habe» wir augedeulel, 

wie <ln»atdbti zu ncliniibuu war«, einfach e ohne Accent in offener, 

doppelten e in ge*ehlo*Hener Silbe ; also s hemecht, helen wie Nhd. 

gelten; ijeescht, Geist. 

iil 
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4; AU kurzes e-entspricht eigentlich ilt-ui Nhd. langen t in; 

gehen, jener Laut der sieh niclit im Nhd. vorfindet, wohl aber im 

Lux. und xw«r in Wörtern wie: *&ny, seine; ktng, kühn. Wie 

iiiiiu sieht bezeichnen wir dieses e mit dtm Schürfungaaccent ' , 

dem einzigen, der ihm zukommt; denn hu wird dieser Laut im 

Krz. z. 11. in ; 61:11111«, ungedeutet, »0 haben ihn «neb Lentz und 

Dicka geschrieben wio in: Musik, 

Aber uueli liier kann vereinfacht werden, und zwar wenn 

dient» e in unbetonten .Silben, in Huf/ixen z. B. vorkommt, wie 

tu : tcht, e'k, lieh, wu tief Aexeat füijlich tregbteiben Kann, weil 

ln-i richtigem und klarem Schreiben der Sunitnnilbe die Bedeutung 

de» Worl<iM i^tuich in diu Augen füllt und nltto jeder ubcrtlllhsige 

Itntlnüt in den unbetonten Silben nhgmvorfeii werden kruin ; »Ipo 

schriebe iuau einfach : heinecht, aarbteht, musek, deeglech ; aber: 

4jUk, aUk. 

ä) Wir fragten uua vorbin, warum Dicks, I^ntz u. a. dus 

einfache kurze e, da» im Nhd. e. guscliritiltcu wird wi<; in: denke», 

Mtsser% u. s. w. mit einem D<*hnuiip*£ricliuii versehen ? Diu Ant 

wort darauf iht, dnjia biv i-s untursebriden wollte» von einem im-

di rn e, da» im Nbd. selten vorkommt, im Lux. aber um an häu 

figer, und zwar von dein tonlosem e, daa beaondoru aus kurzem 

i i'uUttandcu und 111 Wörtern wie : lAHztbarexh, iiitiltech u. s. w. 

zu finden ist. Dieses tonlose e ist das einsige «• dun Dicks obn« 

Aocciit t.clir«'ibt und wir fraßen uns warum ober dieses nls dnit 

kurze Nbd. t, dnn doch in allen .Sprachen r gewln ieU-n wird 

ohne Acirnt ; so: Frz. niittri-, E. tu teil, Nhd. btellcn. Für diesen 

ttmtune e schien nnn ii ihm beste Zeichen, du» jede VttrweditduuK 

mit dein lindern kurzen c unmogliclt macht und tlbri^ens auch im 

Nhd. fttr diesen Laut |;tdirancbt wird wie in : Hölle, völlig, Köpfe, 

Öffentlich, lt. a.; so tu-hreiben auch wir: mötlech, Lötseburech, 

tefil, (will, wild) Münster, xtöm (Stimme), fummen (runebun), 

timinev, ÖMweacht (jemand) u. s. w. 

/» den unbetonten Satzfonuen jedoch, den l'rvnoiiien, Ad-

rerbien, Artikeln lassen wir das Zeichen e wieder gelten; so 

schreiben wir: fun der mnm ; van der net git; c man ; et om ; 

en hutt Qtm'hriwen. 

(J) Endlich tiiidut nieb der Lutit c noch vor in Verbindung 

mit einem leise nachklingenden 1; dit-ofu Laut der also eigentlich 

ein Doppvllnut ist, bezeichnet Follimtnn durch e. Dicks und IamiU 

unterscheiden es, wie es bclxMiit, nicht von dem von nntt unter 

Ni*. 4 bebnudelleu e. Ihre AutTitsniiug ibt a\»:r eine unrirbtigu. 

Herr Spoo gebraucht ihini nueb iIiih Zeicbtm 6 (üt da» FoltniHiin-

4<>(J 

sein- e\ alter <bi er Ann lange, einfiu-lie e in ge^cblosaoiit-r Sillie, 

da» wir durch «■ bitsoichiien, ^«ehr<-ibt {wie er t> in /ö«, I.ooa, und 

A in tcür, w:«r schreibt) so gibt er iiolhwendiger Wei«> ru Ver-

wecbülung Anlash zwihclien diesen zwei Zeichen * und * die eiu-

iimler allzn flhulifh Heben. Wir schreiben t für das Follmannsche 

e und können du» um so kiehler, An ivir für keine audur» Ana-

t)|)ruehi! ilea e ein ähnliches /.«-iclieii gebrauchen; also: ttchtn, 

tclifin ; zeeu, zietien. 

Wir glnulHiii demnach in die venwbic.leiun Zeichen für di« 

ver>ctiiti!em-n Kante des e bei weitem mehr Einfachheit, Klarheit 

und Mannigfaltigkeit gebracht zu IiuIk-ii. Wahrend Dick», Leuu 

u. u. eiiicr-fitb nifht znisclicn den Vi'rm'liiedeiicii I.autwcjthe ler-

scht'iden, «lndlviueilB tiocIi A bis 5 vcrHchiede.no Zeichen mit 

Acceiit haben, wobei da» Grundzeichen e immer wieder vorkommt 

und dadurch ihr«- Orthographie überladen, unktar und irreführend 

wird, bnbeii wir ftlr diu ti vei>chied<-mu Laut wert bt; die Zeichen 

e, ee, H, 4, ö und f, dnbej nur zwei e mit Acceiit. 

(Schluss folgt.) 

(!kr<l)td)tlttt)i<r 
niif bir int Wruft()cr(tPfllf)tim tjticcmfiurf) bidljer rrfdjirucitrii 

^ritmiflcti uiib 3rltfd)riftrtt. 

XXI. 

€oni|if«-reiulu de» »tanecs de rAHHi>mhlee deit Ktatn 

du <ilrtiiid-I>auliä d« laixciubuttrg;. 

Unter Mcfrui Titel finbrii mir \nm\ §abvt 16f»7 bitf 

IHW tiiifdjtitfdiri) btu flfiiogrnphifdif" IHeridU ükr btc j 

iut|mr ^olf^Ufrtrrtcr. ü*<irmn Mtft «bütiöcrung im Titt\ 'i fln, r»I 

Ux tioiifritulion vdhi lt. Suti 1H48 lautet: „Lca uiöinbre« de, |a 

riiamlitv repriVvhtunt le pays". •) ^n hrr um 27. ^outmbtr 1«5»J 

woii Wilhelm HI. tifin yonbt oclroljrtrn neuen 4'erfaffungwuttt hirfrr 

unifleiitibrrl, mir folgt: „!/Anscmblco des Etats iipreaeule 

nyn." *> „fluo her Ihimtiitr, fngl Dr. Paul Eyseben ilaü 

^l•* «Wrofiljeriogllnmifl i'nyeHibiirö, ©. 2t) nuirtf 

", tiereu 'Jlefiifliitfjc tiiiberu>titig uUlfodi be|c^raiilt 

imifile beim nun iioiljipniMgtr Weife inidj bir fluffdjnfi It6 Mc 

unjerrfl gefttgebtn^n Ültptxt olljöljtlid) 

t) Xit lhtl t^ltt .K«nt»") 

hir|ti 
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Werf w&t fun dir »II Su..rß u PIA, 

UiM dich gr»ou>l n fior king Klfi; 

Ding Jugond&ht vurblitt 

£"r d'Mifurgvrfit Terxitt. 

O tUnk u Gott ;i jongen Pitt» 

A Waudol atfU O|i r.'ng.» W^oti! 

Mal (fifi.iHu Siliräck küipl d'trtiuriSeli Z..it, 

Et kuinmoii I>>lK dö Lud nutlilWu 

An tl'Jort« «In net mö so ininl, 

Wi't h&chl: .Wiew soIIpö (U1 gcfftlon ?* 

Da »ch&ngt tÄng Bonn an d«5i OemAeh, 

|)u LloeD tliniii>i;l a« vordonkult; 

Du Mftul licht an dor Nifoclit hA ecliwadi 

K(< iSli'or :ii» llliuiiio) foiikrll; 

An iwcr IliVrg an D4l ßi' Wolken bin, 

Di voller IWn a NiWel sin. 

8A *idd'r£cli g'rlu uiia Witih 

SA wnctKh il'HcItcn au <l<>m 

Ati d'Hillunld lilniwt stfion, 

T>i uvuetlt Millr«n rfen. 

Pfs «l'tm <lo (Viwlcro KKS4'W> 

DA sin tA kU a »tAr wi Kts. 

VoTRchlctss au d'Oir no DtAiaaoit 

D'Oetleiscti dUt fnn der Millu kflm 

Aeit onerbracht (a l'ausou. 

A tiM MJ ulle» *tv] A BUiIll. *) 

Da ntrroti il'F<i1lu dich nia Miturjpm 

D«i KiVrpur au »A ochwScIi » krank. 

Döi G&idit p<pl&t fn Ufil ti Suorgen, 

ZctwiiMcr 11»* dir Mtmück n Gtsnnk — 

An dt'nger SM npiwht wfi Vcra/>«a, 

Aeii Hütx kO Mntt, k^iig Kriil k£ Wöe 

du il'flim am Wnnter blfen ? 

lRr ],<•«• hl fortan ? **) 

B9 alles nun tu fenn, t'tus all»: 

))a huaa jo tetto bei düngrai HaU» 

|)ö seh warn Drglctlcr stÄon 

Kir nur mal dir lor Rö 10 gftirti. 

*) Krklironk: il'Bild ftn» *!«' fUunon <W ofutfcrwent 

d'VViVthtw = d'Ho«u, de tm do Fon»toreu => d'Aon, 
d'S«iUn = d'B*n, d'Dir nft HaUtiau = d'Or^a. 

d'&lill«rtd = d'l^iipcn, d'Oe<li;iKh dat fun <lor Milto kfcn 

d'Millrun «- d'Z^nn, d*Slumm. 

••) Dn lim» wv l» Itftm nm Witnl.r, wf «n Hcspr«ng«rr du »et aw Stand 
os«, iigvitd £ug AtltAclit ir tnAt'ltPU. 
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I>« Pt'ti nm inst Land ftu»gof*lt 

Si«ng Miiiior äs« tniiairkcli n ft-rfAlt 

Zrrinett au d'Kcllcu an d'Rüd itrstit-rt: *) 

T'as nun «ü ferin ! do Mvinch p't K#tn; 

Do Sirp» h^lt dlifrs) ort-rn 

WA In'o fun Ufank hiK«li<^'rl; 

Du O."nclit <Jlu z<t xA Galt, 

Fun drin hiV jo r£m Urryrotik l>6l. 

Die Luxemburger Mundart 
von J. P. Dointd. 

(Sctilma.) 

//. Jliphthongc mler Dopptllante. 

AuiJi ClW tli« Dup|ieltau1ti lilibt noch Einiges zu Hagen; 

niicb hiur wllren tintK" Vcrbossoriin^'H nfttig. So würden wir den 

Diphthong i-f t einfach durch ie btirichueu teit er gelesen trivd ; 

e wilre ftUo liier nicht stumm wie- in iK-iu Nhd. «• Slumiue Zeich«» 

luiheu wir j« ulK-rh<iin»t nicht in unwrein ortlMtßmphisclwn Syu-

tein, weil wir ilics4*lb«ii, wie schon In-nnrikl, als (iUcrtlUssig betrach 

ten. Drt wir U1I8-31- langt» i nicht wi« fti »chroibeii aonilorn höeiis-

tens /, warum dmiu ilcn Do)i|K>Hnut tV tnit eimmi Accunt Vfraelitrn 

und schreiben iV V Wrwt'chslanj* ist Jn imiuftglich. AUo eiiifacli 

ie win in : pelz, Felsen ; hirnt, Hcimt; bieden, taten; Afen, er. 

Ein miik-rer Doj>pcllaut «ler mtfterc» Erachten» bisher unrich 

tig l>ez«'ic!mut wunlo ist der Laut ue. Dicka, Li-nU «. fl- »chroi-

ben uo, einige so«nr ifo; so : tUAzrvht, biiodem, fvhmdet. Mtiu 

hört dovh ltdn o nach h, sondern rin lonloü-s e wie nach i in 

iV; <j/«i» ir<lr<r *;* richtiger man schriebe: Uthecht, buedem. 

Am.li der I.aut der im NhH. ei »,'i'hchrielwn wird, wftro nnch 

der AuwtnrAdie der Stadt Ltixemburg nicht durch ti boiulcrn oi 

zu bezeichnen ; dniu di« Lnulverbimluii); M «loch nicht e-\-i, son 

dern a-\-i; nlso schrieb* man bcss.tr: glaichea, train, und w»r« 

es hui'Ii nur, um dem leidigen, innrer wiederkehrenden e tuiszii-

weichen. 

C Apostroph und Schtcebelaut. 

Den A|*o9troph gebraucht mmi nicht nur in unserer Mundart, 

fluch im DeiUscheu trifft mnu ihn im, im Genitiv der Personen 

namen w'k in: Gathe'a Werke. Si'bon mancher .Sprachkundige 

hat in unitcrniii Nachbarland* gegen den (lebrnuch dieäe« Zeichen« 

ungtkiltn|>fl und mit Hecht. Mnu allltzto sich dabei auf den 

*) !>«' V<*rf>t>:irK rrrettl at-cti umic tvotdor Rrklt-rnnk. 
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Grundsatz: Kein Zeichun ntuinm und Überflüssig. „Alle unsere 

Hchrift2cichttUu sagt WuKtmann, *) „bedeuten doch Lunte die ge 

sprochen werden. Nicht bloss das Ausrufe- und Fragezeichen, 

sondern auch Komma, Kolon, Semikolon, Punkt, Klammern u. n. 

w. lassen sich beim Vorlesen sehr wohl vernehmlich machen. Ein 

zig und rtlloin der Apostroph bedeutet gar nichts; ja er noll ge 

radezu einen Laut focduiiton, der — nicht da ist, der eigentlich 

da sein sollte, aber ausgefalleu ist. Ist das nicht kindisch ?u 

Al*o teeg damit, und nicht nur in einzelnen Au&unbinefallen, wie 

das jtt wohl hie und da geschieht, sondern überall, auch zwischen 

dem Artikel und dem Substantiv. Dubei befürchte man nicht 

etwa die Orthographie würde verstümmelt und unverständlich; im 

Gegenteil, sie wird nur so einfacher und klarer. Warum t. B. 

sollten wir schreiben e' man ? Bezeichnet der Engländer auch 

doü a in : „u manu mit einem Apostroph ? Wuriim dann wir V 

Also schrieb« man einfacher und besser: 

W6 d Uetzeeht durech d teilen zit. 

Wie für den Apostroph, so ist auch für den Schwcbelaut 

(Klein, llardt) oder gedehnten Ton (Follmann) der so oft durch 

ein _ unter dem betreffenden Buchstaben angedeutet wird, ein 

specitltes Zeichen rollständig überflüssig. Die deutsche Sprache, 

die gleichfalls diesen Laut besitzt, hat kein Sdiriflzcichen dafür. 

Ans dem ZuHnmmer.haiig des Satzes gehen eben in der deutsche», 

und so auch in der Lux. Sprache Tou und Dichtung des Wortes 

hervor. Wir werden „eng haut* nicht verwechseln mit „haut" ss; ' 

heute, wie der Deutsche „die Hnutu nicht verwechselt mit (er),., 

nhauta. Wir können sehr gut ohne besondere» Zeichen untO!;/: 

scheiden zwischen „(/ laita = die Leute, nt taidt" (zu laideu =s.' 

leiden) und t lait (zu laieu = liegen)- Warum „man" = Mann 

schreiben ? Besteht etwa ein anderes „man" womit man das erster« 

verwechseln konnte? Also schreibe man ruhig „mmi". 

Ans diim'it Untersuchungen und Vorachltiguii zur Grundlegung 

einer Orthographie unserer Mundart ist ersichtlich, das* nnser 

Wunsch vor Allem der i»t, die Lux. Schrift gereinigt zu «shen 

vou den vielen überflüssigen Zeichen und ihr dafür die größt 

mögliche Einfachheil und Klarheit eu geben. Jcdermmin kann 

nur daboi gewinnen: Buchdrucker, -Leser und Sohrilteteller, vor 

allem aber die beiden letzteren. Denn dem L<-ser wird dann 

nicht mehr eine überladene, schwer verständlich« Schrift geboten 

werden, die er bald, ermüdet und verdrossen, zu entziffern auf 

gibt. Die Geistesprodukte der Dichter und ProaaschrifUtullcr 

•) Allerdaml Spracliilumitttteite». Soilo M—66, 
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seiner Heimat worden nicht mehr in seiner Bibliothek, wenu sie 
Überhaupt darin vorhanden, mit Staub bedeckt und unimfgeticlitiillon 

da ftteheu, er wird Lust und Gcst'.binack an der Lektüre dersel 

ben finden und dadurch den Verfasser anspornen zu weiterem 

Bestrehen auf demselben Gebiete, wahrend unter den jetzigen 

VerhnllniHHon ao manches bcIioiib Talent unbenutzt da liegt, *<• 

manches edele Unternehmen scheitert nn der Kitlto und Gleich 

gültigkeit, die eil» grosser Teil der Bevölkerung ihm entgtgun-

bringt, statt es in unterstützen im Kampf gegen die wegwerfende 

Nichtachtung und di« gehässige Recetisinvul der Ltcrkopfe. 

Zum Schlüsse wollen \vir uuu der Rede i\kh Herrn 8puo am 

Grabe unseres „Dicks" eineu Auszug bringen, worin dm* ortho 

graphische System zur Anwendung gebracht ist, du» wir in den 

vorhergehenden Zeilen aufgestellt haben. Der geneigte I^eaer 

möge unsere Schreibweise mit der des Herrn Üpoo veigteiehen. 

(Siehe „Hümecbf: Nuvemtwrnummer, 1895. Seite 324—!Wf>.) Ihü 

un deem graaf, va jee op enger plauz, zimt et sich, e teurd an 

der hemechssprooeh ze ritden. 

Deeu, dem en onerbidlecht tAs ons tsA hurteeh un ex&anftr-

hoft entra* huet, un dm deem sing rdplatt: an der ftoechkeet mir 

hat fol schnurz ftrsammeU stin — hie icor ee fun de Itenchten, 

dl «rtt Umd erfrbrueciit. Fol hetecher begeeschteranh fir allen 

waat sehen, gud a wünschtech wor, hutt hie mat enger seltener 

Uß u siugem land an a aingetn folltk ythaugen. Hien huet ewi 

keen ttneren, an d liiizeburger folleksliticen ugegraf a mat fallen 

Hennen tlrnus geschefl a gestalte geschaaft di fir jwtrhonnerte 

«in. S4ng harf hutt lai jonk an aal, bai grö* a kleng, bat rakh 

an areiu, di difst tjefilltr eneeekt au een etei deen aner aus de 

mis/lre fnm mGtuchtl'uttxn an eng idealwelt fersaat di nömmeu 

den dichter fu (Jutte* gnued erftrzauKtre kan. 

Schluss. 

NB. 3a tDobbtrflanbtntn ^nlcrcfft nnfrrtt ttcimaltjlidjta Xialrftc« 

mdtfjltn toir anbard) ond) nnfm aabma InfnnbnrgCT Spratft|arjd?cr 

jjaai ttßtbtnft tiiltrn, nno balb möfllirfjft, fb<n|ailfl it)rtr(til<J, ifjrt 

©Itinntifl bfjilflUrf) mifrrcr (iiffinbitrnrr 9tc^tf(brrit)iuifl(lr^rc jiir Sirr« 
öfffullidjuiifl miitl)ril(ti jn mollru. 
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